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Lesen Sie in dieser Ausgabe:
!	 Nachhaltigkeit in der Golfplatzpflege:  
	 Begriffe – Chancen – Perspektiven
!	 Extreme Temperaturen –  
	 Gefahr für Gewässer auf Golfanlagen?
!	 Golfplätze – Grüne Oasen für Insekten

L	 Chancen und Grenzen der  
Saatgutbehandlung

L	 Die CO2-Konzentration der Bodenluft  
in einer Rasenfläche – Spiegel des  
biologischen oder des physikalischen  
Bodenzustands?

L	 Eindrücke von der 6. ETSC 2018 in  
Manchester/UK

Wissenschaft:



Kommen, Sehen, Erleben !
Galabau Nürnberg/D 12.09. – 15.09.2018, Halle 4, Stand 531

Willkommen SIRRAH

www.perrot.de

The Professionals of Turf Irrigation

PERROT Regnerbau Calw GmbH · Industriestraße 19-29 · D-75382 Althengstett/Germany · Tel. +49-7051-1620 · E-mail: perrot@perrot.de

l Webanwendung: einfache Installation auf jedem PC

l Verwenden Sie SIRRAH jederzeit und überall,
    auch über internetfähiges Tablet oder Smartphone

l Verbessertes Layout: App-Symbole und Dashboard
    für eine einfachere Statuskontrolle

l Automatische Maximierung der Pumpenauslastung

l Dynamische Programmierung in Abhängigkeit der 
    Wasserkapazität des Bodens



Sehr geehrte Mitglieder, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,

vor nicht langer Zeit gab mir 
ein guter Bekannter einen Leit-
faden für das Schreiben von 
Texten in die Hand – „Schreibe 
über die Vergangenheit, die 
Gegenwart und Zukunft zu dem 
gewünschten Thema.“ Diesen 
Tipp wende ich regelmäßig 
an, denn als Greenkeeper und 
im speziellen als Head-Green-
keeper komme ich immer öfter 
in die Situation, einen Text 
für die Club-Homepage, das 
Greenkeepers Journal oder für 
die regionale Golfzeitschrift 
zu schreiben. Auch bei diesem 
Vorwort hangele ich mich an 
diesem Leitfaden entlang.

Vergangenheit – Es gab in den 
letzten zwei Monaten nur ein 
großes Thema auf den Golf-
anlagen, die langanhaltende 
Trockenheit und Hitze in 
Deutschland. Die Beregnungs-
anlagentechnik der einzelnen 
Golfplätze wurde richtig auf die 
Probe gestellt und Schwach-
stellen kristallisierten sich 
schnell heraus. Ob die Menge 
der Wasserentnahmegeneh-
migung aus einem Brunnen 
oder Teich ausreichend ist, um 
die Spielflächen wie Fairways 
nur am Leben zu halten, stand 
ebenfalls auf dem Prüfstand. 
Solche Klimaextreme wie im 
vergangenen Jahr mit Regen 
ohne Ende und in diesem Jahr 
mit langanhaltender Trocken-
heit und Hitze macht unsere 
Arbeit nicht gerade leichter, 
umso mehr ist es wichtig, sich 
fort- und weiterzubilden. Der 
GVD bietet gute Fort- und Wei-
terbildungsveranstaltungen an. 
Der in diesem Jahr neu einge-
führte Feldtag mit dem Thema 
„Bewässerung“ ist nur ein Bei-
spiel. Außerdem informiert der 
Verband und schafft ein gutes 
Netzwerk unter den Green-

keepern. Gerade bei Klimaex-
tremen und nicht alltäglicher 
Arbeit ist umfangreiches Wis-
sen und ein großes Netzwerk 
sehr wichtig.  

Gegenwart – Momentan 
schreibe ich an diesem Vorwort 
für das Greenkeepers Jour-
nal. Es ist ziemlich schwierig, 
unter der Saison (Golfplatz-
pflege mit Klimaextremen, 
Verbandsarbeit und Schulfe-
rien) Zeit zu finden, so ein Vor-
wort zu schreiben, schließlich 
sind meine Vorstandskollegen 
und ich keine professionellen 
Schreiber. Aber unser Vor-
standsteam unterstützt sich 
gegenseitig und darauf kommt 
es an – „miteinander arbeiten“. 
Das zeigt sich auch auf den Jah-
restagungen des GVD mit den 
Best Practice-Berichten, da wer-
den eigene Erfahrungen – ob 
gut oder schlecht – weitergege-
ben. Die Berichte helfen Kolle-
gen und stärken letzten Endes 
auch einen selbst. 

Zukunft – Die GaLaBau Fach-
messe in Nürnberg steht im Sep-
tember an (12.09. – 15.09.2018). 
Der GVD-Stand präsentiert 
sich in einer anderen Halle. In 
Halle 3 A am Stand 530 gehen 
wir, vertreten durch die Damen 
der Geschäftsstelle, auf Nach-
wuchssuche für unseren tollen 
Beruf „Greenkeeper“. Ich bitte 
die Mitglieder, Kolleginnen 
und Kollegen, die die Fach-
messe besuchen, um Unter-
stützung: Kommt an unseren 
neuen Stand, unterstützt un-
sere Damen und sprecht positiv 
von eurem Beruf (Berufung). 
Außerdem werden über einen 
Fernseher unser Imagefilm und 
ein paar wechselnde Bilder un-
serer täglichen Arbeit gezeigt. 
Das Putten über eine Puttmatte 
sorgt für etwas Spaß am Stand. 

Nun bin ich am Ende meines 
Vorwortes angelangt. Alle drei 
Stationen habe ich „abgearbei-
tet“. Vielleicht hilft Euch der 
kleine Leitfaden bei den nächs-
ten Textausarbeitungen. Ich 
wünsche uns eine stressfreiere 
restliche Saison und hoffe, dass 
die Winterkrankheiten nicht so 
früh anfangen und nicht so er-
giebig sein werden.
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Viele Grüße aus dem Norden 

Christian Steinhauser, Schriftführer GVD
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Termine 2018/2019
Bundesverband (GVD)

GaLaBau Messe Nürnberg 
Ort: Nürnberg, Stand 3 A, 530 
Infos/Anmeldung: GVD-Geschäftsstelle 
(geschaeftsstelle@ 
greenkeeperverband.de) 
(Tel.: 0611 – 901 87 25)� 12. – 15.09.2018

FEGGA Conference Rome 
Ort: Rom� 19. – 21.02.2019

Jahrestagung und Mitgliederversamlung 2019 
Ort: Oberhof 
Infos/Anmeldung: GVD-Geschäftsstelle 
(geschaeftsstelle@ 
greenkeeperverband.de) 
(Tel.: 0611 – 901 87 25)� 20. – 22.02.2019

demopark Eisenach  
Ort: Flugplatz‚ Eisenach-Kindel� 23. – 25.06.2019

Baden-Württembergischer Regionalverband

Herbsttagung 2018 
Ort: Stuttgarter GC Solitude 
Info/Anmeldung: Werner Müller 
(info@greenkeeper-bw.de)� 23.10.2018

Greenkeeper Verband Bayern e.V.

Herbsttagung 2018 
Ort: Schweinfurt 
Infos/Anmeldung: Manfred Beer 
(beer.m@gmx.de)� 07. – 08.11.2018

GVD-Mitte e.V.

Herbsttagung 2018 
Ort: GC Kurpfalz 
Infos/Anmeldung: Thomas Bäder  
(gvdmitte@googlemail.com)� 20.11.2018

Greenkeeper Nord e.V.

Herbsttagung 2018 
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Infos/Anmeldung: Frank Schäfer  
(vorstand@greenkeeper-nord.de)� 19. – 20.11.2018

 

Greenkeeper-Turnier 2018 
Ort: GC Velbert e. V. 
Info/Anmeldung: Georg Scheier 
(vgscheier@t-online.de)� 03.09.2018

Herbsttagung 2018  
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Info/Anmeldung: Georg Scheier 
(vgscheier@t-online.de)� 04. – 05.11.2018

Frühjahrstagung 2019  
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Info/Anmeldung: Georg Scheier 
(vgscheier@t-online.de)� 10. – 11.03.2019

GVD Regionalverband Ost e.V.

Herbsttagung 2018 
Ort: Wird noch bekannt gegeben 
Info/Anmeldung: Karsten Opolka 
(opolka@wannsee.de)� 08. – 09.10.2018

P A R I S
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Sehr geehrte Mitglieder,  
liebe Freunde des GVD,

Wetterkapriolen – das war vor zwei Jahren unser Thema 
auf der Jahrestagung. Jetzt haben wir sie, die Wetter-
kapriolen: ein Jahr mit extremem Unwetter, das nächste 
Jahr mit extremer Trockenheit. Für die Zukunft werden wir 
lernen müssen, damit umzugehen. Um diese und andere 
Herausforderungen zu meistern, geben wir Ihnen auf un-
seren Tagungen das richtige Handwerkszeug mit: Deshalb 
jetzt schon den Termin für die Jahrestagung 2019 vormer-
ken: 20.02. – 22.02.2019 in Oberhof/Thüringen.

GaLaBau 2018 
Auch 2018 wird der GVD bei der GaLaBau Messe in 
Nürnberg vom 12.09. – 15.09.2018 vertreten sein. Wir ha-
ben einen neuen Standort: Halle 3A, Stand 530! 

Wir möchten auf der Messe den  Nachwuchs für den 
Greenkeeper-Beruf begeistern. Dazu benötigen wir Ihre 
Unterstützung und suchen Freiwillige, die für jeweils einen 
halben Tag bei uns am Stand Interessenten begeistert von 
der „Berufung zum Greenkeeper“ erzählen können. Bitte 
melden Sie sich bei uns!

Kostenlose Eintrittsgutscheine erhalten alle Mitglieder 
von der Geschäftsstelle (nur solange der Vorrat reicht). 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Änderungsmitteilungen 

Leider kommt es beim Versenden des „GVD-Newsletter“ 
immer wieder zu vielen „Rückläufern“. Das kann daran 
liegen, dass sich die E-Mail-Adresse des Empfängers ge-
ändert hat, das Eingangspostfach des Empfängers voll ist 
(bitte Briefkasten leeren), der GVD auf einer „Blacklist“ ist 
und abgelehnt wird usw. Diese nicht zustellbaren E-Mails 
machen uns in der Geschäftsstelle über Gebühr viel Arbeit. 
Wir möchten alle Mitglieder mit unserem elektronischen 
Informationsdienst erreichen und bitten Sie um Mithilfe. 
Informieren Sie uns über Adressänderungen – natürlich 
auch über Änderungen Ihrer Hausanschrift, Telefonnum-
mer usw. Vielen Dank!

Mitmachen

Unser Geschäftsjahr 2018 neigt sich dem Ende zu und wir 
möchten heute die Gelegenheit nutzen alle Mitglieder, 
welche noch nicht am Bankeinzug teilnehmen, zu bitten, 
dem Verband die Einzugsermächtigung (Arbeitserleichte-
rung für Sie und uns) zu erteilen. Vordrucke erhalten Sie 
auf unserer Homepage unter www.greenkeeperverband.
de/fileadmin/user_upload/SEPA_Lastschrift.pdf 

Greenkeeper-Kalender 2019

Für 2019 soll wieder ein Greenkeeper-Kalender erstellt 
werden. Auch hierfür benötigen wir noch Fotos von Ihnen 
mit dem Thema: Greenkeeper bei der Arbeit. Über eine 
zahlreiche Zusendung der Bilder freuen wir uns.

Herzliche Grüße aus Wiesbaden

	 Christina Seufert	 Elisabeth Bließen

Geschäftsstelle

Kreuzberger Ring 64  ·  65205 Wiesbaden 
Tel.: 0611 - 901 87 25  ·  Fax: 0611 - 901 87 26

info@greenkeeperverband.de 
www.greenkeeperverband.de

Christina Seufert	 Elisabeth Bließen

Produktmerkmale 
• Bordsteinsprung
• LazerBladez™ 
• Vollbreite-Walzen
• Bis zu 50 Betriebsstunden 

zwischen Wartungen 

Rufen Sie uns jetzt an +44(0) 1933 652235
www.trimaxmowers.de

Galabau
6-118

Garantie
Jahre



Aufnahmeantrag  
zur Mitgliedschaft im GVD
bitte den Mitgliedsantrag ausfüllen und unterschrieben  
per Fax oder Post an die Geschäftsstelle schicken.

Greenkeeper Verband Deutschland e.V.
Kreuzberger Ring 64
65205 Wiesbaden� Fax: 06 11 / 9 01 87 26

w  NRW 	 w  Nord 	 w  Ost		  w  Ich bin als Mitglied geworben durch:
w  Baden-Württemberg	 w  Mitte	 w  Bayern

Nach- bzw. Firmenname:

Vorname bzw. Ansprechpartner:

Straße / Hausnummer:

PLZ / Wohnort:

Tel. / Fax privat:

Tel. / Fax dienstlich:

Handy:

E-Mail für Korrespondenz:

Geb.-Datum:

Arbeitgeber:

Straße / Hausnummer:

PLZ / Ort:

Heimatclub:

Rechnung soll gehen an:	 w Rechnungsversand nicht per Mail 
	 w Arbeitgeber	 oder	 w Privat

Geworben durch: 

Ich beantrage die Mitgliedschaft im Greenkeeper Verband Deutschland e.V. als

w Head-Greenkeeper 180,– e 	 w Greenkeeper 125,– e	 w Förderndes Mitglied 180,– e

w Greenkeeper im Ruhestand 95,– e	 w Firma 438,97 e	 w Golfanlage 180,– e
	     (incl. Steuern)

w Schnupperjahr 80,– e	 w Platzarbeiter 60,– e	 w Passives Mitglied 60,– e
    (ordentliche Mitgliedschaft – bei erstmaligem Eintritt)	      (ohne Zeitschrift)	      (ohne Zeitschrift)

und möchte folgendem Landes- oder Regionalverband zugeordnet werden: 

Ort / Datum	  Unterschrift 

Satzung und Beitragsordnung sind mir bekannt und ich erkenne sie als verbindlich an. Die Satzung ist veröffentlicht unter  
www.greenkeeperverband.de. Eine Bescheinigung des Arbeitgebers ist notwendig und wird angefragt.

Ich bin mit der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung folgender personenbezogener Daten durch den Verein zur Mitgliederverwaltung im Wege  
der elektronischen Datenverarbeitung einverstanden: Name, Anschrift, Geburtsdatum, Telefonnummern, E-Mail-Adresse. Der Verband übermittelt  
mir Informationen (hierzu zählen auch personenbezogene Informationen im Sinne des Bundesdatenschutzgesetzes BDSG) an o.g. E-Mail-Adresse.  
Im Rahmen von Veranstaltungen können Bildaufnahmen erstellt werden. Diese Bilder können zum Zweck der Berichterstattung über das  
Vereinsleben verwendet werden.

Mir ist bekannt, dass dem Aufnahmeantrag ohne dieses Einverständnis nicht stattgegeben werden kann.

Der Verein verpflichtet sich, im Rahmen der Erhebung, Nutzung und Verarbeitung dieser personenbezogenen Daten, die datenschutzrechtlichen 
Anforderungen zu gewährleisten.
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G R E E N K E E P E R  V E R B A N D

GVD – Aktuelle Anzahl der Mitglieder nach Regionen und Beitragsklassen

Anzahl (insgesamt):	 1032	 188	 252	 134	 250	 154	 54

	 100%	 18,22%	 24,42%	12,98%	 24,22%	14,92%	 5,23%

Beitragsklasse	 Gesamt	BW	 Bayern	Mitte	 NRW	 Nord	 Ost

Greenkeeper  
im Ruhestand	 31	 8	 7	 5	 7	 3	 1

Greenkeeper	 385	 70	 97	 44	 89	 60	 25

Head-Greenkeeper	 321	 51	 85	 43	 75	 51	 16

Greenkeeper- 
Mitarbeiter	 14	 4	 2	 1	 5	 1	 1

Platzarbeiter	 49	 12	 9	 7	 15	 2	 4

Fördermitglied	 71	 17	 16	 6	 15	 14	 3

Firmenmitglied	 67	 13	 16	 9	 20	 8	 1

Golf-Club	 60	 10	 14	 10	 13	 10	 3

Ehrenmitglied	 3	 1	 0	 0	 1	 1	 0

Sonstige 
(ohne Beitrag)	 4	 1	 0	 3	 0	 0	 0

Passiv	 16	 0	 5	 1	 7	 3	 0

Schnupper- 
Mitglied	 11	 1	 1	 5	 3	 1	 0
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8

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder:

Mitglied
Herr	 Stefan	 Schlierf
Herr	 Olaf	 Emmerich
Herr	 Mark	 Beitelsmann
Herr	 Sebastiano	 Gerardi
Herr	 Dietmar	 Koop
Herr	 Christian	 Schwan

Clubmitglied
Golf-Klub Braunschweig e.V. 
Herr	 Dr. Christian	 Schütte
Golfclub Oberrot-Frankenberg GmbH & Co.KG 
Herr	 Adam	 Gerich

Partner
Nürnberg Messe GmbH (Gold-Partner) 
Herr	 Thomas	 Grenot

F U N D S T Ü C K :  R A S E N P F L E G E  I M  T V

Schmidt Max und  
der perfekte Rasen

BR Fernsehen-Moderator 
Schmidt Max war in den 
unterschiedlichsten Ra-

sen-Landschaften unterwegs. 
Er traf den Greenkeeper in 
der Münchner Allianz Arena, 
begutachtete die Ware „Roll-
rasen“ direkt beim Produ-
zenten, ließ sich vom leiden-
schaftlichen Sensenmäher im  
Kloster Benediktbeuern be-
raten und besuchte Manfred 
Beer, den Head-Greenkeeper 
des GC Isarwinkel. Was er 
dabei alles erfuhr, ist der 
29-minütigen „freizeit“-Aus-
strahlung vom 29.07.2018 in 
der BR-Mediathek zu ent-
nehmen unter https://bit.ly/
2MHaOU5.

Schmidt Max holt sich bei Manfred 
Beer Pflegetipps für seinen Rasen. 
� (Screenshot: BR-Mediathek)

Beheben Sie Trockenschäden 
an Ihrer Rasenfl äche

Beheben Sie Trockenschäden Beheben Sie Trockenschäden 

Erste Hilfe bei 
Trockenschäden!

Groß in Gras
www.barenbrug.de/Erste-Hilfe

Patented Technology

Machen Sie den 
Erste Hilfe-Test!

Spielfelder und 
Golfplätze bei 
Trockenschäden 
regenerieren. 



27. GVD-Jahrestagung in Oberhof/Thüringen

Die Tagung findet statt im:

TREFF HOTEL Panorama Oberhof � Dr.-Theodor-Neubauer-Str. 29 � 98559 Oberhof
Telefon: +49 (0) 36842 – 504187 � Fax: +49 (0) 36842 – 504222 
Internet: www.treff-hotel-panorama.de

Fragen beantwortet gerne das Team der Geschäftsstelle unter 0611 – 901 87 25

Änderungen vorbehalten

Das komplette Programm mit Referenten und Anmeldeunterlagen finden Sie  
in Kürze unter www.greenkeeperverband.de.

20. bis 22. Februar 2019

Leitthema:  
Qualitätsmanagement im Greenkeeping –  
Anspruch – Standards – Maßnahmen – Prüfung

Programmablauf

Mittwoch, 20.02.2019	 12.00 Uhr	 Eintreffen der Teilnehmer 
	 	 und Imbiss

	 13.00 Uhr	 Beginn des Seminars 
		  Themenschwerpunkt:  
		  Boden, Rasentragschicht, Topdressmaterial 
		  Workshops rund um Boden und Wasser

		  In den Pausen Networking und  
		  Besuch der Fachausstellung

	 ca. 18.00 Uhr	 Ende Seminarprogramm

	 19.00 Uhr	 Mitgliederversammlung

	 20.00 Uhr 	 Gemeinsames Abendessen

Donnerstag, 21.02.2019	   8.30 Uhr	 Beginn des Seminars 
		  Themenschwerpunkt:  
		  Grünsqualität – Versuchsergebnisse 
		  und Messdaten aus der Praxis 
		  Themenaufgreifende Workshops

	 	 In den Pausen Networking und  
		  Besuch der Fachausstellung

	 ca. 18.00 Uhr	 Ende Seminarprogramm

Freitag, 22.02.2019	   8.30 Uhr	 Beginn des Seminars 
		  Themenschwerpunkt:  
		  Integrierter Pflanzenschutz – Diagnose 
		  Themenaufgreifende Workshops

	 	 In den Pausen Networking und  
		  Besuch der Fachausstellung

	 ca. 14.00 Uhr	 Ende Seminarprogramm

TREFF HOTEL Panorama Oberhof bei  
wintersporttypischen Schneebedingungen
(Foto: TREFF HOTEL Panorama Oberhof



27. GVD-Jahrestagung in Oberhof/Thüringen

Qualitätsmanagement im Greenkeeping

Schwerpunkt der Tagung

Thematisch dreht sich bei der Jahrestagung 2019 alles 
um das „Qualitätsmanagement im Greenkeeping“. 

Im Rahmen der Themenkomplexe Boden, Wasser, Grüns-
qualität und Integrierter Pflanzenschutz sollen Standards 
und deren Prüfmethoden vorgestellt und über Ansprüche 
und Maßnahmen diskutiert werden. 

Oberhof – das deutsche Wintersportzentrum

Als Veranstaltungsort wurde das thüringische Oberhof 
im Landkreis Schmalkalden-Meiningen gewählt, vielen 
in erster Linie als deutsches Wintersportzentrum bekannt. 
So berichten alljährlich Presse und Fernsehen über die 
dort stattfindenden nationalen und internationalen Wett-
kämpfe der Sportarten Biathlon, Rennrodeln, Bobsport, 
Skilanglauf und Nordische Kombination. Die vom Tou-
rismus geprägte Stadt ist neben Erfurt und Weimar einer 
der meistbesuchten Orte Thüringens und lädt seine Gäste 
ein, neben der Erholung den Sport-Heroen auch selbst 
nachzueifern.

Oberhof – Herzöglicher Golf-Club Oberhof

Dass Oberhof aber auch eine bedeutsame Historie hin-
sichtlich Sommersport hat, belegt die mittlerweile ver-
griffene DGV-Chronik „100 Jahre Golf in Deutschland“. 
Schwerpunktmäßig in Band 2 und 4 recherchierten die 
Autoren um Prof. Dietrich R. Quanz, dass der „Herzögli-
che Golf-Club Oberhof“ bei seiner Gründung 1907 einer 
der ersten Golfanlagen in Deutschland war. Die Cluban-
lage aus der Kaiserzeit, mit seinem Clubhaus und dem 
Golfhotel, steht heute unter Denkmalschutz. Seit der 

Neugründung 2006 bemüht sich der Verein vergeblich 
um die Genehmigung, auf dem Gelände „Alte Golf-
wiese“, das als Flächennaturdenkmal unter Naturschutz 
gestellt wurde, die alte 9-Löcher-Anlage zu reaktivieren. 
Vorrangig soll dort Hickory-Golf, nach alten Regeln und 
im stilechten Outfit, gespielt werden.

Beate Licht bringt im praxisorientierten 
Tagungsprogramm 2019 noch mehr als 

bisher wissenschaftliche Untersuchungen 
und Workshops zusammen.

TREFF HOTEL Panorama Oberhof bei  
wintersporttypischen Schneebedingungen
(Foto: TREFF HOTEL Panorama Oberhof

Wahrzeichen des Herzöglichen Golf-Club Oberhof: das im 
nordischen Stil erbaute und heute unter Denkmalschutz stehende 
„Golfhäuschen“.� (Alle Golfabbildungen: Auszüge aus

der DGV-Chronik „100 Jahres Golf in Deutschland“)

Aufwändig recherchiert und zusammengetragen: historische Texte 
und Abbildungen zum Herzöglichen Golf-Club Oberhof in der DGV-
Chronik „100 Jahre Golf in Deutschland“.

Schnitthöhenmessung mit dem 
Prisma

Bodenprofilanalyse Clegg Hammer Greenstester
(Alle Fotos: B. Licht u. M. Biber)

Skilanglauf, Biathlon und Co. einmal selbst ausprobieren, das 
thüringische Oberhof bietet seinen Gästen vielfältige Möglich
keiten für einen erlebnisreichen Aufenthalt im Thüringer Wald.
� (Foto: ©srphotography/123rf.com)
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iM ost-westlichen nieMAndslAnd

oberhof – symbol und 

schwanengesang

Am 4. April 1945 überrollt General Pattons 3. Panzer-

armee die Kammlagen des Thüringer Waldes, wo 

Hitler-Jungen und Volkssturmleute noch einmal in 

aussichtslose Kämpfe gehetzt werden. Unser Platz 

war im wahrsten Sinne des Wortes Kriegsschauplatz, 

heißt es im ersten Lebenszeichen von Alfred Koch, 

das er nach Wiesbaden sendet. Der pensionierte 

Erfurter Bankdirektor ist stellvertretender Vereins-

führer des Golf-Clubs von Thüringen45. Zwar ist der 

Spielbetrieb ab 1942 eingeschränkt, denn das Golf-

Hotel dient der Wehrmacht als Sanatorium für ver-

wundete Offiziere, doch als Ausweichmöglichkeit 

für die Golfer gibt es noch das Sporthotel und die 

Villa Augusta, so dass der kleine weiße Ball auf der 

Oberhofer Höh‘ bis zuletzt von deutschen Golfinte-

ressenten geschlagen werden kann.

Die Platz-Wunden bezeichnet Koch in seinem 

Brief zwar als sehr groß, er hält aber die Anlage für 

bespielbar, zumal der alte Vize-Platzmeister Erwin 

Kugelstadt ganze Arbeit leistet. Dafür liefern ihm 

die Amerikaner, die das Golf-Hotel nun als eigenes 

Erholungsheim einrichten und einen regen Spiel-

verkehr aufziehen, den praktischen Nachweis.46 Den 

US-Truppen folgt am 2. Juli 1945 die Rote Armee, die 

sich ebenfalls im Golf-Hotel einquartiert. Zwar wird 

der Platz am 13. März 1946 in die Bodenreform einbe-

zogen und gehört nun der Gemeinde. Doch der Bür-

germeister plädiert für dessen Erhalt, sogar für 

einen neuen Pachtvertrag. Der Gemeinderat 

ist einverstanden, die Platzpflege zu über-

nehmen. Von den Golfern wird jedoch 

erwartet, dass sie die entstehenden Kos-

ten aufbringen, weshalb Koch eine Um-

lage von 100 Reichsmark einführt. Da-

für entfällt eine Pachtgebühr, und Kriegsheimkehrer 

Hofmann, ehemals erster Platzmeister in Oberhof, 

wird sogar formell Angestellter der Gemeinde, be-

zahlt aus der Golferkasse.47

Dass alle Vereine durch die alliierten Bestim-

mungen offiziell aufgelöst sind, scheint nicht so 

schnell bis Oberhof zu dringen. Im Herbst, als die 

Kühe eingetrieben sind, versammeln sich erst-

mals wieder fünfzehn Oberhofer Golfer nach alter 

Vereinsmanier. Das Interesse am Golf kommt darin  

wenigstens etwas zum Ausdruck, zumal wir jeden Tag auf 

unserem schönen Platz gespielt haben, berichtet Koch, 

wobei er allerdings die katastrophale Ballknappheit 

beklagt, weil die Amerikaner doch alles mitgenom-

men haben. Im Rahmen des zunächst gebotenen  

Kommunalsports schwebt ihm eine Spielvereini-

gung Golf der Gemeinde vor.48 Als die FDJ die Or-

ganisation des Sports in der Ostzone übernimmt, 

erwägt man die Gründung einer Golfsportgemein-

schaft in diesem Rahmen. Bei jedem sportpoli-

tischen Wechsel strecken sich die Golfer nach der 

nächsten Decke, um ihren Sport zu erhalten.49

Aus dem Safe des Golf-Hotels sind die vier 

wertvollen Oberhofer Wanderpreise verschwun-

den, unter ihnen der kostbare, vom Großherzog 

1912 gestiftete Sachsenschild. Der letzte Präsident, 

der Mühlhausener Fabrikant Herbert Franke, ist mit 

ihnen über die grüne Grenze nach Siegen geflüchtet. 

Die Familie des letzten Golflehrers in Oberhof, 

Hans Görnert, hilft offenbar bei dieser ersten Si-

cherstellung, weil man die Golfpreise nicht einem 

unberechenbaren Zugriff zurücklassen will.50 Sie 

werden dann drei Jahre später durch den DGV bei 

der Rhein-Main-Bank in Wiesbaden eingelagert, 

nachdem Koch, der sich mit Franke überworfen hat, 

den Verband ermächtigt, notfalls im Prozesswege die 

Herausgabe der Wanderpreise zu erzwingen.51 

Oberhofer Golfhotel und 

Golfclub machen weiter...

... bald finden die Golfspie-

ler nur in der Sport- 

gemeinschaft Eintracht 

vorübergehendes ,Asyl‘  

und werden im Golfer‘s 

Handbook  geführt ...

���

existenzfrAge iM osten: geMüse stAtt golf

Der Winter 1946/47 wird ungewöhnlich hart. 

Als auch noch die nächste Ernte schlecht ausfällt, 

verschlimmert sich die Lage der Menschen im Os-

ten, die oft ums nackte Überleben kämpfen müssen.  

Insofern stellen 25 Golfer, meist ehemals gutbe-

tuchte Bürger aus Thüringen und Sachsen, die 

erstmals nach Kriegsende im September 1947 zu 

Wettspielen nach Oberhof anreisen, eine auffäl-

lige kapitalistische Ausnahme im kommunistischen 

Machtbereich dar. An einem Samstagabend gibt 

Koch einen Rechenschaftsbericht an der Bar des 

Golf-Hotels, das Franz Müller-Albert, früherer Club-

führer, Mitglied des Führerkreises unter DGV-Verbands-

führer Karl Henkell und sogar dessen Stellvertreter, 

am 1. Juli wiedereröffnen darf.52 Ein Jahr später sind 

die Golfinteressenten allerdings schon auf zwölf Per-

sonen geschrumpft. Der Leipziger Dr. Herbert Rie-

del, 1940 Gewinner des Sachsenschildes, verteidigt sei-

ne ,ostdeutsche Meisterschaft’ mit Erfolg. In einem Brief 

an den Rektor der Sporthochschule Köln, Carl Diem, 

spricht er sarkastisch vom ,letzten Rest‘ der Ostzone.53 

Da Golf auch auf der jüngsten Liste der er-

laubten 22 Sportarten fehlt, treten die Oberho-

fer Golfer der Sportgemeinschaft Eintracht bei, wo 

sie der Sparte Tennis zugerechnet werden – eine 

schlaue Notlösung. Nicht ohne Stolz meldet Koch, 

der beim Thüringer Landessportausschuss bald 

darauf die Anerkennung einer eigenen Sparte 

Golf durchsetzt: Außerdem wird aber dadurch viel-

leicht erreicht, daß auch die Oberhofer selbst Golf spielen 

lernen, was uns früher durch den Golf-Club niemals ge-

lungen ist zu erreichen, trotzdem wir uns viel Mühe mit 

den Oberhofern gegeben haben.54 Eine Illusion, wie 

sich bald herausstellt.

Die neue Eintracht wird von materiellen und 

finanziellen Sorgen getrübt, da die Währungsre-

form, die nach den Westzonen nun auch die SBZ 

erlebt, das gesamte Club-Vermögen vernichtet. 

Neues darf nicht angesammelt werden, da der 

Deutsche Sportausschuss  die höchsten monatlichen 

Mitgliedsbeiträge auf zwei Mark limitiert. Auch die 

Appelle an die Opferwilligkeit der westdeutschen 

Sportkameraden, das Bollwerk der Golftradition zu 

erhalten, erbringen nicht die erhoffte Resonanz. 

Vergeblich beteuert Koch, der die westlichen, nach 

Leipzig reisenden Messegäste zu einem Abstecher 

nach Oberhof verleiten möchte, dass niemandem 

ein Haar gekrümmt wird. Doch das Misstrauen im 

Westen anlässlich von Berichten über Klassenju-

stiz und willkürliche Übergriffe ist zu groß. Solche 

Andeutungen von Schwierigkeiten in Nora Zahns 

Briefen hält Koch gerade in Oberhof für nicht berech-

tigt. Auch bei den Herbstwettspielen von 1948 und 

1949 ist die Ostzone beinahe unter sich. Nur einige 

West-Berliner, aber niemand aus den Westzonen, 

tauchen 1949 auf. Immerhin berichtet diesmal die 

Wiesbadener Zeitschrift Golf über die verschie-

... schließlich aber 

dominiert das „Bad der 

Werktätigen“, das wohl 

einen alten Prospekt in 

deutscher Schrift und mit 

der Kennzeichnung „Mit-

teldeutschland“ aufbraucht 

100

DER DGV AUF DEM MARKTPLATZ DES GOLFSPORTS

Auf der Suche nach den frühen Standorten des deutschen Golf im Osten, die mit klangvollen Namen einen lukrativen oder populären Neuan-fang versprechen, treffen Nostalgiker und Inves-toren neben Heiligendamm und Bad Saarow seit den Tagen der Wende auch immer wieder auf den Namen Oberhof. Der dort einst ansässige Herzog-liche Golf-Club – gegründet im gleichen Jahr wie der Deutsche Golf Verband, vor und nach dem Ersten Weltkrieg einer der Glanzpunkte des deut-schen Golfsports, zu frühen DDR-Zeiten eine letzte Golfinsel, dann unter zwielichtigen Um-ständen geschlossen und in die Wintersport-Me-daillenschmiede der DDR eingereiht – hat durch das Weiterbestehen von Clubhaus und ehemali-gem Golfhotel bis zur Wendezeit seine sichtbaren Spuren hinterlassen. Auch Überreste von Bewäs-serungsanlage und Abschlägen sind im Gelände noch zu erkennen. Kein Wunder, dass sich manch einer Gedanken über eine Wiederbelebung der Oberhofer Golftradition macht. 

... Zunächst bietet das ebenso geschützte Golf-Hotel von 1912 Ausstellungs-möglichkeiten oberhalb des Naturfreunde-Hauses, das zur Familienerholung an der naturbelassenen Golfwiese einlädt ...

Der Sachsenschild von 1913 überdauert im GC Oberfranken die Wirren der Zeit. W. Lerch will in dem denkmalgeschützten nordischen Golfhäuschen die Oberhofer Orts- und Golfgeschichte lebendig machen ...

101

WEST-ÖSTLICHE HERAUSFORDERUNG: AUF DEN RAUEN FAIRWAYS DER VEREINIGUNG

1990 wird am symbolischen Ort Oberhof ein vorläufiger Thüringer Golfverband gegründet, und zwei Jahre später setzt sich eine Gesellschaft um den Leichtathleten Heinz Fütterer und den Schla-gerstar Howard Carpendale für einen Neubeginn des Golfspielens an alter Stelle ein. Von den Behör-den wird 1993 sogar ein entsprechender Bebau-ungsplan genehmigt. Die offizielle Genehmigung ebenso wie der große Name können jedoch nicht verhindern, dass dem Vorhaben das gleiche Schick-sal widerfährt wie vielen ähnlichen Projekten in den neuen Bundesländern: Es verläuft im Sande. Immerhin werden im Jahr 2002 die Reste des histo-rischen Golfplatzes unter Denkmalschutz gestellt.Erst das bevorstehende hundertjährige Jubi-läum des Golfclubs im Jahre 2007 ruft wieder ei-nige optimistische Initiatoren auf den Plan. Zwei Fördervereine haben aus diesem Anlass den Oberhofer Golfsport erneut ins Visier genom-men. Einer davon setzt sich für die Restaurierung des Golfhäuschens und dessen Ausbau zu einem 

Oberhofer Golfmuseum ein. Der andere hat sich die Rekonstruktion des alten Platzes in seiner einstigen Form zum Ziel gesetzt und möchte das Projekt langfristig mit einer neuen 18-Löcher-An-lage im Nachbarort Crawinkel abrunden. Oberhof hat den Namen und die Tradition, Crawinkel hat die Flächen. Die touristische Orientierung soll auch hier im Vordergrund stehen; nur sie kann Lokal-politiker vom Sinn einer Golfanlage überzeugen und dem Platz später eine genügende Auslastung garantieren: In der Symbiose beider Plätze kann die Re-gion letztlich einen 27-Loch-Golfplatz vorweisen, der die touristische Attraktivität der Region stark erhöht.52 Nach sechs Jahren Weltkrieg, fünfundvierzig Jahren DDR-Sozialismus und fünfzehn Jahren Wendewirren kehrt der deutsche Golfsport also ausgerechnet in den neuen Bundesländern an einige seiner tiefsten Wurzeln zurück. Das haupt-städtisch-noble Bad Saarow, das glanzvoll wieder-erweckte Heiligendamm und der flackernde Hoff-nungsschimmer von Oberhof, angefacht durch Neugründung des Herzoglichen Golf-Clubs, prä-sentieren sich wie eine unbeabsichtigte, aber doch höchst passende Festgabe zum hundertjährigen Jubiläum des Deutschen Golf Verbandes. 
>   Volker Mehnert  <

... Die Wiederbegründung des Herzoglichen Golf-Clubs gelingt mit Gleichgesinnten ein Jahr vor dem Oberhofer 100jährigen dem Arzt  F. Ullmann. Neben ihm Dora Eckart, Caddiemädchen in den 30er Jah-ren, die den damaligen Lieblingsplatz des DGV gerne auch heute als einen attraktiven historischen Golfplatz am Rennsteig  sehen möchte
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Stand 337
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men mit Deka-DividendenStrategie. 
Informieren Sie sich jetzt in Ihrer Sparkasse 
und unter www.deka.de
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WIR STELLEN VOR: INGO SCHACKY,  GC SCHWARZE HEIDE BOTTROP-KIRCHHELLEN E.V .

Stillstand ist Rückschritt

Es ist einige Ausga-
ben des Greenkeepers 

Journal her, dass wir einen 
Head-Greenkeeper vor-
stellten – einer der Gründe, 
dies für diesmal wieder vor-
zusehen. Nur, musste der 
Besuch bei den Temperatu-
ren des Juli 2018 sein?

Gut, die Autobahnen Rich-
tung Bottrop waren wohl 
auch hitzebedingt nicht 
stark befahren und dank 
Klimaanlage im Auto war 
zumindest die Anfahrt 
nicht schon wie befürch-
tet schweißtreibend; es 
versprach also, ein inter-
essanter Termin zu wer-
den, zumal auf der An-

lage des GC Schwarze 
Heide Bottrop-Kirchhellen 
mit Ingo Schacky ein Ge-
sprächspartner wartete, mit 
dem sich schon auf den di-
versen GVD-Jahrestagun-
gen nett plaudern ließ. 

Ich gebe zu, als gebürti-
ger Bayer hat man so seine 
Vorurteile, wenn man an 
„Ruhrpott“ denkt. Land-
schaftlich zumindest wurde 
ich bei der Anfahrt zur 
Golfanlage eines besse-
ren belehrt, liegt sie doch 
wunderschön in Randlage 
besagter Region zwischen 
Münsterland, Ruhrgebiet 
und Niederrhein, eingebet-
tet in reichlich Waldgebiete.

Ein einladendes Back-
stein-Clubhaus und mein 
Gesprächspartner erwarte-

ten mich bereits und auf der 
gemütlichen, beschatteten 
Terrasse mit sehr aufmerk-

Ingo Schacky auf seinem persönlichen „signature hole“: an Grün 6, 
mit herrlichem Mischwald-Baumbestand im Hintergrund und selbst 
bei extremer Trockenheit perfektem Rasen.
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nahme  I  810-Liter-Grasfangbox  I  
200 cm Hochentleerung  I  20-110 mm 
Schnitthöhe  I  Yanmar Dreizylinder  
Dieselmotor 1.116 cm3  17,5 kW (23,8 PS )
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samem Service ließ es sich 
dann trotz gut über 30 Grad 
angeregt über beruflichen 
Werdegang, Pflegephilo-
sophie, aber auch Persönli-
ches plaudern.

Was gleich auf den ersten 
Blick auffiel und sich auch 
bei einer späteren Platzbe-
sichtigung auf dem Platz 
bewies, waren die brau-
nen Rasenflächen, die eher 
an einen „Wüstenplatz“, 
denn an einen gepfleg-
ten 18+6-Löcher Parkland 
Course (in keiner extre-
men Lage) erinnerten. Wer 
die British Open-Übertra-
gungen im Fernsehen mit 

verfolgt hatte, kannte dies 
schon und mir tat nur Ingo 
Schacky leid, der bedau-
ernd eingestehen musste, 
dass er seit drei Wochen die 
Fairways nur mehr einge-
schränkt bewässern konnte, 
weil die Speicherteiche 
nicht mehr hergaben und 
aus Sorge, die Stadt könne 
den „Wasserhahn“ gene-
rell abdrehen. Ich glaube 
aber auch, dass der junge 
Head-Greenkeeper Jahr-
gang ‘75 die wertvolle Res-
source Wasser in diesem 
extremen Sommer nur dort 
sinnvoll einsetzen wollte, 
wo es spielentscheidend 
war – auch auf die Gefahr 

Bild oben: Ein in weiten Teilen Deutschlands im Sommer 2018 be-
kanntes Bild auf Golfanlagen: braune Fairways und nur mit Mühe in 
gutem Spielzustand zu haltende Abschläge und Grüns – dabei lässt 

sich erahnen, wie toll sich die Anlage im Normalzustand präsentiert.

Bild unten: Ausgetrockneter, natürlicher Teich, bei dem einige Tage 
zuvor die letzten Fische geborgen und in einen anderen Teich  

verfrachtet werden mussten.
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Basisdaten
Golfclub Schwarze Heide 
Bottrop-Kirchhellen e.V.
Gahlener Str. 44
D-46244 Bottrop

Parkland Course,
18+6-Löcher-Anlage,  
klassischer e.V.

Saison: Ganzjährig (m. Wintergrüns)
Erbaut: 1985/86, 
Erweiterung: 1992
Länge: 6.025 m (gelb) / 5.271 m (rot)
Slope / CR:  
130 / 71,7 (gelb), 127 /73,2 (rot)

Gesamtfläche: ca. 70 ha,  
davon gepflegte Fläche 31,5 ha
Grüns: 1,1 ha
Tees: 0,5 ha
Fairways: 14,2 ha
Semi-Rough: 9,8 ha
Rough: 4,9 ha
Bunker: 0,6 ha

Gräserarten  
Grüns: 40% Agrostis spec. /  
	 59% Poa annua / 1/ andere
Tees: 70% Lolium perenne /  
	 28% Poa pratensis / 2% andere
Fairways: 65% Lolium perenne /  
	 30% Poa annua / 5% andere

Schnitthöhen
Greens: 4 mm
Tees: 10 mm
Fairways: 15 mm
Semi-Rough: 34 mm

Düngung

N-Menge in g/m2/Jahr
Grüns: 19 g, überwiegend flüssig
Tees: 14 g, granuliert
Fairways: 18 g, granuliert

Beregnungsanlage: 1986 

Letzte Analysen  
Boden: Dez. 2017
Wasser: aktuell im Auftrag

Mitarbeiter
1 Head-Greenkeeper
2 Greenkeeper (einer in Ausbildg.)
3 Platzarbeiter
1 Schlosser

hin, dass es danach unter Umstän-
den schwierig würde, den Platz rasch 
wieder in den vorherigen Zustand zu 
versetzen. Lieber Ingo, ich komme auf 
jeden Fall nochmal vorbei, um Deinen 
Platz unter „Normalbedingungen“ 
kennenzulernen!

Doch nicht nur der Platz hatte in die-
sem Sommer mit der großen Hitze und 
Trockenheit zu kämpfen, auch die 
Platzpflege-Mannschaft kam an ihre 
Grenzen. So wurde in Abstimmung mit 
dem Team vereinbart, in diesen heißen 
Wochen den Arbeitsbeginn von regu-
lär sechs auf fünf Uhr vorzuverlegen.

Sich mit den ändernden Klimabedin-
gungen auseinanderzusetzen, sieht 
Ingo Schacky auch als einen der 
Schwerpunkte der nächsten Jahre an; 
als „Ausreißer“ könne man die Ex-
treme der letzten Jahre nicht mehr 
bezeichnen, eine gute Aus- und Wei-
terbildung könne aber helfen, sich auf 
die neuen Bedingungen immer wie-
der einzustellen. Insofern erwartet er 
für die Zukunft im deutschen Green-
keeping immer besser ausgebildete 
Fachleute, sieht es nur auch als zuneh-
mend schwierig an, überhaupt Perso-
nal für die immer schwerer werdenden 
Arbeitsbedingungen zu finden. 

Der Weg zum Greenkeeping

Das Arbeiten mit und in der Natur 
liegt in Schackys Familie. Als Sohn 
eines Forstwirts und in unmittelbarer 

Nähe der Anlage auf Schloss Moyland 
aufwachsend, bekam er den Bau des 
damaligen 9-Löcher-Platzes direkt 
mit. Der Nachbar, selbst passionierter 
Golfer, kaufte dem jungen Ingo schon 
früh gefundene Golfbälle ab – und 
bald durfte er auch offiziell den Platz 
von „verirrten“ Bällen säubern und 
besserte sich so sein Taschengeld auf. 
Bei einem Landwirt vor Ort waren die 
Maschinen der Anlage eingestellt – 
klar, dass der neugierige Junge dann 
mit dem Pflegepersonal „testen“ 
wollte. 

Eigentlich wollte Schacky ja zu Poli-
zei oder Bundesgrenzschutz und nur 
dem Platzwart, einem Bekannten des 
Nachbarn, ist es zu verdanken, dass 
Ingos Geschick mit Platz und Ma-
schinen nachdrücklich in Richtung 
Greenkeeping „entwickelt“ wurde. 
„Was will der Junge werden? Poli-
zist? Nein, der wird Greenkeeper!“, 
soll es damals sehr bestimmt von be-
sagtem Platzwart in einem Gespräch 
mit seinen Eltern geheißen haben. 
Voraussetzung: eine Ausbildung als 
Landmaschinenschlosser. Der Ausbil-
dungsplatz wurde auch gleich besorgt 
und so war Ingos berufliche Karriere 
beschlossene Sache, grinst er heute. 
Bereut hat er die Ausbildung nie, es 
sei sehr interessant gewesen und er 
habe noch gute Kontakte in den alten 
Betrieb. Nach seinem Zivildienst half 
er beim Bau der zweiten Anlage in 
Moyland mit, wo er 1999 als Platzar-
beiter und Mechaniker offiziell anfing.

Das einladende Clubhaus des GC Schwarze Heide Bottrop-Kirchhellen e.V.
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Frage an Günter Hinzmann, ge-
prüfter Head-Greenkeeper und 
DGV-Berater

Herr Hinzmann, nach der Trocken-
heit sind wir uns nicht sicher, ob 
sich unsere Rasen-Gräser insbeson-
dere auf den Fairways wieder er-
holen.

Wie können wir testen, was noch 
wiederkommt, und welche Maßnah-
men empfehlen Sie für die kommen-
den Wochen?

Eine Situation wie in diesem Jahr ist 
schon außergewöhnlich. Wir haben 
ja schon mehrere Jahre mit langen 
Trocken-Perioden gehabt. 2018 stellt 
hier aber noch einmal  besondere 
Ansprüche an das Greenkeeping.

Doch nun zu Ihrer Frage: Ich empfeh-
le Ihnen ein kleines Stück aus dem 
Rasen mit den Wurzeln herauszu-
schneiden und unter gespannter Luft 
(z. B. abgedeckt mit einem durch-
sichtigen Gefrierbeutel) gut feucht 
zu halten und einige Tage zu beob-
achten. Hier zeigt sich schnell, ob die 
Gräser wieder anfangen zu wachsen.

Auf jeden Fall sollte auch ein Test 
durchgeführt werden, ob die trocke-
nen Stellen hydrophob also wasser-
abweisend geworden sind.

Als Vorbereitung für weitere Maß-
nahmen wie Nachsaaten sollten die 
Flächen mit einem Wetting Agent 
behandelt werden. 

Als penetrierender Wetting Agent 
kann hier Dispatch von Aquatrols 

zum Einsatz kommen. Mit 3 l/ha 
kann die Infiltration in den  Boden 
deutlich verbessert werden.

Wenn man beim Test Hydrophobie 
festgestellt hat, kann ein kurativ 
 wirkendes Mittel wie Aqueduct mit 
25 l/ha eingesetzt werden.

Je nach Ergebnis der Probe unter 
ge spannter Luft muss dann ent-
schieden werden, ob eine Nachsaat 
erfolgen soll. Das Saatgut sollte 
auf jeden Fall in den Boden ein-
gearbeitet werden. Hierzu eignen 
sich Schlitz-Nachsaaten sehr gut. 
Die Keim-Erfolge sind wesentlich 
besser, als wenn das Saatgut nur 
oberflächlich gestreut wird.

Weitere Maßnahmen sollten vor Ort 
diskutiert werden.

Ihre Experten: Thomas Fischer und Günter Hinzmann
Am Stadtbad 24 • 29451 Dannenberg • Tel.: 05861-4790 • Mobil: 01523-400 1572 • E-Mail: tf@inova-green.de
Thomas Fischer: Mobil: 01523-4001572 • Günter Hinzmann: Mobil: 0171-3356314

Advertorial

Günter Hinzmann

Thomas Fischder

Frage an Thomas Fischer, Geschäfts-
führer der iNova Green GmbH

Herr Fischer, wir suchen einen 
 zuverlässigen Saatgut-Lieferanten. 
Was zeichnet einen solchen Liefe-
ranten aus und welche Qualitäts-
merkmale erwarten Sie heute in 
dieser Branche?

Für uns ist die Qualität des ver-
wendeten Saatgutes von höchster 
Bedeutung. Über die gesetzlich ge-
forderten Grenzen hinaus können 

wir Saatgut höchster Qualität und 
Reinheit liefern.

Dabei erfolgt die Sorten-Auswahl auf 
Basis der führenden Sorten-Listen.

Darüber hinaus können auch kun-
den-spezifische Mischungen erstellt 
werden, die sich an den vorhan-
denen Beständen oder an den Ur-
sprungsaussaaten orientieren.

Die Zusammenarbeit mit führenden 
Züchter-Häusern ermöglicht es auf 

wichtige Innovationen zurückgrei-
fen zu können.

Und denken Sie bei Beurteilungen 
immer daran, dass nicht nur die 
 Gesamt-Bonitierung einer Sorte ent-
scheidend ist. Ihre Ansprüche vor Ort 
werden manchmal besser abgedeckt 
mit einer Sorte, die z. B. in der Durch- 
schnittsbewertung nur eine 7 oder eine 
8 aufweist, aber in der Krank heits-
toleranz besonders gute Ergebnisse 
erzielt hat, wenn der Krankheits druck 
auf Ihrer Anlage besonders hoch ist.

iNova_Green.indd   1 21.08.18   09:09

Gern erinnert er sich an 
diese Zeit zurück, als vom 
damaligen Architekten 
Penn A4 erstmals auf einer 
Golfanlage in Europa ein-
gesät wurde. Als nächste 
Stationen folgten die Golf-
anlagen Borghees und Was-
serburg Anholt. Den Titel 
„Geprüfter Greenkeeper“ 
an der DEULA Rheinland 
hatte er sich 2002 in Bor-
ghees erarbeitet, in Was-
serburg Anholt schloss 
er dann den „Geprüften 
Head-Greenkeeper“ ab, 

war dann aber so im „Wei-
ter-Modus“, dass er sich 
auch rasch für das Zertifi-
zierungssystem des Green-

keeper Verbandes Deutsch-
land (GVD) interessierte.  
„Gern lerne ich nicht ge-
rade, es ist aber sehr wich-

tig für meinen Beruf und 
mich interessiert nach wie 
vor, warum etwas passiert 
und welche Möglichkeiten 

Blieben für den Fototermin trotz 
brütender Hitze länger: das sehr 

sympathische Team um Ingo 
Schacky – v.l.: Wolfgang Schen-

ke, Manfred Juns (knieend), Ingo 
Schacky, Norbert Dorminger, 

Norbert Schenke, Julian Meyer 
und Valerij Howeiler.
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man hat, mit bestimmten 
Bedingungen umzugehen“, 
so seine lapidare Aussage 
auf die Frage, ob er nicht 
irgendwann einmal genug 
vom Schulbank-Drücken 
habe. „Auch das wissen-
schaftliche Arbeiten, das 
man an der DEULA kennen-
lernte – zumal jetzt mit dem 
neu geschaffenen Lehrstuhl 
in Osnabrück – würde mich 
sehr reizen“, fügt er dann 
noch hinzu. So lässt sich 
eventuell auch sein Motto 
„Gras ist auch nur ein 
Mensch“ erklären – Rasen 
ist eben auch ein lebender 
Organismus, bei dem man 
nicht immer weiß, warum 
ihm etwas fehlt, bei dem 
man aber auch klar erken-
nen kann, wann es ihm gut 
geht.

Schade findet er in dem 
Zusammenhang, dass 
die Berufsbezeichnung 
„Head-Greenkeeper“ kein 
geschützter Begriff ist. Ge-
rade im Ausland würden 
die Platzverantwortlichen 

deutlich höher geschätzt; in 
Deutschland sei es noch so, 
dass auf einigen Anlagen 
zwar tüchtige Praktiker für 
diese Aufgabe eingestellt 
würden, allerdings  ohne 
den entsprechenden Aus-
bildungsnachweis in der 
Tasche zu haben. Dies führe 
dazu, dass die Löhne insge-
samt stark differieren und 
auch für das fachlich kom-
petente Image des Berufes 
Greenkeeper sei es nicht 
gerade zuträglich. Insofern 
begrüßt er das neue Zerti-
fizerungssystem zum „Cer-
tified Greenkeeper“ bzw. 
„Certified Head-Green-
keper“, das auch nach 
außen eine klare Botschaft 
sei, dass die teilnehmenden 
Personen sich einem stän-
digen und freiwilligen Wei-
terbilden mit Rezertifizie-
rungen verpflichtet sehen.

„Mit der Zeit gehen“, den 
Beruf attraktiver machen, 
ist sein Bestreben auch in 
seinem direkten Arbeitsum-
feld. So führte er nach sei-

nem Wechsel nach Bottrop 
Anfang 2017 ein, dass seine 
sechs Mitarbeiter, auf die 
er allesamt stolz ist, weil sie 
„mitziehen“, auch in der 
Hochsaison Urlaub machen 
können. „Eine Woche muss 
immer gehen, bei zweien 
finden wir eine Lösung und 
wenn sich alle unterstüt-
zen und zusammenhelfen, 
dann klappt das auch“, be-
schreibt er diesen seinen 
eingeschlagenen Weg.

Der Privatmensch

Wer jetzt aber denkt, dass 
Schacky nur für die Arbeit 
und seine Berufung Green-
keeping lebt, täuscht sich: 
„Mein größtes Hobby sind 
meine beiden Kinder!“ be-
kennt er offen. Sohn Maxi-
milian ist mittlerweile sechs 
Jahre alt, Tochter Charlotte 
ist mit drei Jahen das Nest-
häkchen und wickelt beson-
ders ihn als „Chefin“ gehö-
rig um den Finger. Ehefrau 
Alexandra ist Juristin – mit 
ihr ist er seit sieben Jahren 
zusammen und vor zwei 
Jahren wurde offiziell der 
Bund der Ehe geschlossen. 

Das gewohnte Wohnum-
feld in Kalkar will er auch 
weiterhin nicht aufgeben 
und nimmt die 45 Minuten 
Anfahrt nach Bottrop gern 
in Kauf. „Diese Zeit nutze 
ich, um den aktuellen Ta-
gesplan vorzubereiten, der 
dann im täglichen Jour 
Fix mit meinen Mitarbei-
tern durchgegangen wird“, 
meint er trocken.

Wenn er mal richtig Zeit 
hätte, würde er gerne lange 

ausschlafen, bekennt er 
offen. Gemeinsam Norwe-
gen bereisen, wäre auch 
etwas, was er sich noch 
vorgenommen hat. Ansons-
ten ist der drahtige Scha-
cky mittlerweile 20 Jahre 
bei der Freiwilligen Feuer-
wehr – seitdem es bei einem 
Nachbarn brannte. Und als 
Rheinländer und lebenslus-
tiger Mensch ist er natür-
lich Karnevalist. Über eine 
abendliche Bierwette sei 
er dazu gekommen, seine 
erste Büttenrede mit 16 
zu halten, leider fehle ihm 
heute einfach die Zeit wie 
in früheren Jahren, intensiv 
im Elferrat mitzuwirken.

Passion Jagd 

Eine Passion, die er zum 
Teil auch auf der Golfan-
lage „leben“ kann, ist die 
Jagd. Familiär vorbelastet, 
absolvierte er zu Beginn 
seiner Laufbahn mit zwei 
Kollegen den Jagdschein 
– und besuchte danach ein 
„Krähenseminar“, das ihm 
heute zugute kommt. 25-30 
dieser intelligenten Tiere 
erlegte er mit dem Kleinka-
liber allein im vergangenen 
Jahr. Das schwierige bei der 
Jagd auf Krähen sei, dass 
sie sich sehr schnell auf 
neue Situationen einstellen 
können, d.h. man müsse 
immer wieder das Fahrzeug 
wechseln oder auch mal mit 
dem Trolley oder einfach so 
zu Fuß versuchen, sie zu er-
wischen und am Aufhacken 
der Fairways zu hindern. 
Nicht ganz ungefährlich, 
gibt er zu, führten doch ei-
nige Wege über die Anlage 
und auch das Jagen ist in 
der öffentlichen Wahrneh-
mung ähnlich zwiespältig 
angesehen wie die Sportart 
Golf selbst. Also hilft nur, 
sehr früh rausgehen und 
dann auch nicht mit Schrot, 
sondern eben mit Kleinkali-
berkugeln.

»Gras ist auch nur 
ein Mensch.«

Ingo Schacky

Ingo Schacky mit Frau Alexandra auf dem Schützenfest 2018 in 
Kalkar. Besonders „fein gewandet“: Töchterchen Charlotte, die beim 
Enten angeln Kinderprinzessin des Schützenvereins wurde und ihren 
Bruder Maximilian zum Prinz erwählte. � (Foto: I. Schacky)
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Neben den Krähen zeugen 
aber auch die Hufabdrücke 
von Rotwild auf Grüns und 
Wildschweinsuhlen davon, 
dass der Golfplatz von der 
Tierwelt „gut angenom-
men“ wird. Allein sieben 
Kilometer Wildzaun, knapp 
um den halben Platz, gibt es 
und bislang habe er keine 
größeren Schwierigkeiten 
mit dem Schwarzwild ge-
habt. Es gebe aber auch 
ansonsten einen versetzba-
ren Hochsitz, den er gele-
gentlich nutze. Dabei gehe 
es ihm aber in erster Linie 
nicht um das Schießen, als 
vielmehr um das Verstehen, 
wann, wo und wieso die 
Tiere auf den Platz kom-
men. 

Ausblick

Auf die Frage, was er sich 
denn für die Zukunft wün-

sche, erklärt Schacky nach 
kurzem Überlegen: „Etwas 
mehr Zeit für meine Fami-
lie, aber auch für mein Golf“ 
(Anm. d. Red.: Hcp 22,1 der-
zeit, in Bestzeiten aber auch 
schon 16,1). „Meine Grüns 
sind noch nicht so, wie ich 
sie gerne hätte“, meint er 
dann, auch wenn ihn die 
Mitglieder immer wieder 
auf die schnellen Grüns 
ansprechen würden: Frü-
her auf 3-3,5 mm gemäht, 
kommt er mittlerweile mit 
4-4,2 mm Schnitthöhe aus 
– bei gleichen, wenn nicht 
gar besseren Ergebnissen. 
Ausdrücklich lobt er die Zu-
sammenarbeit mit den An-
lagenverantwortlichen, ge-
meinsam sei schon einiges 
bewegt worden, „jetzt muss 
nurmehr der in die Jahre 
gekommene Maschinen-
park baldmöglichst moder-
nisiert werden“, beschreibt 

er seine Wünsche, um den 
Platz auch weiterhin auf 
diesem Niveau halten zu 
können (bei Golf&Natur mit 
Gold ausgezeichent!) bzw. 
ihn noch weiterzubringen, 
denn „nur top gepflegte 
und ökologisch sinnvoll auf-

gestellte Anlagen haben die 
Chance, im harten Golfwett-
bewerb zu bestehen.“ 

Stefan Vogel

Regelmäßig kontrolliert Ingo Schacky eine Wildschweinsuhle an 
Loch 6 – direkt hinter dem Grün und dem umgrenzenden Wildzaun. 
� (Alle Fotos, soweit nicht anders gekennzeichnet: S. Vogel)
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Holger Naumann  
neuer GK-Meister 2018 in Mitte

Der Vorstand lud die 
Mitglieder des Regi-

onalverbandes Mitte zur 
diesjährigen Greenkeeper-
meisterschaft in den Golf-
club Main-Taunus e.V. nach 
Wiesbaden-Delkenheim  
am 31.07.2018 ein.

Erfreuliche 31 Teilnehmer 
wurden um zehn Uhr be-
grüßt. Bei knackigen 37 
Grad im Schatten wurde 
dann die „Hitzeschlacht“ 
auf der bestens präparier-
ten Anlage ausgefochten. 
Christian Müller hatte die 
Grüns für uns sogar ge-
topdresst und gebügelt. So 

liefen die Bälle super und 
waren sehr spurtreu – gro-
ßes Kompliment! Die Fair-
ways waren dank Wasser 
alle grün und top gemäht. 
Hier konnte man sogar „Di-
vots“ schlagen, was zu der 
Zeit wohl bei vielen ande-
ren Anlagen nicht möglich 
war, ohne sich die Hand-
gelenke zu brechen. Ob 
das nun gut oder schlecht, 
richtig oder falsch ist, auf 
so großen Rasenflächen für 
ein „Freizeitvergnügen“ 
so viel Wasser auszubrin-
gen, muss jeder für sich 
selbst entscheiden. Auch 
hier wird es sicher künftig 

Platzierungen:

Longest Drive Damen : Annette Altherr (GC Hatten)

Nearest to the Pin Damen: nicht belegt

Longest Drive Herren: Holger Naumann (GC Bensheim)

Nearest to the Pin Herren: Peter Robinson (GC Hof Hausen)

Klasse B, Netto:

1. Torsten Schmidt  
   (GC Mannheim Viernheim)

2. Benedikt Müller (Ausland)

3. Bernd Ziese (Ausland)

Klasse A, Netto:

1. Markus Christ (GC Stromberg)

2. Ingo Volker Burger  
    (GC Groß Zimmern 1995)

3. Dietmar Plate (GC Hardenberg)

Brutto:
1. Holger Naumann (GC Bensheim)

2. Peter Robinson (GC Hof Hausen)

96% Keimung – wie macht man das!? 

Sehr wichtig ist, dass der 
Samen in den Boden einge-
arbeitet und nicht nur auf 
die Oberfläche gestreut wird. 
Der Samen liegt dann gut 
geschützt im fruchtbaren 
Boden und erhält die 
optimale Menge an Licht, Luft 
und Wärme.  

+31 (0) 488 411 254
verkauf@vredo.de
www.vredo.de
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So erhält man eine Keimrate von 96%!
Nur das Vredo-Doppel-Scheiben-System kann das!

Demo auf Anfrage
96% Keimung – wie macht man das!? 96% Keimung – wie macht man das!? 

Der Beste im Feld

Halle
 8 / 

Stand 309

Über den Deutschen 
Golf Verband Allianz 
versichert: 
Mit Ihrer Golfclub-
Mitgliedskarte sind  
Sie bei jeder Golfrunde  
im In- und Ausland  
sowohl haftpflicht-  
als auch rechtsschutz-
versichert.

Im Golf ist es wie im Leben:
Es läuft nicht immer alles rund.
Was auch passiert – wir sind an Ihrer Seite.

ALI09P18014 Allianz AZ Greenkeeper_Journal 86x128mm_ISO300_180803.indd   1 03.08.18   10:58



Reglementierungen geben, 
die einigen richtig weh tun 
werden – siehe Pflanzen-
schutzmitteleinsätze. Auch 
in puncto Wasser – unser 
künftiges „Gold“ –, wird es 
nicht so bleiben wie bisher. 
Wohl dem, der noch damit 
großzügig umgehen kann.

Neuer Greenkeepermeister 
des RV Mitte 2018 wurde 
Holger Naumann vom GC 
Bensheim mit respektablen 
37 Bruttopunkten. Herzli-
chen Glückwunsch!

Dank der nahezu perfek-
ten Verpflegung, ob als 
Frühstück und im Nachhi-
nein beim Barbecue durch 
die Gastronomie des GC 
Main-Taunus, die perfekt 
organisierte Rundenver-
pflegung durch unsere 
Sponsoren oder auch durch 
unseren Präsidenten Tho-
mas Bäder, der mit Wasser 
und guten Worten unter-
wegs die Spieler versorgte, 

es kamen alle wieder gut 
rein!

Last but not lease, ein gro-
ßes Dankeschön an den GC 
Main-Taunus, der uns die 
Anlage kostenfrei zur Ver-
fügung stellte, an Christian 
Müller und sein Team, dass 
sie den Platz trotz schwieri-
ger Bedingungen in einen 
so guten Zustand versetz-
ten, sowie für die Organisa-
tion des Turniers, ein beson-
derer Dank geht aber auch 
an die Sponsoren, die so 
zahlreich wieder den GVD-
Mitte unterstützten und die 
an dieser Stelle explizit an-
geführt werden sollen: Al-
ginure, Dicoin, System-Ett-
rich, Golf-Kontor, Golf-Tech, 
Golfkauf, Der Golflehrer, 
Grashobber, Herold, ICL, 
Der Pro-Shop, Stock-Bereg-
nung, Turf, Weimer sowie 
Wiedenmann.

Jörg Maaß 
Schriftführer

Gut gelaunt – trotz 37 Grad im Schatten – gingen die 31 Teilnehmer 
auf die Runde.

Sorgte sich um seine Mitglieder: GVD-Mitte-Präsident Thomas Bäder 
(im rechten Cart mit Strohhut) brachte selbst Erfrischungen auf das 
„Hitzeschlacht“-Feld.� (Alle Fotos: GVD-Mitte)

Unsere Experts for Growth  

sorgen bei Ihnen für mehr Wachs-

tum. Kra� ihres Know-hows und 

ihrer Beratung. Und Kra� unserer 

innovativen Düngemittel.

compo-expert.de

ERICH MÜNCH,  
EXPERT FOR GROWTH

DIE KRAFT  
DAHINTER

Besuchen Sie uns  
auf der GaLaBau 2018,  
12.–15.09.2018
Halle 3, Stand 119

COM_5416_AZ-Rasen_105x297_Greenkeepers_Journal_20180629_RZ.indd   1 29.06.18   14:44
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Tage wie diese ...

Traditionell trifft sich die 
Schweizer SGA Green-

keeper-Familie im Juli zum 
Sommergolfturnier. Dieses 
Jahr waren wir zu Gast in 
Golf Meggen, im Herzen der 
Schweiz. Die zwischen Lu-
zern und Küssnacht auf ei-
ner Anhöhe gelegene, neue 
9-Löcher-Anlage (Par 37) 
bietet einen fantastischen 
Ausblick auf den Vierwald-
stättersee, die Stadt Luzern 
und in die Voralpen.

Vom renommierten Golf-
architekt Kurt Rossknecht 
entworfen und 2017 er-
öffnet, ist die Golf-Anlage 
wahrlich besonders. Neben 
überwältigender Fernsicht 
und attraktiven, ja teils 
spektakulären Spielbah-
nen, besticht die Golfanlage 
Meggen mit dem modernen 
Golfhaus und dem dazuge-
hörigen Gasthaus Badhof. 
Leicht erhöht gelegen, lädt 

die Sonnenterrasse des Res
taurants, mit Blick auf Put-
ting-Green, See und Berge, 
auch Fußgänger zum Ver-
weilen ein.

Manch einer des knapp 50 
Teilnehmer großen Star-
terfeldes zuckte zwischen 
seinen Schlägen die Han-
dy-Cam, um sich an diesem 
herrlichen Sommertag ein 
Andenken zu sichern. 

Das Wetter passte perfekt: 
sonnig mit sanfter Biese, 
bei angenehmen 25 Grad. 
Golfer-Herz, was willst du 
mehr?

Beim Verfasser und Tur-
nierteilnehmer kam auf 
der Runde immer wieder 
der Text einer bekannten 
deutschen Punkrock-Band 
in den Sinn: „… An Tagen 
wie diesen wünscht man 
sich Unendlichkeit …“ und 

der Score wurde (fast) zur 
Nebensache.

Genau, Golf wurde auch 
noch gespielt: Michael 
Schinnenburg, vom Migros 
Golfpark Waldkirch, wurde 
einmal mehr seiner Favori-
ten-Rolle gerecht. Er siegte 
in der Brutto-Wertung (37 
Punkte) souverän vor Sergio 
Baselgia (Nuolen/Zürichsee) 
und Keir Grimwood (Ander-
matt Realp) mit je 32 Punk-
ten. In der Netto-Wertung 
gewann Timothy Sethi (Nuo-
len/Zürichsee) mit 46 Punk-
ten, knapp vor René Bauer 
(Bubikon) mit 45 Punkten 

sowie Bruno Edelmann und 
Patrick Toller (beide Axen-
stein) mit je 44 Punkten.

In der Gästekategorie, 
die dieses Jahr erfreuli-
cherweise besonders viele 
Teilnehmer anzog, beleg-
ten Mesut Cetkin, Marco 
Schmied und Esther Edel-
mann die ersten Plätze.  

Zum besseren Kennen-
lernen und zur Förderung 
künftiger Kooperationen, 
hatte die SGA auch Green-
keeper aus den Fußballsta-
dien zum Sommer-Event 
nach Meggen eingeladen. 

Zufrieden mit dem Verlauf des Sommergolfturniers: der SGA-
Vorstand mit Martin Sax, Pascal Guyot und Peter Haueter (v.l.)

Siegerfoto aller Kategorien und Spezialpreise – v.l.: René Bauer, 
Patrick Toller, Martin Stadelmann, Bruno Edelmann, Pascal Guyot, 
Michael Schinnenburg, Hannes von Arx, Marco Schmied, Keir Grim-
wood, Timothy Sethi, Kuno Dudli und Paparazzi Martin Sax; es fehlt: 
Mesut Cetkin.

Die FA SIBE mit Roger und Daniel Kaufmann (im Vordergrund v.l.) 
sorgte für die traditionell gesponsorte Zwischenverpflegung mit 
Weißwürsten und Brezeln.� (Alle Fotos: M. Sax)
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Für die Nicht- oder besser 
Noch-nicht-Golfer wurde 
in Zusammenarbeit mit 
der Firma Interstein ein 
Putting-Contest organisiert. 
Dieser wurde von Marc 
Studach (Sportanlage St. 
Jakob, Basel) dominiert, vor 
Tom Bieri (Stadtgrün Bern). 
Somit konnten sich die Bas-
ler an den Bernern für den 

letztjährig verlorenen Fuß-
ball CH-Meistertitel revan-
chieren.

Der Schweizer Green-
keeper-Verband bedankt 
sich bei der Gastgeber-Fa-
milie Schuler und dem ge-
samten Golf Meggen-Team 
für die herzliche und groß-
zügige Gastfreundschaft. 

Ebenfalls ein großes Dan-
keschön geht an die di-
versen Sponsoren: Golf 
Meggen, Migros GolfCard, 
ASGI, Göldi AG, Golfkon-
tor, Interstein, Eurogreen 
Schweiz, Bio 3G sowie an 
die Firma SIBE Golf für 
ihre traditionell offerierte 
Zwischenverpflegung am 
Turnier. Die Weißwurst 

mit Brezel gehört einfach 
dazu!

„An Tage wie diesen …“ 
denken wir noch lange, 
gerne zurück – danke allen 
Teilnehmern für den tollen 
Tag! 

Pascal Guyot

  

Termine SGA 
(weitere Informationen: www.greenkeepers.ch)

Sektion Deutschschweiz (d-CH)/Section francophone (f-CH)

12. bis	 GaLaBau,  
15.09.2018	 Messe Nürnberg (D)

26.09.2018	 Journée Marquage terrain 
	 et règles, GC Crans-sur- 
	 Sierre (f-CH)

03. bis 	 Herbsttagung inkl. Turnier 
04.10.2018	 und GV, Golf Hittnau (d-CH)

10.10.2018	 Assemblée Général, 
	 GC Les Bois (f-CH)

30.01.2019	 Greenkeeping  
	 Thun-Expo, 
	 Thun (d-/f-CH)

Empowering Sports Turf

airter.com 

NEU: airter® light 14160
Die Lockerung für den besten Rasen
�  Leichter, günstiger und für jeden Traktor
�  Arbeitsbreite 160 cm
�  Für Sport-, Golf- und Hybridrasen

airter.com 

Für Sport-, Golf- und HybridrasenFür Sport-, Golf- und Hybridrasen

INNOVAT ION

10 % Messerabatt

exclusiv!

ProSementis
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Praxiswochen der DEULA Rheinland

Sommerzeit = Praxiswo-
chenzeit an der DEU-

LA-Rheinland. Mit 2 x 13 Teil-
nehmern startete die DEULA 
Kempen in die Praxiswoche 
der C-Kurse 56 + 57.

Traditionell beginnt der 
Kurs jedes Jahr in Stutt-
gart-Hohenheim. Hier 
am Wirkungsort von Dr. 
Heinz Schulz, der respekt-
voll als „Vater der Green-
keeper-Ausbildung“ und 
„Rasenpapst“ in Green-
keeper-Kreisen bezeichnet 
wird, trafen sich die ange-
henden Fachagrarwirte – 
Golfplatzpflege zum ersten 
Tag der Praxiswoche.

Gestärkt nach einem Men-
sa-Essen in studentischem 
Umfeld wurden die Teilneh-
mer auf dem Gelände der 
Staatsschule für Gartenbau 

und Landwirtschaft vom 
Technischen Betriebsleiter 
Wolfgang Henle empfangen.

Rasenqualität messbar ma-
chen, Gräser und Kräuter 
erkennen und zum Ab-
schluss ein Vortrag von   Dr. 
Gabriela Schnotz bzw. ein 
Besuch der Fa. ProSemen-
tis stand am ersten Tag auf 
dem Unterrichtsplan.

An den nachfolgenden 
Tagen wurden die Golfan-
lagen Hetzenhof bzw. Son-
nenbühl, Bad Überkingen, 
Bad Liebenzell und der 
Stuttgarter Golf-Club Soli-
tude im wahrsten Sinne des 
Wortes unter die Lupe der 
Teilnehmer genommen. 

Die angehenden Fachagrar-
wirte – Golfplatzpflege lern-
ten in praktischen Übungen 

wichtige Gräser-Arten an-
hand der botanischen Merk-
male zu erkennen sowie 
Blütenstände nach Trau-
ben, Rispen und Ährenform 
zu unterscheiden. Unter 
sachkundiger Führung der 
Dozenten wurden Biotope 
begutachtet und Kräuter-
bestände erklärt. Unter-
schiedliche Pflegestrategien 
und deren Umsetzung wur-
den von den gastgebenden 
Head-Greenkeepern erläu-
tert und von den Teilneh-
mern unter Zuhilfenahme 
moderner Messtechnik 
wie Bodenfeuchtemes-
sung mit POGO-Mini und 
Oberflächenhärte mittels 
Clegg-Hammer oder Ein-
satz von Greens-Tester und 
Bodensonden begutachtet.

Das Angebot eine abschlie-
ßenden Gesamtanalyse der 

Golfanlage durch golferi-
sche Nutzung wurde von 
den meisten Teilnehmern 
dankend angenommen und 
ließ den jeweiligen Tag aus-
klingen.

Vollgepackt mit neuen Er-
kenntnissen heißt es jetzt, 
das Erlernte zu üben, um im 
Winter eine möglichst gute 
Prüfung abzulegen.  

Die DEULA-Rheinland be-
dankt sich bei den gastge-
benden Golf-Clubs sowie 
den Dozenten und wünscht 
allen einen guten Verlauf 
der zweiten Saisonhälfte.  

Thomas Pasch
DEULA Rheinland

Besuchen Sie die die 
DEULA Rheinland auf der 
GaLaBau, Stand 3a-101!

Wolfgang Henle und Hartmut 
Schneider bei der Biotop-
Analyse

Dr. Klaus Müller-Beck sensibi-
lisiert die Teilnehmer für eine 
regelmäßige Wurzel- und Bo-
denkontrolle beim Versetzen der 
Fahnenposition

Prof. Wolfgang Prämaßing mit 
POGO mini (Bodenfeuchtemes-
ser) und Clegg-Hammer zur 
Oberflächenhärte-Messung auf 
dem Golf-Green.

Dr. Clemens Mehnert erklärt 
Maßnahmen zur Erhaltung eines 
Feuchtbiotops.

30. Jahrgang Greenkeeper-Fortbildung

Am 07. Januar 2019 startet die DEULA Rheinland mit 
dem A-Kurs 60 in das 30. Jahr der GreenkeeperFort-
bildung!

Nach 59 Kursen seit 1989  haben 1.186 Teilnehmer 
die berufliche Fortbildung zum Geprüften Green-
keeper-Fachagrarwirt/-in Golfplatzpflege erfolgreich 
absolviert. Die Fortbildungsprüfung vor der Landwirt-

schaftskammer NRW und die vorbereitenden  A-B-C-
Kurse sind die Grundlage für das professionelle Green-
keeping. In den Fortbildungskursen erlangen sowohl 
Personen mit fachfremder Ausbildung und mehrjähriger 
Golfplatzpraxis, als auch mit artverwandter Berufsaus-
bildung wie Gärtner und Landwirte, das Spezialwissen 
für die Golfplatzpflege. Zielgruppe sind Beschäftigte 
und Anwärter im Greenkeeping auf Golfplätzen, die 
verantwortungsvolle Positionen anstreben.
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Kursinhalt Kurs-Nr. vom bis

Fussball Platzwart Grundkurs Kurs 331 17.09.18 21.09.18

Greenkeeper-Prüfung Sportstätten-Freianlagen 2018 Ende Sept. 2018

Greenkeeper B-Kurs 58 Kurs 202 08.10.18 26.10.18

Fortbildung Anwendung Pflanzenschutzmittel  
für Greenkeeper

Kurs 266 12.10.18

Fussball Platzwart Aufbau Kurs 1 Kurs 342 15.10.18 19.10.18

Fussball Platzwart Aufbau Kurs 2 Kurs 343 22.10.18 26.10.18

Greenkeeper C-Kurs 56, Teil II Kurs 204 29.10.18 09.11.18

Head-Greenkeeper Kurs 14, Block 4 Kurs 206 12.11.18 23.11.18

Greenkeeper C-Kurs 57, Teil II Kurs 204 12.11.18 23.11.18

Head-Greenkeeper Kurs 15, Block 1 Kurs 206 19.11.18 30.11.18

Greenkeeper B-Kurs 59 Kurs 202 26.11.18 14.12.18

Pflanzenschutz für Greenkeeper Kurs 218 26.11.18 30.11.18

Fortbildung Anwendung Pflanzenschutzmittel  
für Greenkeeper

Kurs 266 14.12.18

Greenkeeper Golf Abschluss-Prüfung Kurs 56 + 57 Kurs 205 19.12.18 20.12.18

Greenkeeper A-Kurs 60 Kurs 201 07.01.19 25.01.19

Head-Greenkeeper Kurs 15, Block 2 Kurs 206 14.01.19 01.02.19

AS-Baum 1 (Motorsäge) für Greenkeeper Kurs 223 28.01.19 01.02.19

Greenkeeper A-Kurs 61 Kurs 201 28.01.19 15.02.19

AS-Baum 1 (Motorsäge) für Greenkeeper Kurs 223 18.02.19 22.02.19

Greenkeeping für Clubverantwortliche & Golfpros Kurs 200 05.02.19 07.02.19

Weitere geplante Kurse

Extraseminar Golfplatzpflege

Motorkleingeräte warten & pflegen

DEULA Rheinland GmbH Bildungszentrum

Krefelder Weg 41 · 47906 Kempen · Tel. 0 21 52 - 205 777 · Fax 0 21 52 - 20 57 99 · www.deula-kempen.de

Anhand der Kursnummer sind weitere Informationen wie Lehrgangsinhalte und -ziele auf der Website der DEULA Rheinland 
unter www.deula-kempen.de einsehbar.

Fortbildung DEULA Rheinland 2018

                                   

Buchen GmbH- Raiffeisenstraße 15- 57462 Olpe- Tel. (02761) 9220- Fax 922-40 

Kubota L 5040 GST 
- DEMO 
- 36 kW/ 48,3 PS 
- Kabine,Klima, 
- Frontkraftheber 

Kubota M6060 CAB 
- DEMO ca. 90 Std. 
- 4-Zyl., 49kW/ 66 PS 
- Kabine, Klima, 18 G. 
- Frontkraftheber   

Jacobsen GP 400 
- Grünsmäher 
- 11-Blatt 
- 3 Zyl. Dies., 14kW/ 19 PS 
- ca. 990 Std. 

 Jacobsen R311 
- Sichelmäher,  
- 3,40 m Arbeitsbreite 
- 4 Zyl. Diesel, 1200 Std. 
- Kabine, Allrad 

Smithco Super Rake 
- „Neu“ 
- Abverkauf  Lagerbestand 
- 2-Zyl. Benzinmotor,3WD 
- Frontschild, Heckrechen 

*Alle Preise zzgl. 19 % MwSt. 
Zwischenverkauf vorbehalten 
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Inhalte Termine

Fachagrarwirt Golfplatzpflege – Greenkeeper 2018/2019 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 1 – Grünflächenbau und Grünflächenpflege: Persönlichkeitsbildung, Anforderungen an einen Golfplatz, 
Ökologische und Rechtliche Grundlagen

12.11. – 07.12.2018

Kurs 2 – Golfplatzpflege und Golfplatzeinrichtungen: Anlage und Bau von Golfplätzen, Pflegemaßnahmen, 
Geräte- und Maschinenkunde

07.01. – 01.02.2019

Praxiswoche – Exkursion auf Golfplätze: Vertiefung der theoretischen Inhalte von Kurs 1 und Kurs 2  
in der Praxis, praktische Übungen

15.07. – 19.07.2019

Kurs 3 – Platzmanagement: Golfplatz, Spielbetrieb, Arbeitsorganisation, Betriebsführung,  
Naturschutz und Landschaftspflege

07.10. – 25.10.2019

Fachagrarwirt Head-Greenkeeper 2019/2020 nach AGQ-Richtlinie

Kurs 1 – Leitung und Organisation: Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit, Personalwesen,  
Qualitäts- und Zeitmanagement

11.11. – 29.11.2019

Kurs 2 – Golfanlage und Platzmanagement: Golfanlage, Platzmanagement und Umwelt 02.03. – 20.03.2020

Praxiswoche – Exkursion auf Golfplätze: Golfanlage, Platzmanagement und Umwelt 03.08. – 07.08.2020

Kurs 3 – Betriebswirtschaft und Recht: Kostenmanagement und Finanzplanung, Recht und Versicherungen 30.11. – 11.12.2020

Fortbildung DEULA Bayern 2018 – 2019

Fachagrarwirt Sportplatzpflege 2018/2019

Kurs 1 – Grünflächenbau und Grünflächenpflege:  
Persönlichkeitsbildung, vegetationstechnische und bautechnische Grundlagen

12.11. – 07.12.2018

Kurs 2 – Technisches und Pflegemanagement für Freisportanlagen: Grundsätze zu Anlage und Bau von 
Freisportanlagen, Spezialmaschinen bzw. -geräten für die Pflege von Freisportanlagen, funktionsorientierte 
Pflegemaßnahmen unter Berücksichtigung umweltgerechter Parameter

07.01. – 01.02.2019

Praxiswoche – Exkursion auf Sportplätze und Arenen:  
Sportplatzpflege und Sportplatzeinrichtungen

15.07. – 19.07.2019

Kurs 3 – Kaufmännisches Pflegemanagement für Freisportanlagen:  
Besondere Anforderungen und Maßnahmen der Platzunterhaltung, Arbeitsorganisation und Betriebsführung

07.10. – 25.10.2019

Fortbildungslehrgänge 2018/2019

Qualifizierter Platzarbeiter AGQ-zertifiziert 11.03. – 22.03.2019

Sachkundenachweis Pflanzenschutz: Weiterbildung, Dauer 4 Stunden/alw Herbst/Winter 2018

Sachkundenachweis Pflanzenschutz: Grundkurs, Dauer 4 Tage 19.11. – 22.11.2018

Fußball-Platzwart, Grundkurs 18.02. – 22.02.2019

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 1 25.03. – 29.03.2019

Fußball-Platzwart, Aufbaukurs 2 08.04. – 12.04.2019

Weitere geplante Kurse

QM + Greenkeeping für Vorstände und Clubverantwortliche 14.11. – 16.11.2018

DEULA Bayern GmbH • Berufsbildungszentrum · Wippenhauser Str. 65 · 85354 Freising 
Tel.: 0 81 61 / 48 78 49 · Fax: 0 81 61 / 48 78 48 · www.deula-bayern.de · E-Mail: h.kleyboldt@deula-bayern.de
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Immer höher auf der Leiter … 

Für interessierte Head-
Greenkeeper, die sich 

in Richtung „Golfclub-Ma-
nagement“ weiterbilden 
möchten, ist jetzt der Weg 
frei zum Fortbildungslehr-
gang des Deutschen Golf 
Verbandes zum „Golfbe-
triebswirt (DGV)“. 

Die Seminarreihe des DGV 
vermittelt die Kompetenz, 
die vom Vorstand bzw. von 
den Gesellschaftern oder 
der Geschäftsführung be-
schlossenen Strategien im 
Bereich der Golfclubfüh-
rung umzusetzen. Der Golf-
betriebswirt koordiniert und 

führt die einzelnen Bereiche 
der Golfanlage, trägt die 
Personalverantwortung und 
ist gegenüber Mitarbeitern 
weisungsbefugt. 

Die Themenschwerpunkte 
des Golfbetriebswirtes ver-
tiefen die Kenntnisse, die 
die Head-Greenkeeper 
im Fachagrarwirte-Lehr-
gang schon erworben 
haben, wie z.B. Organisa-
tion der Golfanlage, Golf-
platz- und Spielbetrieb, 
Management des Golf-
platzes sowie den Bereich 
der Persönlichkeits-Ent-
wicklung mit Mitarbei-
ter-Führung, Personal- und 
Selbstmanagement sowie 
Gesprächsführung. Da 
der Rahmenlehrplan des 
Head-Greenkeeper-Lehr-
gangs stark betriebswirt-
schaftlich geprägt ist, 
wurden auch die Themen 
Rechnungswesen und Ar-
beitsrecht schon intensiv 
behandelt und können in-
tensiviert werden. 

Neu hinzu kommen die 
Inhalte Besteuerung von 
Golfclubs und Betreiber-
gesellschaften, Unterneh-

menssteuerung – Planung 
und Controlling, Juristi-
sche Grundlagen für die 
Führung von Golfclub und 
Betreibergesellschaft, Spor-
torganisation im DGV, Ver-
sicherungen und der große 
Bereich des Marketings. 

Insgesamt umfasst der 
DGV-Lehrgang „Golfbe-
triebswirt (DGV)“ 21 Semi-
nartage. Der Kurs beginnt in 
diesem Jahr am 03.12.2018 
und schließt mit den Prüfun-
gen vom 12.03. – 14.03.2019 
ab. Unterrichtet wird in 
der Sportschule Hennef in 
der Nähe von Bonn/NRW. 
Der Preis richtet sich nach 
dem beschäftigenden Golf-
club/Betreibergesellschaft: 
2.555,- EUR für die Mitar-
beiter von gemeinnützigen 
Golfclubs und 3.140,- EUR 
für andere Teilnehmer. 

Die Teilnehmer mit dem 
erfolgreichen Abschluss 
Fachagrarwirt Head-Green-
keeper/DEULA Bayern wür-
den durch den DGV sofort 
zur Golfbetriebswirt-Ausbil-
dung zugelassen. 

Henrike Kleyboldt

Ansprechpartner: 
DEULA Bayern: Henrike 
Kleyboldt, Fachbereich 
Greenkeeping, Tel.: 08161-
4878-49, E-Mail: h.kley-
boldt@deula-bayern.de

Deutscher Golf Verband: 
Ralf Berlin, Betriebs-
wirtschaft/Golfmanage-
ment-Ausbildung, Tel.: 
0611-99020-103, E-Mail: 
berlin@dgv.golf.de 

Besuchen Sie die die 
DEULA Bayern auf der 
GaLaBau, Stand 3a-101 
sowie -103!

Quarzsande

für perfekte
Golfplatzpflege

Information und Beratung                         Quarzwerk Baums GmbH & Co. KG
Telefon +49 2546 93401-27 • info@qwb-lette.de • www.quarzwerk-baums.de

exclusiv!

ProSementis
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Vom Rasen zur Blüte ...

Da staunten die Teilneh-
mer des Head-Green-

keeper-Lehrgangs nicht 
schlecht, als HGK Florian 
Gerleigner sein Quellness 
Golf Resort in Bad Gries-
bach vorstellte: 129 Golflö-
cher! Insgesamt fünf 18-Lö-
cher-, drei 9-Löcher- und zu 
guter Letzt noch zwei 6-Lö-
cher-Plätze sowie ein großes 
Golfodrom (Driving Range) 
gibt es dort für Golfer.

Über die Organisation die-
ses Golf Resorts mit seinen 
Kapazitäten, die unter-
schiedlichen Ansprüche 
und Pflegekonzepte der 
Anlagen sowie die Anforde-
rungen von Plätzen mit in-
ternationalen Turnieren von 
der PGA oder der European 
Tour gab es viel Spannen-
des zu berichten. Der Refe-
rent Dr. Clemens Mehnert 
animierte die Teilnehmer 
zu den richtigen und wich-
tigen Fragen und trug wie 
gewohnt viel Lehrreiches 
aus seinem Erfahrungs-
schatz bei.

Der zweite Tag führte 
nach Bad Birnbach zu Stu-
art Crossan, dem HGK 
des Bella Vista Golfparks. 
Das besondere Pflegekon-
zept mit aus unterschied-
lichen Faktoren an diesem 
Standort für Festuca ge-

eigneten Grüns, das Was-
sermanagement gerade in 
dieser Trockenheit und die 
Koordination vieler Gäste 
und Mitglieder auf dem ge-
meindeeigenen Golfplatz 
versprach eine spannende 
Gesprächsgrundlage für die 
Teilnehmer. Die der Pflege 
zugrundeliegenden Prinzi-
pien der Stomata-Gruppe 
wurden ausführlich erläu-
tert und in der Praxis über-
prüft.

Das „Outsourcing“ der 
gesamten Platzpflege und 
anschließend das „Insour-
cing“ mit dem Aufbau des 
eigenen Greenkeeper-
teams und des Maschinen-
parks waren die wichtigen 
Themen im Golf Valley. 
Kann man den Zeitpunkt 
des Wechsels im Pfle-
gehorizont bestimmen? 
HGK Philip Nebel berich-
tete von seinen Erfahrun-
gen der letzten Jahre im 
Golf Valley. Die Firma 
Endress-Bayern führte den 
GPS-geführten John Dee-
re-Fairwaymäher im Pra-
xistest vor und stellte sich 
den kritischen Fragen der 
Kursteilnehmer. 

Der Wittelsbacher Golfclub 
Neuburg-Rohrenfeld bietet 
einen wunderbaren alten 
Baumbestand und präsen-

tierte sich so den Teilneh-
mern in einem völlig an-
deren Erscheinungsbild. 
Hier kam die Vielfältigkeit 
der besuchten Golfanlagen 
nochmal besonders stark 
zum Ausdruck. Wittelsba-
cher Ausgleichsfond-Ge-
schäftsführer GMVD-Prä-
sident Korbinian Kofler 
brachte den Teilnehmern 
die Golfplatzpflege aus 
Sicht des Geschäftsführers 
näher und führte in die ent-
legensten Ecken der groß-
zügig angelegten Golfan-
lage.

Dr. Clemens Mehnert ver-
mittelte neben den wichti-
gen Schwerpunkt-Themen 
wie Golfplatzbeurteilung, 
Qualitätsmanagement, um-
weltschonende Platzpflege 
auch erweiterte Pflanzen-
kenntnisse und die Ent-
wicklung des Pflanzenbe-
standes. Größten Wert legte 
er auf die Würdigung der 
angelegten Blühstreifen 
und die Kenntnis der außer-
gewöhnlichen Flora auf den 
verschiedenen Golfplätzen. 
Nach anfänglicher Skepsis 
erlagen die angehenden 
Fachagrarwirte der Fas-
zination der seltenen und 
schönen Pflanzen und be-
wunderten die Maßnahmen 
und Ergebnisse der HGK, 
deren Augenmerk auf der 

So mächtig sind die Bäume des 
renommierten Wittelsbacher 
Golfclubs Neuburg-Rohrenfeld ...
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Anlage und Pflege dieser 
Biotope und Augenweiden 
lag. 

Den Höhepunkt der botani-
schen Reise stellte der Golf 
Club Isarwinkel Bad Tölz 
dar. Head-Greenkeeper 
Manfred Beer widmet sich 
mit großer Sachkenntnis 
und Herzblut der Entwick-
lung blühender Bereiche 
auf seiner Golfanlage. Diese 
überbordende biologische 
Vielfalt begeisterte Refe-
renten und Teilnehmer, so 
dass jede der vielen selte-
nen Wildkräuter von den 
Head-Greenkeepern sofort 
digital festgehalten und 
mit Namen versehen in die 
eigene WhatsApp-Gruppe 
gestellt wurde. 

Eine entsprechende Aus-
wahl dieser wunderschönen 
Exemplare haben wir für 
Sie bei diesem Beitrag zu-
sammengestellt. Wer mehr 
als sechs Exemplare bestim-

men und mit dem richtigen 
Namen versehen kann, ist 
eingeladen, sich auf der 
GaLaBau 2018 am DEULA 
Bayern-Stand 3a-101 ein 
kleines Präsent bei Henrike 
Kleyboldt abzuholen!

Rückblickend erstaunen 
einen immer noch die viel-
fältigen Ausprägungen 
jeder Golfanlage, die ei-
genen Schwierigkeiten 
und Lösungsansätze eines 
jeden Head-Greenkee-
pers, mit den für ihn wich-
tigen Schwerpunkten. Wir 

als DEULA Bayern versu-
chen unseren angehenden 
Fachagrarwirten das Rüst
zeug zu vermitteln, über-
zeugt den eigenen Weg zu 
finden, der ausschlaggebend 
für den Erfolg ist. Dabei sol-
len die Head-Greenkeeper 
aber in der Lage zu sein, die 
vielen Einflüsse, Ideen und 
Entwicklungen von außen 
wahrzunehmen, zu prüfen 
und dann die für sie richtigen 
Elemente zu übernehmen. 

Henrike Kleyboldt
DEULA Bayern

Kleiner Ausschnitt der botanischen Vielfalt auf Manfred Beers Anlage des Golf Club Isarwinkel Bad Tölz.
� (Alle Fotos: H. Kleyboldt) 



F A C H W I S S E N26

N A C H H A L T I G K E I T  A L S  H A N D L U N G S L E I T E N D E S  P R I N Z I P

Nachhaltigkeit in der Golfplatzpflege:  
Begriffe – Chancen – Perspektiven 

Der Idee der Nachhaltigkeit liegt 
das Bewusstsein für die Endlich-

keit natürlicher Ressourcen und für 
die „absoluten Grenzen der Belastbar-
keit“ der Erde zugrunde.

Häufig wird „nachhaltig“ als Ersatz 
für „langfristig“ oder „dauerhaft“ 
gebraucht, aber tatsächlich steckt 

viel mehr dahinter. Das Konzept der 
Nachhaltigkeit bietet Orientierung 
und zeigt Konfliktlinien auf!

Basierend auf den vielfältigen Aspek-
ten von Nachhaltigkeit bzw. nachhal-
tiger Entwicklung wurden in der wis-
senschaftlichen Debatte verschiedene 
Modelle entwickelt, wie das Konzept 

am besten auch bildlich dargestellt 
werden kann, siehe hierzu beispiel-
haft die Abbildung 1 a+b.

Der UN-Brundtland Bericht (1987) 
„Our Common Future“ (Unsere ge-
meinsame Zukunft) definiert den Be-
griff Nachhaltigkeit allgemein und 
grundsätzlich wie folgt: 

Abb. 1 a+b: Modelle zur Darstellung der Grundelemente von Nachhaltigkeit nach PUFÉ, 2014.

BEDARFSGERECHTE UND WIRTSCHAFTLICHE DÜNGUNG

Bodenanalyse, Nährsto�analyse und Wasseranalyse beinhaltet:

• Intensive Erläuterung und Besprechung der Ergebnisse
• Vorschläge für das weitere Vorgehen
• Exakt auf die Bodenanalyse abgestimmte Düngepläne
• Wunschgemäße Abstimmung und Anpassung auf den Turnierkalender
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„Nachhaltig ist eine Entwicklung, die 
den Bedürfnissen der heutigen Gene-
ration entspricht, ohne die Möglich-
keiten künftiger Generationen zu ge-
fährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu 
befriedigen und ihren Lebensstil zu 
wählen.“

Anforderungen beim Golfsport

Für den Golfsport gilt es, durch eine 
nachhaltige Platzpflege die Herstel-
lung regelgerechter Spielbedingun-
gen auf der Anlage zu gewährleisten.
Die komplexen Zusammenhänge die-
ser spieltechnischen Anforderungen 
setzen ein gezieltes Pflegemanage-
ment voraus, das nur mit fundiertem 
Fachwissen durch das Greenkeeping 
sichergestellt werden kann. 

Hierzu zählen:

•	 die pflanzenbauliche 
Gräserentwicklung,

•	 die ökonomischen 
Voraussetzungen,

•	 die ökologischen Anforderungen,

•	 die sozialen Herausforderungen.

Die Forderung nach einer nachhal-
tigen Golfplatzpflege verlangt vom 
Greenkeeper deshalb eine ständige 
Aktualisierung und Entwicklung sei-
ner Fachkompetenz durch Fort- und 
Weiterbildung. Genau diese Ziele 
verfolgt der Greenkeeper Verband 

Deutschland mit seinem aktuellen 
Zertifizierungs-Konzept. 

Golf ist gut für die Natur und die Ge-
sellschaft, wenn man die Möglichkei-
ten zur Erhaltung von Ökosystemen 
und den Schutz von wild lebenden 
Tieren, sowie die positiven Aspekte 
für Gesundheit und die Chancen für 
das Berufsleben berücksichtigt und 
nachhaltig damit umgeht. Ausge-
hend vom Ursprungsgedanken hat 
Golf das Potenzial zur beispielhaften 
Führung für nachhaltigen Sport und 
Business.

Alle Beteiligten haben das inzwischen 
erkannt, sodass sich die betroffenen 

Verbände und Organisationen mit der 
Entwicklung sinnvoller Standards be-
fassen.

In einer sogenannten Wesentlich-
keitsmatrix lassen sich die unter-
schiedlichen Kriterien bezüglich 
ihrer Bedeutung aus der Sicht des 
Greenkeepings bzw. aus der Pers-
pektive der Stakeholder übersicht-
lich darstellen. Durch die Position 
und Kreisgröße werden die Priori-
täten für die Handlungsfelder ver-
deutlicht. Auf der Grundlage einer 
derartigen Matrix können individu-
elle Konzepte zur Realisierung einer 
nachhaltigen Golfplatzpflege entwi-
ckelt werden.

Abb. 2: Wesentlichkeitsmatrix zur Illustration der Bewertungskriterien für die Nachhaltigkeit 
von Golfanlagen (beispielhaft). � (Quelle: MÜLLER-BECK, 2017)
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Nachhaltigkeitsstrategie  
der Verbände 

Eine verbindliche und einheitliche 
Ausrichtung auf die Ziele einer nach-
haltigen Golfplatzpflege lässt sich 
derzeit nicht ausmachen. Die for-
mulierten Ansätze und praktizierten 
Maßnahmen sind von der jeweiligen 
Perspektive der beteiligten Organisa-
tionen geprägt.

FEGGA-Strategie

Die europäische Greenkeeper 
Dachorganisation FEGGA verfolgt 
einen strategischen Ansatz zur nach-
haltigen Golfplatzpflege. Seit 1996 
engagiert sich die europäische Green-
keeper-Branche im Dachverband 
FEGGA bei der Beratung und der Dis-
kussion zum nachhaltigen Pflegema-
nagement. Daraus resultiert der stra-
tegische Ansatz zu nachhaltigem und 
verantwortungsvollem Unterhalt auf 
Golfplätzen. Im Fokus stehen dabei 

FEGGA-Erklärung: 
Verantwortungsvolles 
Golfplatz-Management

Als Dachorganisation der europäischen 
Greenkeeper-Vereinigungen koordi-
niert und bearbeitet die FEGGA Fragen 
und Anforderungen zur Entwicklung 
einer nachhaltigen Golfplatzpflege. 

Diese Ansätze werden insbesondere auf 
der politischen, europäischen Ebene 
vertreten, so dass auch die öffentliche 
Wahrnehmung dadurch geprägt wird.

Die Greenkeeper-Verbände sind gut 
beraten, wenn sie in diesem Gremium 
mitarbeiten.

Mit der Herausgabe 
einer deutschspra-
chigen Broschüre 
„Verantwortungs-
voller Golfplatz-Un-
terhalt“ durch die 
FEGGA bietet sich 
die Möglichkeit für 
die Greenkeeper, 
sich mit den Grund-
gedanken zur nachhaltigen Golfplatz-
pflege zu beschäftigen.

Das englischsprachige Original finden 
Sie zum Download auf fegga.org, die 
deutsche Version auf der GVD-Home-
page.

Abb. 3: FEGGA-Strategie zur nachhaltigen Golfplatzpflege.� (Quelle: FEGGA, 2017)
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das Prinzip „Best Practice of Main-
tenance“ zur Förderung eines nach-
haltigen Verhaltens, die Forschung 
und Ausbildung für den Berufsstand, 
die Stärkung des Umweltbewusst-
seins sowie die Unterstützung der öf-
fentlichen Berichterstattung (FEGGA, 
2017).

Der Fokus liegt auf „Best Practice of 
Management“-Maßnahmen zur För-
derung nachhaltiger Leistungsfähig-
keit und zur Unterstützung der Nach-
haltigkeits-Aktivitäten.

Zu den empfohlenen  
Maßnahmen zählen u.a.:

•	 Verringern des Verbrauchs von 
natürlichen Ressourcen. 

•	 Verringern der  
Umweltauswirkungen auf  
Fauna und Flora.

•	 Fördern der Biodiversität  
durch die Schaffung von 
Lebensräumen für lokale  
Tier- und Pflanzenarten. 

In der Rasenforschung werden 
beispielsweise folgende Aktivitäten 
gefördert:

•	 Schaffung neuer Bewertungsins-
trumente zur Bespielbarkeit von 
Golf- und Sportrasen.

•	 Förderung zusätzlicher For-
schungsprojekte für chemiefreie 
Pflegetechniken. 

•	 Unterstützung und Schaffung von 
neuen und freiwilligen Nachhal-
tigkeitsstandards.

•	 Unterstützung, Förderung und An-
erkennung von GEO (OnCourse, 
Legacy).

Optimierung der  
Öffentlichkeitsarbeit durch:

•	 Transparente Berichterstattung zu 
nachhaltigen Pflegekonzepten aus 
internationalen (GEO-OnCourse) 
und nationalen Umwelt-Program-
men (z.B. Golf&Natur).

•	 Sensibilisierung der Golfbranche 
und darüber hinaus der Öffentlich-
keit für Nachhaltigkeitsfragen.

DGV mit Golf&Natur-Programm

Seit den 90er Jahren setzt der Deut-
sche Golf Verband (DGV) mit dem 
Programm „Qualitätsmanagement 
Golf und Natur“ auf die Chancen 
einer nachhaltigen Golfplatzpflege. 
Bei Fragen der Platzpflege und des 
Umweltschutzes arbeiten der Royal 
and Ancient Golf Club of St. Andrews 
(R&A) und der DGV eng zusammen. 
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2002 wurde „The R&A Golf Course 
Committee“ (R&A Golfplatz-Aus-
schuss) gegründet und sein Ziel ist es, 
eine nachhaltige Golfplatz-Entwick-
lung und -Pflege über die Einführung 
von Leitlinien für eine „gute fachliche 
Praxis“ zu fördern. 

The R&A Golf Course Committee hat 
hierzu eine umfassende Definition er-
stellt: „Die Herausforderung bei der 
Golfplatzpflege besteht darin, die Qua-
lität und Spielbarkeit des Platzes auf-
recht zu erhalten und gleichzeitig die 
soziale und natürliche Umgebung zu 
würdigen und positiv zu beeinflussen.“

Um die Arbeit des R&A Golf Course 
Committee zu unterstützen und eine 
Orientierungshilfe bei allen Fra-
gen zur Golfplatz-Entwicklung und 
Pflege zu geben, wurde im Jahr 2004 
die Homepage www.bestcoursefor-
golf.org freigeschaltet. Zusätzlich zu 
den Handlungsempfehlungen, die 
die Golfanlagen auf ihrem Weg zu 

mehr Nachhaltigkeit unterstützen, 
sind Listen zum „Selbst-Check“ und 
„Benchmarking-Tools“ entwickelt 
worden. Der DGV empfiehlt seinen 
Mitgliedern und allen Interessierten 
ausdrücklich, von diesem nützlichen 
und kostenfreien Angebot des R&A 
Gebrauch zu machen (DGV, 2016).

Ansatz beim GVD

Im Sinne einer nachhaltigen Golf-
platzpflege hat sich der Greenkeeper 
Verband Deutschland (GVD) die 
Aufgabe gestellt, die Weiterbildung 
seiner Mitglieder durchgängig zu för-
dern. Seit Jahren gibt es qualifizierte 
Tagungen und Seminare, die vom 
Bundesverband und von den Regio-
nalverbänden organisiert und durch-
geführt werden. Der Nachweis einer 
regelmäßigen Teilnahme an diesen 
Bildungsmaßnahmen ist somit eine 
logische Konsequenz des GVD-Qua-
lifizierungssystems. Mit der neuen, 
erweiterten Zertifizierung wird die 

Bedeutung der aktiven Weiterbildung 
durch die Vergabe der Auszeichnun-
gen „Certified Greenkeeper GVD“ 
bzw. „Certified Head-Greenkeeper 
GVD“ unterstrichen.

Es bleibt zu hoffen, dass der GVD 
zukünftig ein klares Nachhaltig-
keits-Konzept mit entsprechenden 
Standards und Prüfkriterien auf den 
Weg bringen wird.

Dr. Klaus G. Müller-Beck
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Abb. 4: Nachhaltigkeit bietet die Basis für eine sichere Zukunft.
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I N S E K T E N  A U F  G O L F P L Ä T Z E N

Grüne Oasen für Insekten

Vielleicht ist Ihnen bereits aufgefal-
len, dass in der freien Landschaft 

kaum noch Insekten zu sehen sind. Ein 
Blick auf die Windschutzscheibe des 
Autos nach längerer Fahrt ergibt, dass 
hier kaum noch Insekten kleben; das 
ist alarmierend.

Für die Honigbiene ist seit einiger 
Zeit bekannt, dass sie von der Varro-
amilbe (Varroa destructor Anderson & 
Trueman), bedroht ist. Es handelt sich 
um eine ein bis zwei Millimeter große 
Milbe, die Bienenstöcke befällt, den 
Arbeiterinnen Blut absaugt und ihre 
Eier in die Brut der Bienen legt. Un-
sere einheimische Honigbiene ist für 
diesen Parasiten sehr anfällig.

Dramatischer  
Rückgang vieler Insekten

Ein dramatischer Rückgang vieler an-
derer Insekten ist seit einiger Zeit zu 
beobachten, sehr wahrscheinlich ver-
ursacht durch die intensive Landwirt-
schaft mit Monokulturen, das Fehlen 
von Streuobstwiesen, Grünland, Fel-
drainen und Hecken sowie den mas-
siven Einsatz von Pestiziden.

In Nordrhein-Westfalen wurden in 
den letzten 15 Jahren systematisch In-
sekten in sogenannten Insekten-Fal-
len gesammelt und die Ergebnisse 
ausgewertet. Hierbei wurde deutlich, 

dass in diesem Zeitraum ein Rück-
gang der Insekten-Populationen von 
etwa 80 Prozent angenommen wer-
den muss. Das könnte bedeuten, dass 
von einer weitreichenden Vergiftung 
der Insekten in unserer Umwelt aus-
zugehen ist. Inzwischen werden auch 
in anderen Regionen Untersuchungen 
durchgeführt, allerdings werden erst 
nach einigen Jahren verwertbare Er-
gebnisse vorliegen.

Insektizide und Herbizide

Seit Mitte der 1990er Jahre werden 
in der Landwirtschaft Neonicotinoide 
eingesetzt, das sind hochwirksame 
Insektizide, die auf die Nervenzellen 
von Insekten wirken und ihr Lernver-
halten und ihre Orientierungsfähig-
keit stören. Neonicotinoide werden 
verwendet, um Saatgut von Raps, 
Mais und weiteren Nutzpflanzen 
zu beizen und so vor Pilzbefall oder 
Schädlingen zu schützen. Die Wirk-
stoffe verteilen sich in der gesam-
ten Pflanze und sind sogar im Pollen 
nachweisbar.

Neben den Insektiziden werden Her-
bizide, beispielsweise Glyphosat, eine 
Hauptkomponente in Breitbandher-
biziden, auf den Feldern eingesetzt. 
Sie sorgen dafür, dass keine Unkräu-
ter den Ertrag schmälern. Das führt 
dazu, dass in Raps-, Mais-, Spargel-, 

Getreide-, Rübenfeldern und Acker-
rainen keine Unkräuter mehr zu fin-
den sind. Damit fehlen den Insekten 
Blütenpflanzen, die Pollen und Nek-
tar liefern, wie beispielsweise der 
Klatschmohn (Papaver rhoeas L.), eine 
Pollen-Scheibenblume (Abbildung 1). 
Heutzutage sind an den Rändern der 
Getreidefelder kaum noch Acker
unkräuter zu finden (Abbildung 2), 
auch blumenreiche Wiesen sind sel-
ten geworden (Abbildung 3). Da das 
Grünland, die sogenannten „Wirt-

Abb. 3: „Salbei-Wiese“ mit Margerite und 
Salbei vor dem ersten Schnitt im Juni.

Abb. 2: Gerstenfeld – (leider) frei von Acker-Unkräutern.Abb. 1: Rand eines Getreidefeldes mit 
Klatschmohn.



F A C H W I S S E N 33

schafts-Wiesen“, inzwischen drei Mal 
pro Jahr gemäht werden, sind auch 
hier kaum noch blühende Arten zu 
sehen; deshalb finden Insekten nur 
noch wenig Nahrung.

Sehr wahrscheinlich sind unsere 
Ackerlandschaften durch den Einsatz 
von Herbiziden fast frei von Wildkräu-
tern, die von Insekten besucht werden 
könnten. Doch wenn Fluginsekten 
fehlen, hat das weitreichende Kon-
sequenzen und betrifft die gesamte 
Nahrungskette. Werden die Blüten, 
Blumen und Bäume nicht mehr durch 
Insekten bestäubt, dann reifen keine 
Früchte heran und den Vögeln fehlt 
die Nahrung.

Zwar wird der Einsatz von Glyphosat 
vorwiegend wegen seiner möglicher-
weise krebserregenden Eigenschaft 
für den Menschen diskutiert, über die 
Wirkung auf Acker- und andere Wild-
kräuter ist vergleichsweise wenig zu 
hören.

Seit kurzem wird in den Medien über 
den Einsatz von Neonicotiden und 
Herbiziden berichtet, ob es allerdings 
zu weitreichenden Veränderungen 
kommt, bleibt abzuwarten.

Insekten in Gärten, Wald, 
Wiesen und Feldern

Wenn in unseren Gärten zahlreiche 
Pflanzen blühen, dann schwirren 
verschiedenste Insekten herum und 
wir denken, die Welt sei in Ordnung. 
Doch dieser Eindruck täuscht, denn 
in der freien Landschaft sind nur we-
nige Insekten zu sehen, mit einem 
Fachbegriff beschrieben, heißt das – 
die Landschaften sind „ausgeräumt“. 
In den „Agrarwüsten“ mit fehlenden 
Fruchtfolgen und industriell geführter 
Landwirtschaft wird die Artenvielfalt 
verringert. Auch der Bau von Straßen, 
Siedlungen, die Ansiedlung von Indus-
trie- und Gewerbegebieten, sowie die 
Nährstoffanreicherung durch Stick-
stoff- und Phosphateinträge sind wahr-

scheinlich für den massiven Rückgang 
der Insekten verantwortlich.

Nimmt man sich etwas Zeit in Wald, 
Feld und Wiese, dann wird ganz 

Dr. Isolde Hagemann
Univ.-Doz. am Botanischen Institut, Universi-
tät Salzburg
Expertin für Baumbiologie, -pflege und -Ma-
nagement
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schnell deutlich, dass nur noch wenige 
Tagfalterarten zu sehen sind und bis-
her überlebt haben. Weil die filigranen 
Tagfalter sehr schnell und empfindlich 
auf Veränderungen reagieren, gelten 
sie als hervorragende Bioindikatoren. 
Werden Tagfalter durch Schutzpro-
jekte geschützt, dann ist das auch von 
Vorteil für andere Tierarten, die ähn-
liche Ansprüche an die Lebensräume 
haben.

Insekten verschiedener  
Gruppen als Bestäuber

Insekten sind mit ihrem Körperbau 
auf bestimmte Blüten spezialisiert, 
es besteht ein enger Zusammen-
hang zwischen morphologischen 
und biologischen Eigenschaften der 
Blütenbesucher zum Bau der Blüten 
und ihren Lebenserscheinungen. Sie 
vollziehen beim Blütenbesuch die Be-
stäubung. Den Insekten werden Nek-
tar und Pollen dargeboten, um an den 
Nektar zu gelangen, werden die der 
Bestäubung dienenden Blütenteile 
berührt und der „mitgebrachte“ Pol-
len auf dem Fruchtknoten mit Narbe 
deponiert und dadurch die Blüten be-
fruchtet.

Blüten und Blumen werden aufgrund 
der Insekten, die als Bestäuber fungie-
ren, in mehrere Gruppen eingeteilt:

Käferblumen: Die Ordnung der Käfer 
(Coleoptera) enthält zahlreiche Gat-
tungen. Einige Käfer besuchen offene 
Scheiben- oder Napfblumen mit reich-
lichem Pollenangebot. Sie werden 
durch fruchtig-fauligen Geruch ange-
lockt und nagen mit ihren beißenden 
Mundwerkzeugen an allen Blütentei-
len. Die Blüten sind meistens weiß, 
grünlich bis bräunlich gefärbt und 
bieten Bestäubern sehr viel Pollen. 
Derartige Blüten kommen in der Ver-
wandtschaft der Magnoliengewächse, 
bei (Magnolia denudata Desr.) vor 
(Abbildung 4), aber auch Palmen, wie 
Dattel- und Ölpalme, werden von Kä-
fern bestäubt.

Bienenblumen: Die Ordnung der 
Hautflügler (Hymenoptera) ist reich 
an verschiedenen Gattungen. In diese 
Gruppe gehören beispielsweise Bie-
nen, Hummeln, Grabwespen.

Abb. 5: Die Körbchenblütenstände – Blumen 
– der Sonnenbraut (Helenium-Hybride) mit 
Bienen als Bestäuber.

Abb. 6: Auf den Blumen des Sonnenauges 
(Heliopsis scabra) sind vorwiegend Hum-
meln anzutreffen.

Abb. 7: Die Blüten der Akelei (Aquilegia spec.) haben lange Sporne.

Abb. 4: Magnolienblüten (Magnolia denudata) werden vorwiegend von Käfern besucht und 
bestäubt.
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Bienen und Hummeln besuchen Blu-
men mit engen oder weitröhrigen Blü-
ten, vor allem auch Lippen-, Rachen- 
und Schmetterlingsblüten, denn diese 
haben einen „Landeplatz“. Die Blü-

tenfarben sind vor allem gelb, violett 
und blau. Häufig haben Bienenblu-
men Saftmale, die nur im UV-Bereich 
sichtbar sind. Für den Menschen sind 
diese Saftmale oftmals nicht sichtbar. 

Die Blumen verströmen einen süßen 
Blütenduft; zudem bieten sie Nektar 
und Pollen. Der Nektar kann in tiefen 
Röhren beispielsweise bei der Son-
nenbraut (Helenium-Hybride, Abbil-
dung 5) und beim Sonnenauge (Heli-
opsis scabra Dunal, Abbildung 6) oder 
in Spornen verborgen sein, wie bei der 
Akelei (Aquilegia spec., Abbildung 7). 

Bei Englischen Rosen, wie bei der 
Sorte (Rosa ‚Constance Spry‘) mit 
leicht gefüllten Blüten, die noch einige 
Staubblätter haben, sind Hummeln als 
Blütenbesucher oft zu sehen (Abbil-
dung 8).

Die Sonnenblume (Helianthus annuus 
L.) ist der „Liebling“ der Insekten, 
vor allem von Bienen und Hummeln. 
Bei ihr sind die zahlreichen einzelnen 
Röhrenblüten von gelben Zungenblü-
ten umgeben, die der Schauwirkung 
und Anlockung der Insekten dienen 
(Abbildung 9). Bienen und Hummeln 

Abb. 8: Sogar bei Rosen mit leicht gefüllten 
Blüten wie bei der Sorte „Constance Spry“ 
sind Hummeln als Bestäuber zu Gast.

Abb. 9: Die großen Körbchenblütenstände 
der Sonnenblumen (Helianthus annuus) sind 
ein Eldorado für Bienen und Hummeln.
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saugen an den bereits geöffneten 
Röhrenblüten und befruchten diese. 
Etwa vier Wochen später sind die 
Früchte – die Sonnenblumenkerne – 
reif (Abbildung 10).

Auch die Grabwespen gehören zu 
den Hautflüglern und zwar in die 
Verwandtschaft der Spheciformes. 
Sie sind an ihrem zumeist „gestiel-
ten“ Hinterleib gut zu erkennen 
(Abbildung 11). Trotz ihres kurzen 
Rüssels erreichen sie den Nektar der 
Schönaster (Kalimeris) in den gelben 
Röhrenblüten (Abbildung 12). Die er-
wachsenen Tiere ernähren sich von 
Blütennektar, die Larven der Grab-
wespen hingegen werden von den 
Weibchen mit Insekten, Insektenlar-
ven oder Spinnen versorgt.

Fliegenblumen: Die bestäubenden 
Insekten haben zwei Flügel und wer-

den deshalb Dipteren genannt. Sie 
gliedern sich in drei Gruppen – Klein-
fliegen-, Aasfliegen- und Großfliegen-
blumen. Hier sollen nur die Kleinflie-
genblumen behandelt werden. Der 
Nektar der Fliegenblumen ist frei 
zugänglich, was dem kurzen Rüssel 
der Fliegen entgegenkommt. Die Blü-
tenfarbe ist meistens schmutzigweiß, 
-gelb oder grüngelb.

Die Goldfliege (Lucilia sericata) hat 
einen grün-golden glänzenden Kör-
per (Abbildung 13). Die Weibchen 
der Goldfliege legen ihre Eier in ers-
ter Linie auf Aas ab, von dem sich die 
Larven ernähren. Die adulten Fliegen 
saugen an Aas, fliegen aber auch Blü-
ten an, um Nektar zu saugen.

Zu den besonders bekannten Blüten-
besuchern unter den Dipteren zählen 
die Schwebfliegen (Syrphidae), die 

mit ihrem Rüssel den flüssigen Nek-
tar aufsaugen, aber auch den Pollen 
aufnehmen können (Abbildung 14). 
Typische Fliegenblumen sind viele 
Steinbrech-Arten (Saxifraga), das 
Milzkraut (Chrysosplenium), viele 
Wolfsmilch-Arten (Euphorbia) und 
die Waldreben (Clematis) mit ihren 
weißen Pollenblumen.

Falterblumen: Sie werden von 
Schmetterlingen (Lepidoptera), insbe-
sondere von Tag- und Nachtfaltern, 
bestäubt. Diese saugen mit langen 
Rüsseln den tief in langen, engen 
Kronröhren verborgenen Nektar auf. 
Die Anlockung erfolgt bei den Nacht-
faltern, oftmals als Motten bezeichnet, 
durch Duft und weißgefärbte Blüten. 
Die Tagfalterblumen haben gelb, 
blau, rot oder weiß gefärbte Blüten. 
Oftmals handelt es sich um soge-
nannte Stieltellerblüten mit langen 

Abb. 10: Nach erfolgreicher Befruchtung der 
Röhrenblüten sind die Früchte von Vögeln 
heiß begehrt.

Abb. 13: Die Blumen der Schönaster werden 
auch von der Goldfliege besucht. Was beim 
Betrachten der Bilder der Schönaster (Kali-
meris incisa (Fisch.) DC.) zusätzlich auffällt: 
Sie wird von verschiedensten Insektenarten 
stark frequentiert, obwohl sie bei uns gar 
nicht einheimisch ist, sondern aus Ostasien 
– N-China, Korea, Japan – stammt.

Abb. 11: Grabwespen haben oftmals einen 
„gestielten“ Hinterleib; …

Abb. 14: Schwebfliegen können sekunden-
lang „freistehend“ vor den Blüten schweben; 
mit ihrem Rüssel saugen sie flüssigen Nektar 
und nehmen auch Pollen auf.

Abb. 12: … mit ihrem Rüssel dringen sie tief 
in die Röhrenblüten der Schönaster  
(Kalimeris incisa) ein.

Abb. 15: Tagpfauenaugen gehören bei uns 
zu den bekanntesten Tagfaltern; sie können 
bei uns sogar überwintern.
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Röhren und einem breiten Kronsaum. 
Herbstastern und der Sommerflieder 
(Buddleja) werden von Tagfaltern be-
sonders geschätzt.

Im Folgenden sollen nur „Tagfalter“ 
vorgestellt werden, die ob ihrer auffäl-
ligen Farbgebung und ihrer Größe gut 
bekannt sind.

Das Tagpfauenauge (Vanessa io L.), 
das in die Gruppe der „Edelfalter“ 
gehört (Abbildung 15), ist mit seinen 
Faltern und dem „Auge“ (Name!) gut 
bekannt. Es besucht im Frühjahr Wei-
den, Huflattich und Löwenzahn, im 
Sommer bevorzugt es rote und blau-
violette Blüten. Die Schmetterlings-
raupen finden auf landwirtschaft-
lich genutzten, stark gedüngten, 
stickstoffreichen Flächen Brennnes-
seln, deren Blätter die ausschließli-
che Nahrungsgrundlage sind. Zum 
Überwintern suchen die Falter leicht 
feuchte und geschützte Winterquar-

tiere, wie beispielsweise Keller oder 
Garagen auf.

Aber auch der Admiral (Vanessa 
atalanta L.), kommt in unseren Sied-
lungsräumen und auf Obstwiesen, 
Uferböschungen oder an Feldwe-
gen relativ häufig vor. Während die 
Oberseite der Flügel eine auffallende 

Zeichnung und leuchtende Farben 
zeigen (Abbildung 16), ist die Unter-
seite stärker von Brauntönen geprägt 
(Abbildung 17). Auch die Raupen des 
Admirals ernähren sich von Brennnes-
selblättern.

Der Lebensraum des größten Schmet-
terlings in Mitteleuropa, des Schwal-

Abb. 16: Der Admiral mit prächtiger Obersei-
te der Flügel gehört auch zu den häufigeren 
Arten; ...

Abb. 17: … seine Flügelunterseite ist weni-
ger leuchtend gefärbt.
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benschwanzes (Papillo machaon L.) 
sind blütenreiche Wiesen und Tro-
ckenrasen, aber auch Gärten, in denen 
Gemüse, beispielsweise Möhren, Dill 
und Fenchel kultiviert wird oder Flie-
derbüsche stehen. Der wunderschöne 
Schmetterling (Abbildungen 18 und 
19) hat sich in seinem Bestand in den 
letzten Jahren leicht erholt und gilt 
nicht mehr als gefährdet.

Der C-Falter (Polygonia c-album L.) 
kommt an feuchten Waldrändern, in 
Parkanlagen oder Gärten vor (Ab-
bildung 20). Auf der Unterseite der 
Hinterflügel tragen die Falter ein 
weißes „C“ als Erkennungsmerkmal. 
Die Falter sind in unseren Gärten an 
Beerensträuchern zu finden, wo sie 
Nektar saugen. Auch an anderen 
nektarreichen Blüten, beispielsweise 
am Sommerflieder (Buddleja), auch 
Schmetterlingsstrauch genannt, sind 
sie häufig zu finden.

Beim Dukatenfalter (Chrysophanus 
virgaureae L.), sind männliche Fal-
ter auf der Flügeloberseite leuchtend 
goldrot gefärbt, die Weibchen besit-
zen breitere orange gefärbte Flügel 
mit einer dunklen Zeichnung (Abbil-
dung 21). Die Unterseite der Flügel ist 
weniger farbenprächtig, die Vorder-
flügel sind bräunlich mit schwarzen 
Punkten, die Hinterflügel sind grau-
braun mit kleinen dunklen Punkten 
(Abbildung 22). Der Dukatenfalter 
steht auf der „Rote Liste Deutsch-
land: 3“; er gilt als gefährdet. Bei der 
Nektarsuche bevorzugen die Schmet-
terlinge Korbblütler, wie Goldrute, 
Acker-Kratzdistel, Rainfarn und Ja-
kobs-Greiskraut.

Der Perlmuttfalter (Argynnis aglaia 
L.), (Abbildung 23) lebt in Wäldern, 
aber auch im offenem Gelände wie 
beispielsweise auf Wiesen, Heiden, 
Mooren und Trockenrasen. Auf den 
Flügeloberseiten sind auf hellbraunem 
Grund dunklere Flecken, der Name 
bezieht sich auf die Unterseite der 
Flügel mit perlmuttartigen Flecken. 

Der Schmetterling lebt schon jetzt in 
inselartig voreinander isolierten Popu-
lationen, verursacht durch die Indus
trialisierung der Landwirtschaft mit 
der Trockenlegung vieler Feuchtge-
biete und dem Umbruch von Wiesen 
zu Ackerland. Durch die Erderwär-
mung werden die für den Falter be-
sonders wichtigen Feuchtgebiete im 
Sommer immer häufiger austrocknen.

Fazit

Angesichts der Situation in der freien 
Landschaft könnten Golfplätze ein 
Paradies für verschiedenste Insekten 
sein oder werden. Denn hier wird 
keine Gülle verklappt, der Einsatz 
von Düngern, Herbiziden, Fungiziden 
ist inzwischen streng reguliert, eigent-
lich gute Voraussetzungen für Flugin-
sekten. Somit müssten sich Insekten 
auf Golfplätzen wieder ansiedeln, 
aber nur, wenn sie entsprechende 
Blütenpflanzen vorfinden. Diese wer-
den in Teil 2 des Beitrags in einer der 
nächsten Ausgaben des Greenkee-
pers Journal vorgestellt.

Dr. Isolde Hagemann

Abb. 23: Der Große Perlmuttfalter ist in 
Mitteleuropa häufiger zu beobachten, aller-
dings benötigt er feuchte Standorte.

Abb. 18: Ein stattlicher Schwalbenschwanz ist 
bei uns nur sehr selten zu sehen; die schöne 
Zeichnung auf der Oberseite der Flügel …

Abb. 19: … gleicht der auf der Unterseite 
weitgehend.

Abb. 21: Der in Deutschland gefährdete 
(Rote Liste 3) Dukatenfalter ist auf Wiesen 
und an Waldrändern gelegentlich anzutref-
fen. Bei der Nektarsuche bevorzugt er vor 
allem Korbblütler. Die Flügeloberseite ist 
leuchtend rotbraun und tief dunkelbraun 
gefärbt, …

 Abb. 22: … hingegen sind bei der Unterseite 
die Vorderflügel bräunlich mit schwarzen 
Punkten, die Hinterflügel graubraun.

Abb. 20: C-Falter mit ihren tief zackigen 
Flügeln sind in unseren Gärten häufig, gern 
sitzen sie auf dem Sommerflieder.
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S T E C K B R I E F  –  B Ä U M E  A U F  G O L F A N L A G E N

Schwarz-Pappel (Populus nigra L.)

Pappeln, Gattung Populus, gehören 
in die Familie der Weidengewäch-

se (Salicaceae). Die Gattung umfasst 
etwa 60 Arten, die vorwiegend in der 
nördlich gemäßigten Zone vorkom-
men, wobei in China eine besonders 
hohe Anzahl an Arten, die Botaniker 
nennen dies ein Mannigfaltigkeitszen-
trum, existiert. Die dort vorkommen-
den Arten haben ihr Verbreitungsge-
biet von der borealen bis in die subtro-
pische Zone. Die in den gemäßigten 
Gebieten vorkommenden Arten wach-
sen an Flussufern und in Wäldern.

Bei uns kommen drei Arten vor; neben 
der Schwarz-Pappel (Populus nigra 
L.), die Zitter-Pappel (Populus tremula 
L.) und die Silber-Pappel (Populus 
alba L.).

Die Schwarz-Pappel ist in Europa be-
heimatet mit Ausnahme von Skandi-
navien, Schottland, Irland und Island; 
das natürliche Verbreitungsgebiet 
reicht aber im Osten bis zum Fluss 
Jenissei in Russland und bis an den 
Rand des Kaukasus und Himalaya und 
im Süden bis Nordwestafrika.

Die Schwarz-Pappel wurde vom Kura-
torium Baum des Jahres als Baum des 
Jahres 2006 gekürt.

Schwarzpappel – eine 
gefährdete Art in Deutschland

Die Schwarzpappel steht als eine der 
wenigen Baum-Arten auf der Roten 
Liste. In den Ostdeutschen Ländern 
ist sie sogar vom Aussterben bedroht, 
vor allem, weil ihre Lebensräume ver-
nichtet wurden. Sie wächst natürli-
cherweise in Auen und an Flussufern. 
Da die Auenflächen vom Menschen 
gerodet und landwirtschaftlich ge-
nutzt werden, die Flussläufe begra-
digt und eingedeicht werden, in der 
Folge mit Absenkung des Grundwas-
serspiegels, ist die echte Schwarzpap-
pel selten geworden. Sie hat einen 
hohen Wärmebedarf und kommt des-
halb fast ausschließlich in den Tief
lagen und dort meistens in den Nie-
derungen, an den Flussläufen großer 
Ströme vor.

Die Situation hat sich verschärft, 
weil man seit etwa 200 Jahren wüch-
sige Pappelarten bzw. -sorten ge-
pflanzt hat. Da sich diese leicht mit 
den Schwarz-Pappeln kreuzen, sind 
kaum noch echte Schwarzpappeln 
zu finden, sondern oftmals wüchsige 
Hybridpappeln. Deshalb sollten die 
Schwarz-Pappel und ihre noch vor-
handenen Lebensräume dringend ge-

schützt werden und auch Stecklinge 
der echten Schwarzpappel gepflanzt 
werden.

Durch Rodung der Auwälder und 
Flussauen und die Verwendung an-
derer Pappelarten sind oftmals beson-
ders wüchsige Bastarde entstanden, 
die aber sehr schwer bestimmbar sind, 
eigentlich ist dies sicher nur anhand 
genetischen Materials möglich. Man 
muss davon ausgehen, dass es sich 
nicht immer um eine Schwarz-Pappel, 
sondern um ein Kreuzungsprodukt 
handelt.

Gestalt und Aussehen 

Die Schwarz-Pappel zeichnet sich 
durch eine hohe, meistens auch breite 
Krone aus, deren Kronenansatz schon 
tief unten am dicken Stamm beginnt 
(Abbildung 1). Sie kann eine Höhe 
von 30 Metern, mitunter sogar 40 Me-
tern erreichen; die Stämme können 
bis zwei Meter dick werden. Oftmals 
sind kräftige Wurzelanläufe ausgebil-
det, die der Standfestigkeit des hohen 
Baumes dienen (Abbildung 2). Auf-
fällig sind zudem flach und weit strei-
chende Wurzeln, die sich meistens 
direkt an der Bodenoberfläche oder 
auch darüber befinden.

Abb. 2: Stammbasis mit typischen, kräftigen Wurzelanläufen.Abb. 1: Stattliche Schwarz-Pappel in einer Flussniederung mit tiefem 
Kronenansatz.� (Alle Fotos: Dr. I. Hagemann)
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Das Höchstalter der Schwarz-Pappel 
soll 300 Jahre betragen.

Die Pappel zeigt ein sehr schnelles 
Wachstum und übertrifft damit alle 
einheimischen Holzarten. Dieses ra-
sante Wachstum ist gekoppelt mit 
weichem Holz. Die Schwarz-Pappel 
kann in zwanzig Jahren eine Höhe 
von fast 20 Metern erreichen, Hybrid-
pappeln schaffen dies bereits in etwa 
zehn Jahren (Abbildung 3).

Aussehen im Jahreslauf

Im Frühjahr, etwa Anfang März, sind 
die bereits im Sommer des Vorjahres 
gebildeten Winterknospen dick an-
geschwollen (Abbildung 4). Sowohl 
die Blatt-, als auch die Blütenstandsk-
nospen für das nächste Jahr wurden 
bereits im Juli des vorherigen Jahres 
gebildet. Sie werden von Knospen-
schuppen eingehüllt. Zudem wird ein 
klebriger Knospenleim gebildet, der 
zusätzlich als Knospenschutz fungiert.

Pappeln haben getrennt geschlechtige 
kätzchenförmige Blütenstände, die 
sich auf verschiedenen Bäumen befin-
den. Sie wird deshalb in der Fachspra-
che als zweihäusig bezeichnet. Die 
Blütenstandsknospen stehen seitlich, 
sind dicker und deswegen von außen 
deutlich von reinen Blattknospen zu 
unterscheiden.

Die Pappel blüht in der Zeit von März 
bis April noch vor dem Austrieb des 

Laubes. Dies hat den Vorteil, dass der 
Transport des Pollens durch den Wind 
nicht durch die Blätter behindert wer-
den kann. Die männlichen Kätzchen 
erinnern zunächst an die Kätzchen der 
Weiden, sie haben purpurrote Staub-
lätter (Abbildung 5). Wenn sie sich bis 
neun Zentimeter Länge strecken, hän-
gen sie wie die weiblichen Kätzchen 
herunter.

Die Blätter sind in der Winterknospe 
nach innen eingerollt, eine Knospen-
lage, die bei unseren Laubgehölzen 
selten vorkommt, wohl nur noch bei 
den nahe verwandten Weiden. Wäh-
rend des Austriebes der Blätter sind 
die Kronen noch ziemlich „durch-
sichtig“ (Abbildung 6), bis sie sich ein 
paar Wochen später voll belaubt prä-
sentieren (Abbildung 1).

Die Blätter sind lang gestielt, haben 
eine dreieckige bis rautenförmige 
Gestalt, meistens mit lang ausge-
zogener Spitze; sie können in Form 
und Größe sehr variieren und sind 
deshalb für die Bestimmung nicht 
besonders gut geeignet. Der Blat-
trand ist fein gekerbt. Die Blätter 
können eine Spreite von bis zu 12 
cm Länge erreichen, der Blattstiel 
kann bis 8 cm lang werden. Durch 
den relativ langen Stiel flattern sie 
leicht im Wind. Das Pappellaub be-
wegt sich auch noch bei Windstille, 
wodurch das Blatt gekühlt und der 
Gasaustausch verbessert wird (Ab-
bildung 7).

Abb. 4: Winterknospen, geschützt durch 
Nebenblätter und mit klebrigem Knospenleim.

Abb. 5: Die männlichen Blüten stehen 
zunächst in kätzchenförmigen Blüten
ständen, strecken sich etwas später und 
hängen dann herunter. Abb. 6: Schwarz-Pappel im Frühjahrs-Stadium. Die Laubblätter sind noch nicht voll entfaltet.

Abb. 3: Junge Pappeln mit durchgehender 
Hauptachse im Alter von etwa 15 Jahren.
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Ende Mai zeigen sich – zunächst 
einmal schwer zu erkennen – die 
herunterhängenden weiblichen Blü-
tenstände. Erst wenn sich die ein-
zelnen Fruchtblätter öffnen und die 
weißen Samenhaare hervortreten 
sind sie deutlich zu sehen. Zunächst 
sind die Samenhaare etwas verklebt 
(Abbildung 8), etwas später liegen 
die Samen und auch ganze Frucht-
stände auf dem Boden (Abbildung 9). 
Bei Wind entfalten sich die Samen-
haare, nun zeigen sich die hellbrau-
nen Samen (Abbildung 10). Durch ihr 
dichtes Haarkleid fliegen sie fast wie 
Bettfedern durch die Luft und wer-
den über weite Strecken – bis zu 50 
km – vom Wind transportiert. Zu die-
sem Zeitpunkt werden die Pappeln 
erst richtig wahrgenommen – viele 
Menschen haben den Eindruck, dass 
Watte durch die Luft fliege und sind 
beunruhigt; zeitweise können auch 
die Wege weiß von den Samen sein, es 
ist „Pappelschnee“ gefallen. In Nord-
amerika hat diese Erscheinung den 
Pappeln den Namen Baumwoll-Baum 
eingetragen.

Schon innerhalb weniger Tage muss 
die Keimung erfolgen, vorausgesetzt 
es ist offener Boden und genügend 
Feuchtigkeit vorhanden. Weil diese 
Bedingungen offenbar selten gegeben 
sind, findet man kaum Pappelkeim-
linge. Eine Vermehrung aus Samen ist 
bei der Schwarz-Pappel extrem selten. 
Dafür ist die vegetative Vermehrung 
umso einfacher: Steckt man einen 
Pappelzweig bei genügend Feuch-
tigkeit in den Boden, dann bewurzelt 
sich dieser umgehend und wächst ge-
wissermaßen als Steckling zügig zu 
einem Baum heran – vorausgesetzt die 
Wuchsbedingungen entsprechen den 
Ansprüchen dieses Baumes.

Den Sommer über spenden Pappeln 
mit ihrem dunkelgrün glänzenden 
Laub und ihren ausladenden Kronen 
einen guten Schatten (Abbildung 11). 
Entlang von Flüssen präsentiert sich 
die Schwarz-Pappel als ein die übrige 
Vegetation weit überragender groß-
kroniger Baum (Abbildung 12).

Wenig später, im Herbst leuchtet das 
Laub in hellem Gelb. Stattliche große 
Bäume sind dann eine Schönheit in 

Abb. 7: Zarte, rautenförmige Laubblätter mit 
typischem, langem Blattstiel.

Abb. 8: Weibliche Fruchtstände öffnen 
sich und präsentieren die Samen mit ihren 
weißen Samenhaaren.

Abb. 9: Rasenflächen sind mit behaarten 
Samen, die sich ...

Abb. 10: … in der Sonne „aufplustern“.

Abb. 12: … überragen mit ihren Kronen die 
umliegende Vegetation.

Abb. 11: Schwarz-Pappeln entlang von 
Flussläufen ...

Abb. 13: Im Herbst beginnt die Laubfärbung 
von der Spitze des Baumes ...
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der Landschaft (Abbildung 13). Nun-
mehr liegen auch die ersten Blätter 
am Boden und zeigen ihre schöne, 
elegante Gestalt (Abbildung 14). Die 
Blattstiele sind seitlich zusammen ge-
drückt und haben oftmals sehr cha-
rakteristische spiralige Verdickungen, 
die von der Spiralgallenlaus verur-
sacht werden (Abbildung 15).

Im Winter, wenn alles Laub herunter-
gefallen ist, sind Rinde und Borke gut 
zu sehen. Die Rinde der jungen Pap-
pel ist grauweiß (Abbildung 16); spä-
ter, bei der Schwarz-Pappel ab einem 
Stammdurchmesser von ca. 50 cm, ist 
die Borke tiefrissig und dunkelgrau bis 
schwarz gefärbt (Abbildung 17). Der 
Name der Schwarz-Pappel geht wohl 
auf diese im Vergleich mit anderen 
Pappelarten dunkle Farbe zurück. Die 
Borke kann im höheren Alter sogar 
charakteristische netzartige Borkenrip-
pen zeigen (Abbildung 18). Mitunter 
sind Knollen, sogenannte Maserknol-
len oder -kröpfe an der Stammbasis zu 
finden; diese können erhebliche Aus-
maße erreichen (Abbildung 19).

Im Winter ist die natürliche Kronen-
struktur besonders gut zu betrachten 
(Abbildung 20), insbesondere wenn 
diese nicht durch falschen Schnitt ver-
stümmelt wurde (Abbildung 21).

Abb. 15: … präsentieren die von der Spiral-
gallenlaus verursachten charakteristischen 
Verdickungen der Blattstiele.

Abb. 14: … dann liegen uns die rautenför
migen Laubblätter zu Füßen und …

Abb. 19: Gewaltige Maserknollen an der 
Stammbasis sind keine Seltenheit.

Abb. 18: … später sind netzartige Borken
rippen ausgebildet.

Abb. 17: … die Borke der älteren Bäume ist 
tiefrissig und dunkelgrau, …

Abb. 16: Die Rinde der jungen Pappel ist 
grauweiß, …

Abb. 21: … Gegensatz zu gekappten Kronen.

Abb. 20: Natürliche Baumkronen von großer Schönheit, im …
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Wurzelsystem

Am Anfang wächst die Hauptwurzel 
relativ schnell in die Tiefe, danach bil-
den sich zahlreiche flachstreichende 
Wurzeln, die auch oberflächennah 
oder sogar auf der Bodenoberfläche 
wachsen können. Dies ist leicht fest-
zustellen, denn diese Wurzeln stellen 
erhebliche Stolperstellen dar. Sie wer-
den in Rasenflächen von Rasenmähern 
beschädigt, wodurch diese Wurzeln 
einfaulen (Abbildung 22), was natür-
lich die Standsicherheit des Baumes 
beeinträchtigt. An diesen Stellen kön-
nen sich dann auch Pilzfruchtkörper 
zeigen, wie die Fruchtköper des wuls-
tigen Lackporlings (Abbildung 23).

Sorten und Hybriden

Von der Schwarzpappel gibt es eine 
spontane Mutation, die als Varietät 
der Schwarz-Pappel betrachtet und 
als Pyramiden-Pappel, Populus nigra 
var. italica bezeichnet wird. Sie zeich-
net sich durch die Ausbildung von so-
genannten Brettwurzeln (Abbildung 
24) und fast senkrecht aufstrebenden 
Seitenäste aus, was zu einem zypres-
senartig schlanken Wuchs führt. Auf-
grund dieser Wuchsform hat sie hohe 
Beliebtheit erlangt, und wird als Al-
leebaum oder markantes Gestaltungs-
element in Siedlungen verwendet. 
Wegen ihrer enormen Höhe, sie kann 
35-40 Meter erreichen, „begrünt“ sie 
so manches Hochhaus (Abbildung 25). 
Die Pyramidenpappeln können aller-

dings nur durch Stecklinge vermehrt 
werden, da diese Wuchsweise offen-
bar nicht genetisch fixiert ist.

Besonders häufig ist bei uns eine Hy-
bridpappel zu finden: ein Kreuzungs-
produkt zwischen der Schwarzpappel 
und der Kanada-Pappel (Populus de-
ltoides W. Bartram ex Marshall). Sie 
wird als Bastard-Schwarzpappel oder 
Kanada-Pappel (Populus x canadensis 
Moench) bezeichnet, ist von sehr statt-
licher Statur mit einer weitverzweig-
ten ausladenden Krone und erreicht 
Höhen von 25-30 Metern.

Pilze, Misteln und allerlei Getier

Die Schwarz-Pappel wird von etlichen 
holzzerstörenden Pilzen befallen, die 
wichtigsten sind: der Flache Lack-
porling (Abbildung 26), der Sparrige 
Schüppling, der Honiggelbe Halli-
masch, der Fuchsrote Schillerporling, 
der Schwefelporling und die Zonen-
tramete.

Zudem finden sich in den Kronen der 
Pappel oftmals in großer Zahl die Mis-
teln; sie können zwar mit ihren dun-
kelgrünen riemenförmigen Blättern 
selbst assimilieren, brauchen aber 
Wasser und Mineralstoffe von ihrer 
Wirtspflanze und schädigen diese auf 
diese Weise.

Die Schwarz-Pappel bietet Lebens-
raum für eine große Anzahl von Tie-
ren, vor allem Insekten. Besonders zu 

Abb. 23: … bieten ideale Voraussetzungen 
für die Ansiedlung von holzzerstörenden 
Pilzen, wie dem Wulstigen Lackporling.

Abb. 25: … kann eine beträchtliche Höhe 
erreichen.

Abb. 24: Die Pyramiden-Pappel mit deut-
lichen Brettwurzeln und entsprechender 
Standsicherheit …

Abb. 22: Von Rasenmähern beschädigte 
Wurzeln ...

Abb. 26: Der Flache Lackporling wächst gern 
an den Stämmen der Schwarz-Pappel.
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erwähnen ist der Pappelbock, dessen 
Larven vor allem in jüngeren Stäm-
men Gänge bis zum Mark fressen. 
Aber auch Blattkäfer, -spinner, -wick-
ler, -roller und Gallläuse kommen an 
Schwarzpappeln vor. Natürlich nisten 
auch etliche Vogelarten in den Baum-
kronen.

Biber können mit ihren Nagezäh-
nen in mehreren Nächten dickere 
Schwarz-Pappeln zum Umstürzen 
bringen.

Baumpflege

Meistens steht die Schwarzpappel 
im freien Gelände und kann deshalb 
ungehindert ihre oftmals ausladende 
Krone ausbilden. Anders sieht es je-
doch bei den viel häufiger vorkom-
menden Hybriden aus. Diese wurden 
in Wohngebiete gepflanzt, weil sie 
sehr wüchsig sind und deshalb Neu-
baugebiete schnell begrünen. Dabei 
wird unterschätzt, welche Ausmaße 
eine ausgewachsene Hybridpappel 
erreichen kann. Auch die Pyrami-
denpappeln entsprechen nicht immer 
den Vorstellungen, die man von ihrer 
Größe hatte.

Ein Schnitt einzelner Starkäste kann 
aber fatale Folgen haben, vor allem, 
wenn dieser stärker ausfällt, als ange-
messen und große Wunden entstehen 
(Abbildung 27). Diese werden nicht 
schnell genug durch Kallusgewebe 

geschlossen. Wegen des weichen Hol-
zes ist die Gefahr des Einfaulens bei 
der Pappel besonders groß.

Durch Kappungen der Kronen, wie sie 
bei Pappeln leider oft zu sehen sind, 
entstehen Wunden mit den eben ge-
schilderten Problemen. Zudem bilden 
sich, wenn nicht auf Zugast geschnit-
ten wurde, zahlreiche Schosse rund 
um die Schnittfläche (Abbildung 21). 
Diese sind keine normale Verlänge-
rung des Astes und nur seitlich an-
gebunden. Aufgrund ihres schnellen 
Wachstums und damit verbunden 
zunehmenden Gewichtes können sie 
leicht ausbrechen.

Sind erst einmal derartig radikale 
Schnittmaßnahmen erfolgt, muss re-
gelmäßig kontrolliert werden, wie 
weit die gekappten Äste eingefault 
sind, und dann bis ins gesunde Holz 
zurückgeschnitten werden. Deshalb 
sollte insbesondere bei Weichhöl-
zern bei Schnittmaßnahmen äußerste 
Zurückhaltung geübt werden, damit 
nicht das Gegenteil von dem eintritt, 
was beabsichtigt war.

Sind große Wunden am Stamm vor-
handen, dann faulen diese sehr schnell 
ein (Abbildung 28). Ist der Fäulnis-
prozess weit fortgeschritten und ist 
die Restwandstärke nur noch wenige 
Zentimeter dick, dann ist Gefahr im 
Verzug; die Pappel muss umgehend 
gefällt werden (Abbildung 29).

Nutzung des Holzes

Das Pappelholz ist sehr weich 
und leichter als das unserer meis-
ten Bäume. Dies ist dem schnellen 
Wachstum geschuldet; entsprechend 
breit sind die Jahrringe, an denen 
auch das Alter eines Baumes sehr 
leicht abgelesen werden kann. Bei 
diesem Holz handelt es sich gewis-
sermaßen um eine „Leichtbauweise“, 
die aber entscheidende Nachteile be-
züglich der Dauerhaftigkeit des Hol-
zes hat.

Das leicht zu bearbeitende Holz wird 
für Paletten, Kisten, Spanplatten-, 
Zellulose- und die Papierherstellung 
verwendet. Das gute alte Streichholz 
wurde und wird aus Pappelholz her-

gestellt. In Holland werden die Holz-
schuhe „Klompen“ aus Pappelholz 
gefertigt.

Schwarzpappeln auf Golfplätzen

Die Schwarz-Pappel ist ob ihrer gro-
ßen Statur ein bemerkenswerter Baum 
auch für Golfplätze. Allerdings sollte 
sie wegen ihrer Standortansprüche 
auf Golfplätzen nur in der Nähe von 
größeren Flüssen gepflanzt werden. 
Dort würde sie im Sinne der Bestands
erhaltung sehr gut hinpassen.

Allerdings muss bedacht werden, dass 
diese Baumart wegen ihres weichen 
Holzes nicht ganz unproblematisch 
ist. Beschädigungen des Holzkörpers, 
auch die der auf der Bodenoberfläche 
liegenden Wurzeln, sollten unbedingt 
vermieden werden.

Dr. Isolde Hagemann

Abb. 27: Kronen mit stark eingekürzten 
Starkästen sind der Ausdruck schlechter 
Baumpflege.

Abb. 28: Große Wunden am Stamm sind der 
Anfang vom Ende einer Schwarz-Pappel.

Abb. 29: Bei einer so großen Stammhöhle 
war Gefahr im Verzug; eine Fällung war 
dringend geboten.
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Zugelassene und  
genehmigte Pflanzenschutzmittel

Auf Flächen, die für die Allgemeinheit be-
stimmt sind, dürfen nur bestimmte Pflanzen-

schutzmittel (PSM) angewendet werden. § 17 
des Pflanzenschutzgesetztes lässt drei Mög-

lichkeiten zu:

1.  Zugelassene PSM mit geringem Risiko
Derzeit sind hier keine PSM zu finden, 
weil auf EU-Ebene bisher noch keine 
Wirkstoffe genehmigt wurden, die diese 

Kriterien erfüllen.

2.  Zugelassene PSM, deren Eignung in einem 
Zulassungsverfahren festgestellt worden ist.

Derzeit: Dithane NeoTec, Previcur Energy, Karate Zeon

3.  Zugelassene PSM, die vom BVL  
für die Anwendung genehmigt worden sind.
Fungizide: Heritage, Signum, Medaillon TL  
Herbizide: Banvel M, Dicotex ( Achtung: Auflagen 
beachten) sowie PrimoMaxx II, Regalis Plus

Die Aufbrauchfristen für die Mittel: 
Banner Maxx (30.04.17), Fonganil Gold ( 30.06.17), Du-
plosan KV-Combi (30.06.17) und Interface (05.06.18) sind 
bereits erloschen. Somit dürfen diese PSM nicht mehr ein-
gesetzt werden. Sollten noch Reste von Pflanzenschutz-
mitteln mit dem Wirkstoff Iprodion vorhanden sein, so 
sind diese, aufgrund des Widerrufs durch das BVL, zeitnah 
zu entsorgen! Für Dithane NeoTec und Banvel M/Naalt 
gilt noch die Aufbrauchfrist.

Das Thema Pflanzenschutz und -mittel beschäftigt die 
deutsche Golfszene seit Jahren. Gerade für die nicht in 
der Platzpflege Beschäftigten wird es zunehmend schwie-
rig, auf dem Laufenden zu bleiben: Welche Pflanzen-
schutzmittel (PSM) sind zugelassen, welche laufen (wann) 
aus oder wie lange dürfen sie noch ausgebracht werden? 

Eine von Beate Licht (Vorsitzende des DGV-AK Integrier-
ter Pflanzenschutz) auf der Website des Greenkeeper Ver-
bandes Deutschland (GVD) (www.greenkeeperverband.
de) im Login-Bereich für seine Mitglieder stets aktuell ge-
haltene Liste aller wichtigen Informationen soll hier Ab-
hilfe schaffen. Ein Kurz-Update finden Sie nachstehend.

Präparat  Schadorganismus 
Zweckbestimmung

Anwendungs
bereich Zulassungsende Ende  

Abverkaufsfrist
Ende  

Aufbrauchfrist

Dithane  
NeoTec

Pilzliche Blattfleckenerreger,  
Schneeschimmel, Typhula-Fäule,  
Dollarflecken-Krankheit

Golfplatz:  
Greens und Tees 31.03.2018 30.09.2018 30.09.2019

Banvel   
M Nasalt Zweikeimblättrige Unkräuter Golfplatz 31.12.2017 30.06.2018 30.06.2019

Präparat  Schadorganismus 
Zweckbestimmung

Anwendungs
bereich Zulassungsende Anwendungs-

technik Auflagen

Dicotex/ 
Dicotex 
Rasen 
Unkraut-Frei

Zweikeimblättrige Unkräuter Funktionsflächen 
auf Golfplätzen 31.10.2018 Rückentragbares 

Spritzgerät

SF  252 
SF  254 
SF  255 
NW  802 
NW  642

Das Herbizid Dicotex/Dicotex 
Rasen Unkraut-Frei verfügt 
ebenfalls über eine BVL-Ge-

nehmigung, wobei der Einsatz  
aufgrund der vorgeschrie-
benen Anwendungstechnik 

auf die Ausbringung mit der 
Rückenspritze beschränkt ist. 
Somit kommt auf dem Golf-

platz eine Teilflächen- oder 
Einzelpflanzenbehandlung in 
Frage.

Auf Golfplätzen dürfen 
zudem diverse Moosver-
nichter und Unkrautvernich-
ter mit Rasendünger einge-
setzt werden. Die Produkte, 
die hierfür festgelegten Risi-

kominderungsmaßnahmen, 
in Form der Anwendungs-
technik, sowie zusätzliche 
Anwendungsbestimmun-
gen, sind der Tabelle des 
BVL zu entnehmen.

Download der kompletten 
Liste des Bundesamtes für 
Verbraucherschutz und Le-
bensmittelsicherheit (BVL) 
mit den zugelassenen und 
genehmigten Anwendungen 

von Pflanzenschutzmitteln 
auf Flächen, die für die All-
gemeinheit bestimmt sind:  
https://bit.ly/2DHKK2t.

Beate Licht

Seit  
23.07.2018  
neu zugelassen:  
Exteris StressGard! 

Das Mittel richtet sich  
gegen Dollarflecken und  
Schneeschimmel auf Golf-  
und Sportplätzen. 

Mit einer Verfügbarkeit  
ist nicht vor 
Oktober 2018  
zu rechnen!

https://bit.ly/2DHKK2t
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Froschdasein bei erschwerten  
Witterungsbedingungen

Derzeit leiden Teiche 
und die hier leben-

den Pflanzen und Tiere. 
Aufgrund der anhaltenden 
Hitze, in Verbindung mit 
fehlenden Niederschlägen, 
ist eine Extremsituation ent-
standen, die sowohl Pflan-
zen und Tiere im See, als 
auch Personen, die Teich-
pflege durchführen, gefähr-
den kann.

Grundsätzlich nimmt das 
Sauerstoffbindungsvermö-
gen im Wasser immer wei-
ter ab, je höher die Wasser-
temperatur ansteigt. Hinzu 
kommt, dass viele Teiche 

unter einer Nährstoffüber-
sättigung leiden. Sind hö-
here Wasserpflanzen nicht 
in ausreichender Menge 
vorhanden, die diese Nähr-
stoffe binden könnten, 
kommt es schnell zu einer 
Massenvermehrung bei 
den Algen. Fehlt es zudem 
an einer Flachwasserbe-
schattung, so werden sich 
gerade diese Zonen sehr 
schnell aufheizen.

Kampf gegen die Algen 

Fatal wäre es nun, hinzu-
gehen und Wasserfontänen 

zu installieren, im Glauben, 
dem See etwas Gutes zu 
tun. Sinnvoll ist der Einsatz 
von „Oberflächensprud-
lern“, die Sauerstoff ins 
Wasser verdüsen und ihn 
so auch in die Tiefenzonen 
einbringen. Fontänen füh-
ren lediglich dazu, dass das 
Oberflächenwasser weiter-
hin erwärmt wird und das 
Sauerstoffbindungsvermö-
gen weiter abnimmt.

Sinkt nun der Sauerstoffge-
halt oberhalb der Sediment-
schicht unter 5 mg/l und liegt 
der Phosphatgehalt im Sedi-
ment über 0,035 mg/l, kommt 

es zu einem Rücklösepro-
zess von wasserunlöslichem 
Eisen-III-phosphat in wasser-

von der Natur 
inspiriert, rasant 
in der Wirkung

Medallion
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lösliches Eisen-II-phosphat. 
Anders ausgedrückt: Es wer-
den nun zusätzliche Nähr-
stoffe im Wasser frei, die die 
Algenmassenvermehrung 
fördern. Optisch zu erkennen 
ist diese Situation am Auf-
treiben an der Wasserober-
fläche, vielfach verbunden 
mit einer grünlichen Wasser-
trübung.

Werden diese nicht ent-
fernt, setzen Bakterien 
beim Abbau der Algen die 
gebundenen Nährstoffe 
wieder frei. Ein Prozess, 
bei dem zum einen erneut 
Sauerstoff verbraucht wird, 
zum anderen toxische Ab-
bauprodukte entstehen. Bei 
einem Hautkontakt, z.B. 
im Verlauf von Teicharbei-
ten, kann es dann zu al
lergischen Hautreaktionen 
kommen.

Deshalb entnehmen Sie 
auftreibende Algen mit ge-
wissen Sicherheitsvorkeh-
rungen:

•	 Bedecken Sie alle frei-
liegenden Körperpar-
tien!

•	 Tragen Sie Gummihand-
schuhe!

•	 Vermeiden Sie Haut-
kontakt!

•	 Verschlucken Sie auf 
keinen Fall Teichwasser!

Ferner sollten in dieser 
Situation auf keinen Fall 
Sedimentschichten auf-
gewühlt werden, da hier-

durch wiederum Nähr-
stoffe freigesetzt werden, 
die ja bereits im Überfluss 
im Wasser sind. Das ge-

Die für die Blaualgen typischen grünblauen Schlieren 
 � (Foto: K. Silberbach)

Aufschwimmende Fadenalgen � (Foto: B. Licht)

Dass der Koi-Herpes-Virus eine nicht zu unter-
schätzende Fisch-Erkrankung in Gewässern dar-
stellt, zeigt ein Bericht auf dem Karpfen-Portal 

„Carpzilla“: https://bit.ly/2OC5sXC. Neben der 
Nachricht zum Auftreten des Virus am Otto-Maigler-See bei 
Köln findet man dort auch Wissenswertes zur Erkrankung, 
zu den Anzeichen sowie einen Link zu weiteren wissen-
schaftlichen Informationen.

i

ProSementis

Magnum Calibre
Zur Vorbeugung  

von Trockenstellen (LDS)
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schieht bei Anwesenheit 
von karpfenartigen Fi-
schen täglich bei deren 
Futtersuche. 

Besonders ungünstig ist 
es, wenn in und an den 
Teichen Wassergeflügel 
vorkommt und diese im 
ungünstigsten Fall gefüt-
tert werden. Hier besteht, 
wenn Futterreste, wie etwa 
Brot, im Wasser verbleiben, 
im schlimmsten Fall sogar 
das Risiko, „Botulismus“ in 
den Teich einzuschleppen. 
Auch die häufig anzutref-
fenden Koi-Karpfen oder 
ihre Artverwandten kön-
nen zusätzliche Probleme 
verursachen, so ist der 
„Koi-Herpes“ eine melde-
pflichtige, hochinfektiöse 
Viruserkrankung. 

Golfballtauchgänge 
steuern

Ich stelle zur Diskussion, 
dass das Golfballtauchen 
in Gewässern ohne Sicht-
weite auf Witterungsver-
hältnisse zu beschränken 
ist, bei denen der ökologi-
sche Schaden gering ge-
halten werden kann. Sprich 
im Spätherbst bis Frühjahr 
bei Wassertemperaturen, 
idealerweise unter 12 °C. 
Tauchgänge sind zudem 
so zu gestalten, dass Be-
einträchtigungen von Flora 
und Fauna unter Wasser 
sowie das Aufwirbeln von 
Sedimenten unterlassen 
werden. Das Tauchen in 
Flachwasserzonen < 80 cm 
Wassertiefe sollte überdacht 
werden, denn die Folge ist 

ein starkes Aufwirbeln der 
Sedimente.

In diesem Zusammenhang 
stellt sich die Frage, ob es 
haftungsrechtlich von Sei-
ten des Clubs zu verantwor-
ten ist, dass Taucher alleine, 
ohne „Buddy“, in Gewässer 
gehen. Was ist im Rettungs-
fall? Wie ist sichergestellt, 
dass ein Alleintauchender 
Rettung anfordern kann? 
Nach den Tauchsicherheits-
richtlinien des Verbandes 
Deutscher Sport Taucher 
wird diese Frage eindeutig 
beantwortet: „Tauche nie 
allein!“

Achtung Blaualgen

Eine besonders zu beacht-
ende Situation liegt vor, 
wenn, wie derzeit, aufgrund 
des extremen Witterungs-
verlaufes, eine Massenver-
mehrung von „Blaualgen“ 
auftritt.

Anders als der Name es 
vermuten lässt, handelt 
es sich nicht wirklich um 
Algen, sondern um Cyano-
bakterien. Sie gehören zu 
den ältesten Lebensformen 
und kommen in vielen Ge-
wässern vor. In kleinen 
Kolonien sind sie harmlos, 
problematisch ist jedoch 
die Massenvermehrung, 
die nicht nur durch Hitze, 

sondern auch durch hohe 
Phosphorgehalte gefördert 
wird. Zu erkennen sind 
Blaualgen am getrübten 
Wasser, blaugrünen Schlie-
ren und Algenteppichen 
an der Oberfläche. Hinzu 
kommt der typische muffige 
Geruch, bedingt durch Ab-
bauprozesse. Gefahr kann 
hier ebenfalls von den gif-
tigen Abbauprodukten aus-
gehen. Die Toxine können 
Haut- und Augenreizungen 
verursachen, es kann sogar 
zu schweren allergischen 
Reaktionen kommen. Ent-
zündungen der Atemwege 
bis hin zur Atemlähmung 
sind bei einigen Bakterien-
kulturen möglich.

Karsten Silberbach  
und Beate Licht

Karsten Silberbach, Referent  
der GVD-Jahrestagung 2018, 
Technologiebeauftragter bei 
BASF PCN Düsseldorf, 
Vorsitzender und Gewässerwart 
des Sportfischervereins Kaarst e.V.,  
Projektinitiator der 
Teichrenaturierung,  
Golfpark Rittergut Birkhof

Ein Bericht aus England zeigt, dass Tiere sogar 
an einer Blaualgenvergiftung sterben können, 

in diesem Fall Hunde. Diese und weitere Nachrichten 
und Infos zum Thema Blaualgen finden Sie auch in 
„Lichts RasenBlog“ unter gmgk-online.de oder direkt 
über den QR-Code. Sie haben selbst Erfahrungen mit 
Blaualgen auf Ihrer Anlage? Dann teilen Sie uns und 

Ihren Kollegen diese mit, per Mail, 
Telefon oder auch nur als „mal eben 
schnell gemachtes“ Handyfoto auf 
dem Platz. Zuschriften gerne über 
E-Mail: beate.licht@googlemail.com 
oder s.vogel@koellen.de.

i

KALINKE Rasenregeneration – Rasennachsaat
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Kalinke Maschinen für die Grünfl ächen- und Landschafts-
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Gesunde Teiche  
pflegen statt entschlammen 

Teiche sind aus spiel-
technischer Sicht 

Wasserhindernisse oder 
ein optisches Gestal-
tungselement – aber sie 
können soviel mehr sein. 
Teiche benötigen durch-
aus regelmäßige Pflege- 
und Unterhaltungsar-
beiten. Im Rahmen der 
aufwändigen Golfplatz-
pflege fehlt neben der 
Zeit auch das Budget, 
sich zusätzlich intensiv 
mit diesen Elementen der 
Golfanlage zu beschäfti-
gen. 

Bleibt am Ende dann je-
doch nur noch die Ent-
schlammung, so ist dies 
nicht nur mit hohen 
Kosten verbunden, da 
zusätzlich Deponiege-
bühren anfallen, sondern 
auch mit einem umfang-
reichen Eingriff, der die 
komplette Flora und 
Fauna zerstört. Gesunde 
Teiche, die sich in einem 
biologischen Gleichge-
wicht befinden, sollten 
das Ziel sein!

Zu diesem Themenkom-
plex befragten wir Dr. 
Volker Seidel, Ingenieur-
biologe und Geschäfts-
führer der ÖKON- Vege-
tationstechnik GmbH, 
Hamburg.

? Sie befassen sich seit 
über 30 Jahren mit 

dem naturnahen Was-
serbau, Stillgewässern 
und den notwendigen 
Maßnahmen, sowohl von 
baulicher Seite, als auch 
in Bezug auf Pflanzen-
verwendung  und sind 
einer der Autoren des 
„Handbuch Naturnaher 
Wasserbau“. Auch durch 
die Zusammenarbeit mit 
Karsten Silberbach haben 
Sie bereits einige Golfan-
lagen mit ihren Teichen 
und Problemen kennen-
gelernt. Was ist Ihr erster 
Eindruck?

! Ein Teich ist ein vielsei-
tiger Lebensraum, der 

von vielen Faktoren be-
einflusst wird. Es gibt auf 
den Golfanlagen ein paar 
grundlegende Probleme, 
die immer wieder anzu-
treffen sind. Den Teichen 
fehlt es an Vielfalt und 
Struktur, somit eben auch 
an Lebensraum für die Mi-
kroorganismen, die letzt-
endlich zuständig sind für 
die Wasserqualität. 

? Ist es denn, trotz der 
Vielfalt und der jeweili-

gen Besonderheiten, über-
haupt möglich, den Golf-
anlagen allgemeingültige 
Empfehlungen zu geben?

! Was mir immer wieder 
auffällt, ist der fehlende 

Ufersaum. Das Oberflä-
chenwasser gelangt viel-
mehr direkt in den Teich, 
Nährstoffe werden nicht 
ufernah zurückgehalten 
und können auch nicht 
bestenfalls dort schon 
umgesetzt werden. Durch 
den Einsatz von Stein-
walzen und Röhrichtmat-
ten ergäbe sich ein Ufer-
schutz, Lebensraum für 
Tiere und eine Förderung 
der Selbstreinigungskraft 
des Gewässers. Hierbei 
muss bei der Pflanzenwahl 
neben dem Standort auch 
die Wuchs-Charakteris-
tika der einzelnen Arten 
berücksichtigt werden.

Auch die Bedeutung des 
Themas Fischbesatz wird 
in vielen Fällen unter-
schätzt. Eine effiziente 
Möglichkeit zur Nähr-
stoffentnahme aus dem 
Wasserkörper der Teiche 
sind bepflanzte Schwimm
inseln. In einigen Fällen 
sind die Teiche jedoch 
bereits in einem Zustand, 
in dem nur noch eine Ent-
schlammung zu empfeh-
len ist.

Herr Dr. Seidel, vielen 
Dank für Ihre Einschät-
zungen! 

Das Gespräch führte  
Beate Licht.

Teiche auf Golfanlagen sind eine Zierde – bedürfen aber auch 
regelmäßiger und intensiver Pflege!� (Foto. K.G. Müller-Beck)
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Beispielhaft gerechnet: Friedhof der Eitelkeiten – vergiftete Geschenke

Spenden sind gut gemeint und sehr willkommen. Häufig nicht bedacht wird, 
dass Folgekosten einkalkuliert werden müssen. Nehmen wir einmal die Bänke, 
Sitzgelegenheiten und anderen Annehmlichkeiten, die auf Golfplätzen verteilt 
werden und zusätzlichen Pflegeaufwand verursachen. golfmanager-Au-
tor Adriaan A. Straten rechnet beispielhaft vor, dass so für eine gespendete 
Sitzbank in zehn Jahren rd. 2.800 Euro eingerechnet werden müssen. Unter 
gmgk-online.de erfahren Sie mehr dazu.� 

Extreme Temperaturen auf Golfplätzen II

Die Auswirkungen des trockenen und heißen Sommers 2018 spielen auch bei 
den aktuellen Einträgen in „Lichts RasenBlog“ unter gmgk-online.de eine große 
Rolle. So wird unter „Extreme Temperaturen – Gefahr für Gewässer auf Golfan-
lagen?“ der Beitrag dieses Magazins ergänzt, besonders aber auch der topaktu-
elle „Grünastbruch“ aufgegriffen. Die Erfahrungen und Fotos aus den Reihen 
unserer Leser verdeutlichen, wie verbreitet das Problem derzeit ist, s. QR-Code. 
Sie sind alle herzlich eingeladen, an diesem Forum mitzuwirken!� 

Extreme Temperaturen auf Golfplätzen I

Waren die letzten Jahre von Regenfällen und Unwettern geprägt, macht die 
langanhaltende Trockenperiode 2019 besonders auch Golfanlagen zu schaf-
fen. In der September-Ausgabe des golfmanager wird dieses Thema aus ver-
schiedenen Blickwinkeln beleuchtet: Spitzengolf und braune Fairways auf den 
British Open 2019? Interview mit dem HGK des Ryder Cup-Platzes 2019 in 
Frankreich, Statements zu geeigneten Grasarten, Pflegemaßnahmen und Be-
wässerungstipps u.v.m. Wer etwas mehr Geduld hat, findet alles zweitversetzt 
auch unter gmgk-online.de.� 
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Sommer 2018 auf dem Championscourse von Carnoustie Links, Schottland 
Nicht nur St. Andrews, ganz Schottland sieht sich gerne 
als Home of Golf. Im Juli 2018 wurde das Land diesem 
Ruf erneut mehr als gerecht: die Open Championship war 
zu Gast auf dem Championscourse von Carnoustie Links 
(15.-22.07.2018). Und für Experten wenig überraschend: 
auf den Fernsehbildschirmen rund um den ganzen Globus 
bot sich ein ähnliches Bild, wie es derzeit viele Golfer aus 
ihren Heimatclubs kennen: Trockenheit und braune Fair-
ways allerorten. Gerade bei den Luftaufnahmen zur Open 
dominierte der Farbton Braun deutlich gegenüber Grün. 
So dauerte es nicht lange, bis in den sozialen Medien 
erste Kommentare erschienen, die sich darüber aufregten 

und die offensichtlich mangelnde Platzpflege – noch dazu 
beim ältesten Major der Welt – anprangerten. In deutli-
chem Gegensatz dazu stand von Beginn an die Meinung 
der teilnehmenden Profis, welche die R&A ausdrücklich 
für den tollen Zustand des Platzes hervorhoben. Pat Perez 
war voll des Lobes für den Veranstalter – ganz im Gegen-
satz zu seiner Bewertung der USGA und ihrer Strategie 
bei der diesjährigen US Open. „Let the course get baked, 
but you‘ve got the greens receptive“, so Perez im Inter-
view. Und dies beschreibt die Strategie der R&A perfekt: 
Die Fairways ließ man austrocknen, deshalb waren sie 
braun-gelb. 



Foto: M. Althoff

Wer jedoch vor Ort, beispielsweise im Rahmen der Practice 
Days, selbst einmal über die Fairways lief, stellte fest: man 
läuft dennoch wie auf Teppich! Optik und tatsächlicher Zu-
stand waren daher bei weitem nicht deckungsgleich. Und 
die Profis merkten schnell, dass auf diesen Fairways den 
Abschlägen kaum Grenzen gesetzt waren. Rolls von 50 bis 
70 Metern mit dem Driver waren keine Seltenheit, auch 
Driving Irons erzielten Weiten, die sonst oft noch nicht 
einmal mit dem Driver von Longhittern erreicht werden. 
Der Golfchannel hat die Fairways einmal genauer unter 
die Lupe genommen und per Stimpmeter nachgemes-
sen. Ergebnis: 9,5! Apropos Grüns: Sie waren das genaue 

Gegenteil der Fairways – sattes Grün stach ins Auge und 
die Spielflächen waren zwar schnell, aber dennoch weich 
genug, damit die Bälle durch Spin wie geplant bei Annä-
herungsschlägen hielten. 

(Anm. d. Red.: Auszug aus dem British Open-Bericht von 
Autor Michael Althoff im golfmanager 4/18 bzw. in Kürze 
unter gmgk-online.de)





Im Vergleich zur vorigen Doppelseite mit dem golferischen Highlight „The Open“ in Carnoustie Links, 
Schottland, hier eine Drohnen-Aufnahme vom Green Eagle Süd Course – auf dessen „großem Bruder“, 

dem Porsche Nord Course, eine Woche nach der Open die Porsche European Open 2018 (25.-29.07.2018) 
stattfand. Auch hier deutlich zu erkennen, mit welchen Problemen das Greenkeeping-Team zu kämpfen 

hatte, die Plätze für ein solches Top-Niveau zu präparieren.	 (Foto: M. Althoff)
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M A S C H I N E N P A R K  U N D  R E G N E R  M I T  T O R O - P R O D U K T E N  E R N E U E R T 

Licher GC investiert  
in neue Platzpflege-Maschinen

Der Licher Golf-Club 
wurde 1993 gegrün-

det. Die Anlage – 15 km 
von Gießen entfernt – um-
fasst 18 Löcher auf einem 
landschaftlich reizvollen 72 
Hektar-Areal neben dem 
Hofgut Kolnhausen gele-
gen. Davon sind 1,2 Hektar 
Driving-Range und 1.500 
qm Putting-Green. Das 
Grundstück ist Eigentum 
der Golfplatz Lich Aktien-
gesellschaft. Den 920 Mit-
gliedern und externen Gäs-
ten stehen zudem ein öffent-
liches Clubrestaurant mit 
ausgezeichneter regionaler 
Küche, ein Proshop sowie 
tolle Trainingsmöglichkei-
ten zur Verfügung. Jugend-
förderung, Einsteigerkurse, 
Firmenevents und Turniere 
werden geboten. 

„Wir legen sehr viel Wert 
auf Qualität der ganzen 
Anlage. Jedes Detail sticht 
ins Auge. Unsere Mitglie-
der erwarten einen hohen 
Standard bei den Grüns 
sowie ein gepflegtes, stil-
volles Ambiente im Club-
haus und auf dem Platz. 

Wir haben viele Mitglieder, 
die von Anfang an dabei 
sind und unsere Anlage seit 
jeher schätzen“, so Andrea 
Rumpf, Senior-Golfmana-
gerin und Prokuristin des 
Golfplatzes. 

Das insgesamt siebenköp-
fige Greenkeeping-Team 
wird seit 15 Jahren von 
dem gebürtigen Englän-
der Mark Timberlake ge-
leitet, der bereits seit 17 
Jahren in Deutschland ar-
beitet. Zuvor war er acht 
Jahre in England und sie-
ben Jahre auf Zypern als 
Greenkeeper tätig. Seine 
Erfahrungen kommen dem 
Licher Golf-Club zugute. 
Besonderen Wert legt er 
auf seine Grüns und ent-
scheidet täglich von Grün 
zu Grün, welche Pflege 
notwendig ist. Sein Motto: 
Wenig Dünger, gut dosier-
ter Wassereinsatz!

Das Team arbeitet die 
ganze Woche zwischen 4 
bzw. 6 und 12 Uhr, um den 
Platz in Schuss zu halten. 
Bei den 72 Hektar Fläche 

des Golfplatzes werden die 
Fairways und Abschläge 
auf 10 mm, Semigreens auf 
8-10 mm und Grüns auf 3 
mm Grashöhe kurz gehal-
ten. Auch 51 Sandbunker 
und 8 Wasserhindernisse 
bietet die Anlage, welche 
ebenso pflegeintensiv sind. 
Pflege- und Unterhalts-
maßnahmen haben für den 
Golfclub höchsten Stellen-
wert, da in der näheren Um-
gebung einige Golfanlagen 
sind. Da wächst der Druck 
an die Qualität des Plat-
zes, der ganzjährig seinen 
Mitgliedern zur Verfügung 
steht, enorm. Der Golfclub 
hat insgesamt 17 Mäher 
und etliche Transportfahr-

zeuge und Anbaugeräte 
in seinem Maschinenpark. 
Die meisten sind jedoch in 
die Jahre gekommen und 
müssen nach und nach aus-
getauscht werden. 

„Um die Bespielbarkeit 
auch bei unseren ca. 150 
Turnieren pro Jahr zu ge-
währleisten, haben wir 
kürzlich alte Maschinen 
austauschen müssen. Wir 
haben schon seit längerem 
Toro-Maschinen und woll-
ten diesmal noch Toro-Fair-
way- und Grünsmäher, die 
leichter sind als die Vorgän-
germaschinen. In unserer 
Gegend ist der Boden recht 
lehmig, aber auch hügelig 

Das Team vom Licher GC mit einem Teil seines „roten“ 
Maschinenparks.
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– da benötigen wir schon 
Maschinen, die damit gut 
zurechtkommen und keine 
Rasenbeschädigung oder 
Verdichtung verursachen“, 
berichtet Timberlake.

„Wir möchten langfristig 
in Maschinen investieren, 
die auch bei 1.000 Stunden 
noch eine hohe Qualität 
erzielen und lange halten. 
Wir haben in der Firma 
Weimer einen sehr guten 

Servicepartner an der 
Seite, der uns seit es den 
Club gibt, engagiert zur 
Seite steht und für jeden 
Fall eine Lösung erarbei-
tet“, so Rumpf.

Über die Weimer GmbH, 
die Werksvertretung für 
Toro-Golf-/Kommunal-Ma-
schinen in Hessen und Thü-
ringen, hat der Club nun 
zwei neue Toro-Spindelmä-
her Reelmaster 3575, die die 

beiden alten Mäher Reel-
master 5610 ablösten. Diese 
zählen jetzt schon zu den 
Lieblingsmaschinen des 
Greenkeeping-Teams. Für 
die Fairways und Abschläge 
wurde ein Reelmaster 3100, 
für die Feinarbeit bei den 
Grüns einen Greensmaster 
3250, für das Düngen das 
Spritzenfahrzeug Multi Pro 
5800 angeschafft, welches 
für das Ausbringen von or-
ganisch-chemischem Dün-
ger eingestzet wird. Auch 
zwei neue Transportfahr-
zeuge wurden angeschafft, 
welche den neuen Laubblä-
ser Pro Force ziehen oder 
den neuen Pendelstreuer 
als Heckanbaugerät trans-
portieren.

Neben dem Verkauf der 
Maschinen und der Ersatz-
teilbeschaffung kümmert 
sich die Firma Weimer auch 
um die Beregnungsanlage. 
So ist aktuell geplant, neue 
Toro-Regner zu installie-
ren. Bereits 830 Regner der 
Marke Toro sowie eines 
Mitbewerbers laufen schon 
seit Jahren auf der Anlage. 
Auch hier sind neben dem 

Bau einer neuen Maschi-
nenhalle Neuanschaffun-
gen geplant. 

V.l.: Matthias Mey (Verkauf Golfplatztechnik Weimer GmbH), Sascha 
Müller (Vertriebsleiter Golf Toro Global Services Company), Mark 
Timberlake (Coursemanager Licher GC), Andrea Rumpf (Senior-Golf
managerin Licher GC) und Jens Weimer (Geschäftsführer Weimer 
GmbH).

Weiträumig gepflegt ist die Golfanlage in Lich. Ein gepflegter Rasen 
sowie saubere Bunker und verschiedene Wasserhindernisse und 
Teiche verschönern das Landschaftsbild. Bekannt ist die Anlage für 
ihre Grüns. Teilweise findet man auch schöne Streifenmuster in den 
Fairways. 

Weitere  
Informationen:

TORO Global Services 
Company 
Büro Deutschland 
Monreposstr. 57 
71643 Ludwigsburg 
E-Mail: info.de@toro.com 
www.toro.com

Toro-Händler-Kontakt 
(Hessen): 
Weimer GmbH 
Wißmarer Str. 32 
35457 Lollar 
E-Mail:  
lollar@weimer-technik.de 
www.weimer-lollar.de 

Besuchen Sie TORO auf 
der GaLaBau, Stand 9-203 
sowie 4-641 (Beregnung)!

www.golfkauf.dewww.golfkauf.de

Gert KAUFMANNGert KAUFMANN
Golf Course ManagementGolf Course ManagementHERBAFER PICKUP 341

www.rrproducts.eu

Bioaktiver Flüssigdünger als Bio-Stimulator
zur Vitalisierung der Gräser und Erhöhung der

Widerstandskräfte gegen pilzliche Erkrankungen

Erstklassige 
Quarzsande und 
Rasensubstrate
– typisch steidle.

QUARZSAND FÜR GOLFER

Wir bereiten natürliche Rohstoffe 
zu hochwertigen Quarzsand-
produkten auf – garantiert.

Für weitere Informationen rufen 
Sie uns einfach an!

EMIL STEIDLE GMBH & CO. KG
Geschäftsbereich QUARZSAND
Alte Krauchenwieser Straße 1  
72488 Sigmaringen
Tel. 07576/977-15
Fax 07576/977-65
quarzsand@steidle.de

WWW.STEIDLE.DE
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Weltneuheit Bodenbelüftungsgerät 

Auf der diesjährigen 
GaLaBau Messe 2018 

in Nürnberg stellt das 
schweizer Unternehmen 
Novoter als Weltneuheit in 
der Belüftung und Locke-
rung von Sport-, Golf- und 
Hybridrasen den brand-
neuen airter® light 14160 
vor. Das völlig neu über-
arbeitete pneumatische 
Bodenbelüftungsgerät für 
Profis lockert den Boden 
homogen und bis in eine 
Tiefe von mehr als 20 cm 
– dies mit Druckluft und in 
einem kontinuierlichen Ar-
beitsgang (ein Fußballfeld 
wird in nur acht Stunden 
komplett bearbeitet!). 14 
speziell entwickelte Injek-
tionslanzen stoßen in ei-
nem kontinuierlichen und 
effizienten Arbeitsprozess 
pro Spielfeld bis eine Mil-
lion Liter Luft in den Boden. 

Der Airter ist zurzeit auch 
die einzige Maschine, wel-
che die verschiedenen ver-
härteten Hybridrasensys-
teme nachweislich lockern 
kann. Die wissenschaftlich 
nachgewiesene Lockerung 

der Rasentragschicht liegt 
bei weit über 30%. Prakti-
sche Versuche auf einem 
neuen Hybridrasenfeld 
haben gezeigt, dass mit 
der Lockerung durch den 
Airter die Spieler das Feld 
nachher als viel „weicher“ 
empfunden haben. Ebenso 
wird durch diese homogene 
pneumatische Lockerungs-
weise die ganze Bioaktivität 
im Boden deutlich verbes-
sert. Folgende technische 
Facts sprechen für den air-
ter® light 14160:

•	 Schnell und günstig

•	 Komplett neu über
arbeitete Maschine

•	 Gezogene Maschine mit 
nur 800 kg Gewicht

•	 Neues „airsoftroll“-
Walzensystem für 
geringen Bodendruck

•	 Für alle Traktoren von 
30 bis 45 PS geeignet

•	 Arbeitsbreite: 160 cm 
mit 1.100 m2 Flächen-
leistung/Std.

•	 Für alle Naturrasen- und 
Hybridrasensysteme

•	 Schnellverschluss für die 
14 Injektionslanzen

•	 Simple Bedienung für 
Jedermann

•	 Speziell jetzt auch für 
Golfanlagen geeignet

Novoter-Weltneuheit airter® light 14160 – geeignet für alle Natur
rasen- und Hybridrasensysteme

Weitere Informationen: Novoter AG, Auberg 2, CH-4051 Basel, www.novoter.com
Besuchen Sie die Novoter AG auf der GaLaBau, Stand 6-132!

Das ist der beachtliche Erfolg unseres starken Teamspiels:

Bei uns landen Sie 
auf dem besten Platz.

T (+49) 4486 - 92 82-0 · E bewerbung@sommerfeld.de · W www.sommerfeld.de

Der Grund für bessere Plätze.

GC Am Alten Fliess

GOLFPLATZPFLEGE

Wir stellen ein:

Head-Greenkeeper,
Greenkeeper, Servicemonteure

→  www.sommerfeld.de
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Last Update GaLaBau 2018

Bereits zum 23. Mal geht 
die GaLaBau, Interna-

tionale Leitmesse Urbanes 
Grün und Freiräume, vom 
12. bis 15.09.2018 im Mes-
sezentrum Nürnberg an den 
Start. Etwa 1.350 Aussteller 
treffen auf 65.000 Fachbe-
sucher – und das in erstmals 
14 Messehallen, dem Mes-
separk sowie auf der Akti-
onsfläche im Freien. Vier 
Tage lang zeigen interna-
tionale Unternehmen der 
grünen Branche das kom-
plette Angebot für das Pla-
nen, Bauen und Pflegen von 
Gärten, Parks und Grünan-
lagen. Die NürnbergMesse 
bietet Fachbesuchern unter 
www.galabau-messe.com 
verschiedene Services, um 
ihre Geschäftsreise nach 
Nürnberg optimal zu pla-
nen. 

Günstige Bahnangebote 
zur GaLaBau 

In Kooperation mit der 
Deutschen Bahn bietet die 
NürnbergMesse für die 
Fachbesucher der GaLa-
Bau auch diesmal wieder 
attraktive Reisepakete. So 
können diese ein günstiges 
ICE-Spezialticket, gültig in-
nerhalb Deutschlands, bu-
chen und in der 2. Klasse 
bereits ab 99 Euro entspannt 
auf Schienen zur GaLaBau 
und zurück reisen. Mehr 
Informationen unter: www.
galabau-messe.com/bahn 

Aussteller- und Produkt
suche leicht gemacht 

Reise und Übernachtung 
sind organisiert? Dann kann 
der eigentliche Messebe-
such geplant werden. Ent-
weder über die Messe-Infos 
im letzten Greenkeepers 
Journal, über die Mes-
se-Website oder über die ei-
gene GaLaBau-App. Für alle 
Betriebssysteme ab iOS 8 
und Android 4.0.3 erwarten 
die Nutzer praktische Featu-
res für die Besuchsplanung, 
wie die persönliche Merk-
liste für Aussteller, Produkte 
und Events. Witziges Gad-
get: Wer nach einem langen, 
erfolgreichen Messetag auf 

der GaLaBau ganz verges-
sen hat, wo sein Auto steht, 
dem hilft der integrierte Car-
finder auf GPS-Basis. Durch 
regelmäßige Updates blei-
ben Nutzer der App immer 
auf dem neuesten Stand. 

Übrigens, kostenfreie Ti-
ckets können GVD-Mit-
glieder unter Angabe ihrer 
Mitgliedsnummer über 
E-Mail: info@greenkeeper-
verband.de oder telefo-
nisch unter: 0611 – 901 87 
25 in der GVD-Geschäfts-
stelle bestellen! 

Den GVD finden Sie auf 
der GaLaBau dann in Halle 
3A, Stand 530!

Alle Messe-Facts finden Sie auf 
den Sonderseiten zur GaLaBau 
2018 im Greenkeepers Journal 
2/18 oder unter  
www.galabau-messe.com.

Starke Anhänger 
 für PROFIS.

Böckmann Fahrzeugwerke GmbH
49688 Lastrup     
Telefon 04472 895-0
www.boeckmann.com 

Boeckmann_02.18.indd   1 19.06.18   16:44

MAREDO GT 230 VIBE-CORE-DETHATCHER

www.evergreengolf.de/aktion
Besuchen Sie uns unter:
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Kostengünstig Wasser sparen

Mehrfach bereits aus-
gezeichnet – unter 

anderem auf der demopark 
2017 – wurde das BueLi-
te-Net von Lite-Soil zur 
wassersparenden, aktiven 
Unterflurbewässerung für 
alle Arten von Begrünung 
(Dachbegrünung/Stadt-
begrünung/Bäume/Parks/
Fußballplätze/Wüstenbe-
grünung) entwickelt. Es 
besteht aus einem Tröpf-
chenbewässerungsrohr 
(A), welches das Wasser in 
eine schützende Vliesum-
mantelung (B) und weiter 
in ein Wasserspeichernetz 
(Lite-Net, C) als Verteiler-
netz einspeist. Dort wird 
es dann großflächig in der 

Wurzelebene verteilt. Die 
Vliesummantelung schützt 
die Öffnungen des Bewäs-
serungsrohres gegen Wur-
zeleinwuchs und gegen 
Verstopfung durch Boden-
feinteile. Sie verteilt zudem 
das Wasser linear entlang 
des Rohres und vertausend-
facht die Kontaktfläche 
Wasser/Erde.

Durch die unterirdische 
Bewässerung sind Ver-
dunstung, Verfilzung oder 
oberflächige Staunässe 
nicht existent, was die Kos-
ten für Oberflächenbearbei-
tung reduziert. Die Bewäs-
serung ist immer möglich, 
auch wenn die Rasenflä-
che gerade bespielt, be-
gangen oder gemäht wird. 
Aufgrund der offenen und 
flexiblen Netzform gibt 
es keinerlei Barriere, d.h. 
Pflanzenwurzeln können 
problemlos hindurchwach-
sen oder sich um das Netz 
herum verankern. Somit 
sind 100% des im Vliesnetz 

gespeicherten Wassers (je 
nach Variante bis zu 10 l/
m²) pflanzenverfügbar.

Gegenüber Spritzbewäs-
serung sind bis zu 70% 
Wassereinsparung mög-
lich. Das kostengünstige 
und einfach zu verlegende 
BlueLite-Net kann in jeder 
beliebigen Tiefe – optimal 
auf die jeweiligen Pflanzen 
abgestimmt – sowohl wel-
lenförmig als auch mehrla-
gig in den Boden eingelegt 
werden. Auch in der An-
wachsphase oder bei einem 
Pflanzenmix werden die 
Wurzeln mit Wasser und 
Luft versorgt.

Weitere Informationen: 
Lite-Soil GmbH  
Neustiftgasse 94/23  
A-1070 Wien 
E-Mail: 
office@lite-soil.com 
www.lite-soil.com

Besuchen Sie Lite-Soil auf 
der Galabau, Stand 4-448!

Das BlueLite-Net von Lite-Soil, bestehend aus Tröpfchenbewässerungsrohr (A), Vliesummantelung (B) 
und Wasserspeichernetz (C).

ALLE MODELLE, INFOS & BERATUNG: 
ASS Athletic Sport Sponsoring GmbH 
   0234 95128-40           www.ass-team.net               info@ass-team.net

*Anzahlung und Schlussrate fallen nicht an. 20.000 km Jahresfreilaufl eistung 
je nach Modell und Hersteller (5.000 Mehrkilometer gegen Aufpreis möglich). 
Stand: 16.08.2018. Angebot gilt vorbehaltlich etwaiger Änderungen und 
Irrtümer. Gelieferte Fahrzeuge können von der Abbildung abweichen.

MERCEDES A200, 1,3l, 120 kW (163 PS), 7G-DCT (Automatik)

*extra Satz Winterkompletträder, Kfz-Versicherung, Kfz-Steuer, 
Überführungs- und Zulassungskosten und 19% MwSt.

DEINE KOMPLETTRATE
für mtl. 449- €*

DIE NEUE A IST DA!



61

3/2018    Greenkeepers Journal

G O L F P L A T Z

M U L T I T A L E N T  A E R A - V A T O R 

Innovative Bodenlockerungsmaschine 

Beim AERA-vator han-
delt es sich um ein in-

novatives Multitalent für 
die Grüns- und Bodenpfle-
ge auf Sport,- Golf- und 
Reitplätzen. Er besteht 
aus einem Geräteträger 
und sechs komplett unter-
schiedlichen Arbeitswel-
len, die teilweise durch die 
Zapfwelle in Schwingung 
versetzt werden und da-
durch den Boden zusätz-
lich lockern. Die meisten 
Arbeitswellen können auf 
allen Rasenflächen, z.B. 
Golfgrüns, Abschlägen, 
Fairways, Sport- und Reit-
plätzen, Galopprennbah-
nen und Weideflächen ein-
gesetzt und die Maschine 
zusätzlich mit einem Saat-
kasten kombiniert werden.

Die Vorteile der Maschine 
auf einen Blick:

•	 Robuste Bauweise

•	 Ein Geräteträger für 
ganz unterschiedliche 
Arbeitswellen

•	 Eine Maschine für alle 
Rasenflächen (Grüns, 
Abschläge, Fairways, 
Sport- und Reitplatz
flächen)

•	 Hohe Flächenleistung 
(pro Stunde 3.500 m² / 
pro Tag: 24.500 m²)

•	 Hohe Arbeitsgeschwin-
digkeiten (1,5-10 km/h)

•	 Kurvenfahrten sind 
möglich

•	 Geringe Pflege- und 
Wartungsarbeiten an  
der Maschine

Aktuelle Themen  
aus der Praxis   

Fairways nachsäen: Bu-
chen Sie den AERA-vator, 
um Ihre Fairways nach-

zusäen und lernen Sie die 
Leistungsfähigkeit der Ma-
schine kennen! Der heiße 
Sommer und die Dürre 
haben die Fairways stark 
beschädigt. Nun gilt es, die 
Fairways schnell und effek-
tiv wieder nachzusäen. Mit 
dem AERA-vator bekommt 
man eine einfach zu be-
dienende Maschine an die 
Hand, mit der durch die 
eingebaute Nachsaatwelle 
mit Niederhalter und dem 
Saatkasten die Rasenfläche 
perforiert, gelockert und 
gleichzeitig nachgesät wer-
den kann – und das alles 
mit einer sehr guten Ar-
beitsgeschwindigkeit: ca. 
20.000 m² am Tag.

Fairways lockern und belüf-
ten: Mit der Vibrationszin-
kenwelle und ihren 7,5 cm 
langen Vollspoons werden 

Verdichtungen und Ver-
krustungen aufgebrochen. 
Selbst auf harten, stark ver-
dichteten Rasenflächen wird 
der Boden durch die Vibra-
tion und Taumelbewegung 
der Vollspoons auf der Ar-
beitswelle, die von der Zapf-
welle angetrieben wird, ge-
lockert. Hierdurch werden 
die Standortbedingungen 
nachhaltig verbessert.

Weitere Informationen 
erhalten Sie unter Tel.: 
06183-914900, besuchen 
Sie aqua-terra mit dem 
neuen AERA-vator aber 
auch gerne auf GaLaBau 
2018: Stand 4A-407!

Kontakt: 
aqua-terra  
Bioprodukt GmbH 
Langenselbolder Str. 8 
D – 63543 Neuberg 
www.aqua-terra.de 

Der AERA-vator im Einsatz Sechs verschiedene Arbeitswellen lassen sich am Geräteträger an-
bringen und machen den AERA-vator zum Multitalent.

Mit Larvanem und 
Capsanem beste Erfolge 
gegen Engerlinge, 
Wiesenschnaken und 
Erdraupen.

NEUE GEL-
FORMULIERUN

G

www.koppertbio.de
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Platzpflege  
im Bild festhalten

Auch für 2019 wird ein 
Greenkeeper-Kalen

der mit monatlichen, groß-
formatigen Fotos aus dem 
Bereich Platzpflege er-
stellt. Dabei sollen traditio
nell Fotos aus den Reihen 
der GVD-Mitglieder Ver-
wendung finden, sind Sie 
es doch, die in den „ent-
scheidenden“ Momenten 
vor Ort und auf dem Platz 
sind. Einige tolle Aufnah-
men gingen bereits ein – 
vielen Dank hierfür!

Als Motive sollen 2019 
wieder „Greenkeeper bei 
der Arbeit, beim Golfen 
oder beim Feiern“ im Vor-
dergrund stehen. Jeder 
von Ihnen hat sicherlich 
in seinem Fundus diverse 
Aufnahmen, die dies bele-
gen. Natürlich müssen die 
Bilder nicht immer „nur“ 
ernst sein.

Leider können nicht alle 
eingesandten Bilder be-
rücksichtigt werden. Sei 

es aufgrund zu geringer 
Auflösung – bitte beim 
Fotografieren möglichst 
immer die „höchste Quali-
tät“ einstellen –, oder weil 
andere bei der Wahl favor-
isiert wurden. 

Nicht berücksichtigte 
Bilder werden in einem 
Bilddaten-Pool archiviert. 
Gerne können aber auch 
Bilder in Abstimmung mit 
dem Urheber im Journal 
veröffentlicht werden, 

selbstverständlich unter 
Angabe der Quelle und 
gegen ein Bildhonorar.

Insofern der Appell an 
alle: Fangen Sie weiter-
hin Momente aus dem 
Platzpflege-Alltag im Bild 
ein und senden Sie sie für 
den GK-Kalender 2019 
bis spätestens 15. Okto-
ber 2018 an redaktion@
koellen.de oder an info@
greenkeeperverband.de.

Greenkeeper Verband Deutschland e.V.  Kreuzberger Ring 64  65205 Wiesbaden
Telefon: 06 11 - 901 87 25  www.greenkeeperverband.de

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26 27 28

29 30 31

Januar 2019

Hl. Drei KönigeNeujahr

Foto: Michael Kurth, Mainzer Golfclub GmbH & Co. KG

GVD-Kalender 2019
Greenkeeper Verband Deutschland e.V.  Kreuzberger Ring 64  65205 Wiesbaden

Telefon: 06 11 - 901 87 25  www.greenkeeperverband.de

Foto: D
EULA

 Rheinla
nd

Verbandsorgan von GVD  
Greenkeeper Verband Deutschland 
Geschäftsstelle: Kreuzberger Ring 64 
65205 Wiesbaden 
Tel.: (06 11) 9 01 87 25 
Fax: (06 11) 9 01 87 26 
E-Mail: info@greenkeeperverband.de

FEGGA The Federation of European Golf 
Greenkeepers Associations  
Secretary: Dean S. Cleaver 
3 Riddell Close Alcester Warwickshire 
B496QP, England

SGA Swiss Greenkeeper Association 
Präsident d-CH: Marcel Siegfried 
Stadion Letzigrund, Badenerstr. 500 
CH-8048 Zürich 
E-Mail: praesident@greenkeeper.ch

AGA Austria Greenkeeper Association 
Präsident: Alex Höfinger 
St. Veiterstr. 11, A-5621 St. Veit/Pg. 
Tel.-/Fax-Nr. (00 43) 64 15-68 75
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Der Golf Club Hammetweil zählt zu den führenden Golf-
anlagen Deutschlands und steht für eine überdurch-
schnittlich gepflegte Golfanlage und  einen  modernen 
Spielbetrieb (BVGA 5 Sterne, Golf & Natur in Gold).

Die 18-Loch-Golfanlage in Neckartenzlingen, ca. 15 Minuten von 
 Stuttgart, Reutlingen oder Metzingen entfernt, sucht zur Unterstützung 
des Greenkeeping-Teams einen

Als Teamleiter und stellvertretender Head-Greenkeeper leiten Sie ein 
Team aus KFZ-Mechaniker, Gärtner oder sonstigen fachausgebildeten 
Kollegen sowie Hilfskräften. Dabei werden Sie von einem Super visor-
Team unterstützt und setzen deren Sonderaufgaben sowohl in der 
Hauptsaison, als auch in der Nebensaison um.

Ihre Hauptaufgabe ist es jedoch das Team weiter auszubilden und ein 
effizientes Arbeitsergebnis zu erzielen – zum Teil mit eigener Mitarbeit. 
Unsere Umgangssprache ist Deutsch (fließend in Wort und Schrift).

Natürlich sind Sie als Teamleiter sowohl für die allgemeine Pflege als 
auch für Regenerations-Arbeiten, Renovationen und die Wartung der 
Maschinen mit verantwortlich.

Eine Fachausbildung als „Qualifizierter Greenkeeper“ UND mehrjährige 
Erfahrung in der Golfplatzpflege setzen wir voraus. Sie arbeiten ganzjäh-
rig unterteilt in Haupt- und Nebensaison mit entsprechenden Arbeits-
zeiten. Als Mitglied des Greenkeeper Verbandes Deutschlands unterstüt-
zen wir Sie auch gerne bei weiteren Aus- und Fortbildungsmaßnahmen. 

Ihre aussagekräftige Bewerbung mit Lebenslauf, Qualifikation und Foto 
senden Sie bitte an

Golf Club Hammetweil GmbH & Co KG 
Hammetweil 10 | 72654 Neckartenzlingen 
07127 - 9748-0 | bewerbung@gcfm.de

STV. HEAD-GREENKEEPER/TEAMLEITER (W/M)

GC_Hammetweil_86x128mm.indd   1 23.08.18   12:35
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Chancen und Grenzen der Saatgutbehandlung

Feuerstein, U.

Zusammenfassung

Saatgutbehandlung kann den Erfolg 
einer Ansaat unterstützen. Viele Be-
handlungen verbessern das Handling 
für die Handaussaat. Einige Behand-
lungen stimulieren die Keimung, ande-
re kräftigen die Keimlinge und stärken 
die Keimwurzeln. Insbesondere unter 
Stressbedingungen wie Wasserknapp-
heit können Saatgutbehandlungen 
wertvolle Unterstützung bei der Be-
standsetablierung leisten. Hinter einer 
guten Saatgutbehandlung stehen um-
fangreiche Forschungs- und Entwick-
lungsarbeiten, nur so können regelmä-
ßig positive Effekte erzielt werden. Allzu 
vollmundigen Versprechungen sollte 
man keinen Glauben schenken, die 
wichtigste Basis für eine erfolgreiche 
Rasenansaat ist neben Vorbereitung, 
Aussaattechnik und Pflege die Wahl ei-
ner qualitativ hochwertigen Mischung, 
die dem gewünschten Gebrauch ange-
passt ist.

Summary

When seeds are previously treated, it 
can foster their sowing and growing 
successfully. A lot of treatments better 
the sowing by hand. Some treatments 
stimulate the germination process, 
others invigorate the seedlings and 
fortify the radicles. Furthermore, some 
seed treatments help maintain the 
stock at a high level in cases of stress, 
as for example when water is getting 
scare. Extensive research and develop-
ment studies are of utmost importance 
before each good treatment and on-
ly thank them a regular positive effect 
may be reached. Overblown promises 
should be distrusted because the most 
important way to get optimal grass 
sowings is a good preparation, as well 
as sowing technic and care, and last 
but not least, the choice of high quality 
seed mixtures adapted to the local re-
quirements.

Résumé

Un traitement préalable des semis fa-
vorise grandement la croissance d´un 
gazon et permet d´obtenir un enga-
zonnement parfait. Il existe de nom-
breux traitements qui améliorent les 
ensemencements à la main. Certains 
traitements en stimulent la germina-
tion, d´autres affermissent les germes 
et fortifient les radicules. Il faut toute-
fois noter qu´en cas de stress, comme 
par exemple au stress lié au manque 
d´eau, les traitements préalables des 
semis peuvent assurer un gazonnne-
ment permanent de haute qualité. Il 
va de soi qu´un traitement optimal des 
semis n´ est possible qu´après d´ inten-
sifs travaux de recherches et de dé-
veloppements en aval. Eux seuls per-
mettent d´avoir des résultats positifs en 
continu. Il faut toutefois se méfier des 
promesses par trop irréalistes car pour 
avoir un engazonnement optimal, il faut 
tout d´abord une bonne préparation du 
terrain, puis une technique de semis 
et un entretien de très bonne qualité; 
et enfin un choix de mélange de se-
mences de haute qualité.
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Einleitung

Auf dem Saatgutmarkt kann der Kunde 
heute sehr unterschiedliche Produkte 
für seine speziellen Bedürfnisse finden. 
Für fast alle Anwendungen stehen ihm 
mehrere Möglichkeiten zur Auswahl. 
Die Saatgutbehandlung hat das ohne-
hin schon breite Sortiment an Sorten 
und Mischungen nochmals enorm er-
weitert. Da gibt es spezielle Behand-
lungen für die Nachsaat, für ein bes-
seres Wachstum oder gegen Stressbe-
dingungen. Aber was steckt dahinter? 
Welche Chancen bietet die Saatgutbe-
handlung und wo sind ihre Grenzen?

Um es vorweg zu nehmen, ohne eine 
gute Vorbereitung, und dazu gehören 
die richtige Aussaattechnik und eine 
regelmäßige Pflege, gelingt keine Ra-
senansaat. Hinzu kommt eine gute 
Saatgutqualität (frische Samen mit ei-
ner guten Keimfähigkeit) und die Wahl 
von guten Sorten bzw. Mischungen. Es 
ist auch der Verwendungszweck der 
Rasenmischung zu berücksichtigen – 
wird z. B. ein reiner Zierrasen oder ein 
Sportrasen gewünscht. Erst wenn all 
diese Faktoren erfüllt sind, kann die 
Saatgutbehandlung ihre Stärken aus-
spielen.

Methoden der 
Saatgutbehandlung

Vorteile können vor allem im Handling 
und in der Jugendentwicklung erwartet 
werden, weil die Keimung verbessert 
und beschleunigt wird. Die Jungpflan-
zen werden gestärkt und die Stress-
anfälligkeit dadurch reduziert. Durch 
die Zugabe von Mikroorganismen wird 
die Wirkungsphase der Behandlungen 
auf einige Monate ausgedehnt. Der di-
rekte Einfluss der Saatgutbehandlung 
erstreckt sich bei fast allen Behand-
lungen von einigen Wochen bis wenige 
Monate. In dieser Phase ergeben sich 
aber eine Reihe von Effekten auf die 
späteren Bestände. Denn durch einen 
schnellen Aufgang des Rasens und 
durch die Stärkung der Jungpflanzen 

werden nicht gewünschte Pflanzenar-
ten unterdrückt und man erzielt einen 
dichteren und gleichmäßigeren Rasen.

Inkrustierung

Die Samen der Rasengräser sind sehr 
leicht. Tausend Samen wiegen bei den 
meisten Arten unter 1 g. Nur beim Deut-
schen Weidelgras werden auch mal 

Werte von über 2 g erreicht. Diese gerin-
ge Masse macht die Samen bei der Aus-
saat äußerst windanfällig und es ist sehr 
schwer, sie gleichmäßig auf dem Boden 
zu verteilen. Durch die Zugabe von Mas-
se (z. B. durch Gesteinsmehle) wird das 
Handling bei der Aussaat deutlich ver-
einfacht. Bei den meisten Behandlun-
gen, man spricht beim Massezusatz von 
Inkrustierungen, wird zwischen 50 % 
und 500 % Gewicht zugesetzt.

Tab. 1: Wurzelentwicklung von Jungpflanzen nach Saatgutbehandlung beim Deutschen Weidelgras (Rasensorte Vesuvius).

Abb. 1: Untersuchungen zum Wurzelwachstum nach Saatgutbehandlung im Rhizotron

(Bild links: unbehandelt, Bild Mitte: geringe Nährstoffzufuhr,  
Bild rechts: stärkere Nährstoffzufuhr).

Behandlung 
Wurzelentwicklung (relativ), Datenerfassung mit Bildanalyse Bonitur

19 Tage 26 Tage 34 Tage 34 Tage

unbehandelt 100 100 100 6,7

50 % Zusatz von Behandlungsmischung 104 102 105 6,8

100 % Zusatz von Behandlungsmischung 119 128 115 7,2
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Die Inkrustierung vereinfacht nicht nur 
das Handling, sie ermöglicht es, dem 
Samen weitere Stoffe zuzusetzen. Die 
Keimpflanze versorgt sich normaler-
weise zwei bis zu vier Wochen durch 
die im Samen vorhandenen Vorräte. 
Dann muss sie nach und nach auf ei-
ne Außenversorgung umschalten. Sind 
im zunächst sehr kleinen Wurzelraum 
nicht genügend Nährstoffe vorhan-
den, verzögert sich das Wachstum und 
die Keimpflanze kann sogar Mangel-
symptome zeigen. Durch die Zugabe 
von Nährstoffen wird das Wachstum 
angeregt und die Entwicklung erfolgt 
schneller und kräftiger (Tabelle 1).

In einem Rhizotron kann das Wurzel-
wachstum in der Jugendentwicklung 
von Pflanzen beobachtet werden. In 
dem in Tabelle 1 dargestelltem Versuch 
wurden nach 19, 26 und 34 Tagen Fo-
tos des Wurzelraumes aufgenommen 
und mit einer Software die Wurzelmas-
se analysiert. Parallel dazu wurde zum 
Termin 34 Tage auch noch eine Bonitur 
durchgeführt. Eine leichte Nährstoffzu-
fuhr (50 % Zusatz zur Saatgutmasse) 
führte bei den Gräsern zu einer leichten 
Wurzelzunahme. Wurde die Nährstoff-
gabe jedoch verdoppelt (100 % Zusatz 
zur Saatgutmasse), dann konnte eine 
starke Erhöhung der Wurzelbildung zu 
allen drei Erfassungsterminen beob-
achtet werden. Diese Analysen werden 
durch die visuelle Bonitur bestätigt (Ab-
bildung 1).

Wasserversorgung

Die Keimung wird besonders dann 
verschlechtert, wenn unzureichen-
de Mengen an Wasser zur Verfügung 
stehen. Das unbehandelte Saatgut 
trocknet nach der Aussaat bei Sonnen-
schein in kurzer Zeit wieder aus. Die 
Inkrustierung wirkt hingegen wie ein 
Schwamm. Das Wasser sammelt sich 
um das Saatkorn. Der Samen erhält die 
notwendige Feuchtigkeit und fängt zü-
gig an zu keimen. Dieser Unterschied 
zwischen dem behandelten und dem 
unbehandelten ist umso deutlicher zu 
beobachten, je ungleichmäßiger die 
Wasserversorgung des Samens ist.

Unbehandeltes Saatgut weist meist 
eine sehr glatte Oberfläche auf, an der 
nur sehr wenig Wasser anhaftet. Wie in 
der Tabelle 2 aufgezeigt, haften an 10 
g unbehandeltem Saatgut immer unter 
einem Gramm Wasser an, wohingegen 
an 10 g behandeltem Saatgut zwischen 
5,8 g und 8,8 g Wasser anhaften. Dies 
entspricht der 14- bis 31-fachen Was-
sermenge, die von behandeltem Saat-

gut festgehalten werden kann. Diese 
verbesserte Wasserversorgung zeigt 
sich in der Praxis in einem deutlich hö-
heren Feldaufgang (Abbildung 2).

Nährstoffversorgung, 
Phytohormone

Nährstoffe verbessern sowohl das 
Blattwachstum als auch das Wurzel-
wachstum. In Abhängigkeit von der 
Nährstoffzusammensetzung (insbe-
sondere bei reichlich Stickstoff) wird 

aber die oberirdische Masse bevor-
zugt ausgebildet. Durch die Zugabe 
von Pflanzenhormonen ist es möglich, 
die Wuchsleistung der Jungpflanze 
zunächst auf das Wurzelwachstum zu 
konzentrieren. Dadurch kann kurzfristig 
die Wurzelmasse gegenüber den unbe-
handelten Jungpflanzen um bis zu 52 % 
gesteigert werden (Abbildung 3 und 
Tabelle 3). Die stärkere Wurzelentwick-
lung verwächst sich zwar mit der Zeit, 
führt aber insbesondere bei Trocken-
phasen in den ersten Wochen zu einer 
schnelleren Narbenbildung.

Behandlung Grünmasse Wurzelmasse

  % %

Unbehandelt 100 100

Nährstoffe (N-betont) 109 90

Wurzelbooster 96 106

Wurzelbooster + Nährstoffe 106 152

Sorte Art unbehandelt behandelt Faktor

Anhaftung Wasser (g)  
an 10 g Saatgut

Limousine Wiesenrispe 0,3 8,8 29

Turfgold Deutsches Weidelgras 0,5 7,2 14

Pollen Deutsches Weidelgras 0,2 5,8 29

Eterlou Deutsches Weidelgras 0,2 6,1 31

Tab. 2: Wasserhaltevermögen von unbehandeltem und behandeltem Saatgut.

Abb. 2: Aufgang von behandelter Wiesenrispe (links) im Vergleich zu unbehandelter 
(rechts) 20 Tagen nach Aussaat bei starker Trockenheit.

Abb. 3: Vergleich behandeltes Saatgut (links) gegenüber unbehandeltem (rechts) 12 Tage 
nach einer Sportplatzeinsaat.

Tab. 3: Saatgutbehandlung mit Nährstoffen und Phytohormonen.



46	 RASEN · TURF · GAZON    3/2018

In einem Versuch mit Weidelgras konn-
te gezeigt werden, dass durch eine 
Stickstoff betonte Düngung vor allem 
die oberirdische Masse gefördert wird 
wohingegen der Wurzelbooster mehr 
die unterirdische Masse voranbrachte. 
Durch die gemeinsame Behandlung mit 
Nährstoffen und Wurzelbooster konnte 
eine gleichzeitige Steigerung der ober-
irdischen Biomasse und der Wurzel-
masse erzielt werden.

Abbildung 4 gibt jeweils einen Aus-
schnitt aus der Wurzelmasse der Vari-
ante mit Nährstoffen und Wurzelboos-
ter und der unbehandelten Variante 
wieder.

Mikroorganismen

Einige Saatgutbehandlungen enthalten 
Mikroorganismen. Dabei handelt es 
sich entweder um Bakterien oder um 
Pilze. Für beide Gruppen sind positive 
Wirkungen auf die Pflanzen nachge-
wiesen worden. Besonders deutlich 
sichtbar werden die Effekte, wenn die 
Bedingungen für das Pflanzenwachs-
tum nicht optimal sind (Stress) und sich 
zum Beispiel wenig pflanzenverfügbare 
Nährstoffe im Boden befinden. Mikro-
organismen können im Boden befind-
liche Nährstoffe in pflanzenverfügbare 
umwandeln. Meistens sind die Mikroor-
ganismen stark spezialisiert und schlie-
ßen im Boden beispielsweise Phosphor 
oder Schwefel auf. Andere Mikroorga-
nismen können Luftstickstoff fixieren 
und damit zur Stickstoffversorgung der 
Pflanzen beitragen. Eine dritte Gruppe 

stärkt die Abwehrkräfte der Jungpflan-
zen und gibt ihnen gegenüber unbe-
handelten Pflanzen einen Vorteil. Lei-
der ist es in den meisten Fällen noch 
nicht gelungen, die Mikroorganismen 
dauerhaft im Boden zu erhalten. Viele 
der zugegebenen Bakterien oder Pilze 
werden schnell von den bodenbürtigen 
Mikroorganismen verdrängt, so dass 
die Vorteile der Behandlung meist nicht 
sehr lange anhalten.

In Tabelle 4 sind die Ergebnisse eines 
Versuches dargestellt, in dem Deut-
sches Weidelgras mit drei Bakterien-
präparaten behandelt worden ist. In 
allen drei Präparaten wurde das Bak-
terium Bacillus amyloliquefaciens ge-
nutzt; es handelt sich aber jeweils um 
einen anderen Bakterienstamm. In zwei 
Fällen wurde zum B. amyloliquefaciens 
noch das Bakterium Bacillus subtilis 
hinzugefügt (Mix 1 und Mix 2). 

Nach der Aussaat wurde zunächst 
der Feldaufgang der Gräser bonitiert 
und dann im Abstand von jeweils gut 
vier Wochen zweimal der Biomasse-
zuwachs gemessen. Der Feldaufgang 
zeigt für die Variante mit dem Stamm 
A einen leicht reduzierten Wert, wohin-
gegen der Feldaufgang bei Mix 1 und 
Mix 2 leicht verbessert war. Es ist im-
mer wieder zu beobachten, dass eine 
Bakterienbehandlung wie eine leichte 
Infektion wirken kann, also die Pflanzen 
zunächst etwas schwächt, bevor dann 
eine positive Wirkung zu beobachten 
ist. In der Biomasseentwicklung unter-
schieden sich die drei Bakterienprä-
parate grundlegend. Konnte mit dem 

Stamm A sowohl bei der ersten Mes-
sung, als auch bei der zweiten Messung 
eine deutliche Erhöhung beobachtet 
werden, so zeigte die Behandlung mit 
dem Mix 1 eine starke Reduzierung auf 
80 % bei der ersten Messung, die sich 
dann mit 99 % bei der 2. Messung neu-
tralisierte. Mix 2 reagierte ähnlich wie 
Mix 1 nur nicht ganz so drastisch.

Schlussbetrachtung

Betrachtet man die im Handel be-
findlichen Produkte mit behandeltem 
Saatgut, dann finden sich immer die 
aufgezeigten Grundbausteine � Hülle, 
Nährstoffe, Stärkungsmittel, Phytohor-
mone und Mikronährstoffe. Mit all die-
sen Bausteinen lässt sich eine Wirkung 
erzielen, wenn die richtigen Kompo-
nenten in der richtigen Konzentration 
zusammengesetzt werden. In eigenen 
Versuchen wurden in den letzten Jah-
ren über 200 Produkte geprüft, die für 
eine Saatgutbehandlung beworben 
werden. Nur bei weniger als 10 % der 
Produkte konnten signifikant positi-
ve Effekte nachgewiesen werden. Die 
meisten zeigten unter den meist guten 
Witterungs- und Bodenbedingungen 
Mitteleuropas keinen Effekt oder sogar 
negative Wirkungen. Diese umfangrei-
chen Prüfungen (Abbildung 5) zeigen, 
dass intensive wissenschaftliche Arbei-
ten erforderlich sind, wirksame Kombi-
nationen von Behandlungsprodukten 
herauszuarbeiten. Zusammen mit leis-
tungsfähigen Sorten sind sie in der La-
ge, dem Verbraucher sichtbare Effekte 
bei der Neueinsaat oder Nachsaat von 
Rasenflächen zu bieten.

Autor:

Dr. Ulf Feuerstein
Head of Seed Technology
Deutsche Saatveredelung AG
D-27330 Asendorf
E-Mail: ulf.feuerstein@dsv-saaten.de

Abb. 4: Vergleich mit Nährstoffen und Wurzelbooster behandeltes Weidelgras-Saatgut 
(links) gegenüber unbehandeltem (rechts) 8 Wochen nach Aussaat in Töpfen.

Tab. 4: Wirkung von Mikroorganismenpräparaten auf das Gräserwachstum  
(Deutsches Weidelgras, Sorte Valerio).

Behandlung Feldaufgang Biomasse 1 Biomasse 2

  9 = gut % %

unbehandelt 6,9 100 100

Bacillus amyloliquefaciens (Stamm A) 6,4 108 106

B. amyloliquefaciens, B. subtilis (Mix 1) 7.0 80 99

B. amyloliquefaciens, B. subtilis (Mix 2) 7,1 92 101

Abb. 5: Prüfung unterschiedlicher Saat-
gutbehandlungen bei der Deutschen 
Saatveredelung AG.
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Die CO2-Konzentration der Bodenluft in einer Rasenfläche – 
Spiegel des biologischen oder des physikalischen Bodenzustands?

Fründ, H.-C.

Zusammenfassung

Die CO2-Konzentration der Boden-
luft gilt als empfindlicher Indikator für 
durch Bodenverdichtung und/oder 
Nässe verursachte Bodenbelüftungs-
störungen. Es wird eine Untersuchung 
vorgestellt, bei der von März bis Ok-
tober 2017 kontinuierlich die CO2-
Konzentration in sieben Zentimeter 
und zwanzig Zentimeter Bodentiefe 
erfasst wurde. Die Messwerte werden 
mit dem Temperaturverlauf, den Nie-
derschlagsereignissen und der von Juli 
bis Oktober gemessenen Bodenfeuch-
te in Beziehung gesetzt. Die Ergebnis-
se zeigen, dass die CO2-Konzentration 
der Bodenluft vor allem durch die Bo-
denfeuchte beeinflusst wird. Ein Nie-
derschlagsereignis wirkt sich mit einer 
Verzögerung von drei bis fünf Tagen 
auf die CO2-Konzentration der Boden-
luft aus. Die CO2-Konzentration der 
Bodenluft erreichte in der Rasenfläche 
Maximalwerte über 3 Vol.-% CO2. Ei-
ne Trampelpfad-Verdichtung wurde im 
Frühjahr durch höhere CO2-Konzentra-
tion der Bodenluft angezeigt. Der Effekt 
verschwand aber im weiteren Untersu-
chungsverlauf. Die Nähe eines Baumes 
wirkte sich deutlich auf die Boden-
feuchte und die CO2-Konzentration der 
Bodenluft aus.

Summary

The CO2 concentration in the soil air 
is regarded as a sensible indicator of 
aeration disturbances in the ground 
due to compaction or wetness. A stu-
dy made from March to October 2017 
registered steadily the CO2 concentra-
tion in the soil in a depth of 7 cm as 
well as a depth of 20 cm. The mea-
surement data are related to the tem-
perature profile, the precipitation as 
well as the ground humidity measured 
from July to October. The results reveal 
that the CO2 concentration in the soil 
air depends principally on the soil hu-
midity. A rainfall can influence the CO2 
concentration in the soil air three to 
five days later. The CO2 concentration 
in the soil air below a lawn can reach 
more than 3 Vol.-%. A soil compaction 
from trampling was indicated in spring 
with a higher concentration of CO2 in 
the soil air. However, this effect disap-
peared later on. The proximity of a tree 
has an evident impact on the soil humi-
dity as well as the CO2 concentration of 
the air in the soil.

Résumé

La concentration en gaz carbonique 
dans l´air directement au-dessus du 
sol est un indiquateur révélant de fa-
con précise les difficultés de ventilation 
de ces sols dues aux tassements et à 
l´humidité. Dans ce texte on présente 
un test dans lequel on a mesuré sans 
interruption de mars à octobre 2017 
la concentration en gaz carbonique 
dans un sol à 7 cm de profondeur et 
aussi à 20 cm de profondeur. Les va-
leurs mesurées ont été mises en cor-
rélation avec la courbe de température, 
les précipitations et l´humidité du sol 
révélées de juillet à octobre. Les ré-
sultats montrent que la concentration 
en gaz carbonique dans l´air au-des-
sus du sol est surtout influencée par 
l´humidité du sol. Les précipitations 
ont un effet retardateur de trois à cinq 
jours sur le taux de concentration en 
gaz carbonique des sols humides. La 
concentration en gaz carbonique dans 
l´air dessous d´une surface gazonnée 
ne dépasse pas 3 Vol.-% au maximum. 
Au printemps une concentration plus 
élevée en gaz carbonique dans l´air au 
dessus du sol a révélé un tassement du 
sentier. Ce tassement a disparu plus 
tard au cours du test. La proximité d´un 
arbre a un effet certain sur l´humidi-
té du sol et aussi sur la concentration 
d´humidité dans le sol.
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Einleitung

Böden zeichnen sich durch ein Poren-
system aus, in dem feste Substanz, 
Wasser und Luft nebeneinander exis-
tieren und in einem ständigen Wech-
selspiel miteinander stehen. In diesem 
„Drei-Phasen-System“ sind die engen 
und mittleren Poren des Bodens (< 20 
µm) in der Regel mit Wasser gefüllt, 
während die Grobporen > 50 µm die 
Bodenluft (Gasphase) enthalten. Die 
Zusammensetzung der Bodenluft kann 
erheblich von der der atmosphärischen 
Luft abweichen. Dabei spielt der Gas-
austausch zwischen Boden und Atmo-
sphäre eine entscheidende Rolle für die 
ökologischen Funktionen im Boden. 
Die meisten Bodenorganismen (Pflan-
zenwurzeln, Pilze, Tiere, viele Bakteri-
en) betreiben eine aerobe Atmung mit 
Verbrauch von Sauerstoff und Pro-
duktion von CO2. Der dafür benötigte 
Sauerstoff muss ständig aus der Atmo-
sphäre durch die Bodenporen nachge-
liefert werden. Andererseits muss das 
im Boden produzierte CO2 abgeführt 
werden, denn zu hohe Konzentratio-
nen wirken schädigend (STANGE et al., 
2013). In der atmosphärischen Luft hat 
Sauerstoff einen konstanten Anteil von 
21 Volumenprozent  und Kohlendioxid 
einen Anteil von 0,05 Volumenprozent. 
In der Bodenluft sind die Konzentratio-
nen von Sauerstoff und CO2 sehr vari-
abel. Je nach der Menge an luftdurch-
lässigen Poren und der Atmungsinten-
sität im Boden kann die Sauerstoffkon-
zentration bis auf nahe Null herunterge-
hen und die CO2-Konzentration bis auf 
mehr als 10 Volumenprozent ansteigen 
(BLUME et al., 2010; GOUTAL et al., 
2012; MORHARD, 2004).

Die Zusammensetzung der Bodenluft 
ist deshalb ein sehr guter Indikator für 
den ökologischen Bodenzustand. Wird 
ein Boden zum Beispiel durch Befah-
ren oder Betreten verdichtet, so redu-
ziert sich die Menge der luftleitenden 
Grobporen und der Gasaustausch mit 
der Atmosphäre verlangsamt sich. 
Mehrfach wurde die Bodenverdich-
tung durch Forstmaschinen anhand 
erhöhter CO2-Konzentrationen in der 
Bodenluft nachgewiesen (AMANN und 
SCHÄFFER, 2008; EBELING et al., 
2016; FRÜND und AVERDIEK, 2016). 

Bodenverdichtung ist nicht der einzige 
Faktor, durch den in der Bodenluft Sau-
erstoff ab- und Kohlendioxid zunehmen 
kann. Bei einer sehr hohen Atmungsra-
te im Boden (z. B. wenn organische Ab-
fälle vergraben wurden) kann die Trans-
portleistung der luftführenden Poren 

unter dem Bedarf bleiben mit der Folge 
absinkender Sauerstoff- und anstei-
gender CO2-Konzentrationen. Wenn 
der Boden (z. B. nach Regenfällen) sehr 
viel Wasser enthält, füllen sich auch 
die Grobporen mit Wasser und stehen 
nicht mehr für den Gasaustausch zur 
Verfügung. Die dann eintretende Ver-
änderung der Bodenluft-Zusammen-
setzung wird von einigen Biologen als 
Auslöser dafür gesehen, dass Regen-
würmer manchmal nach Regenfällen 
den Boden verlassen.

In der hier vorgestellten Untersuchung 
soll das Zusammenwirken dieser ver-
schiedenen Einflussfaktoren betrach-
tet werden. Dazu wurde auf einer Ra-
senfläche die CO2-Konzentration der 
Bodenluft in zwei Tiefen (7 cm, 20 cm) 
von März bis Oktober 2017 kontinuier-
lich gemessen. Die Messwerte werden 
mit dem Temperaturverlauf, den Nie-
derschlagsereignissen und der Boden-
feuchte in Beziehung gesetzt.

Im Einzelnen sollen folgende Fragen 
beantwortet werden:

)) Wie ist das Zusammenwirken von 
Niederschlägen, Bodenfeuchte und 
Temperatur auf die CO2-Konzentrati-
on der Bodenluft?

)) Ist die CO2-Konzentration in der Bo-
denluft unter Rasen generell höher 
als in einem Waldboden?

)) Wie wirkt sich die Nähe eines Bau-
mes auf die Verhältnisse in der Ra-
senfläche aus?

)) Wie wirkt sich ein Trampelpfad im 
Rasen auf die CO2-Konzentration der 
Bodenluft aus?

Material und Methoden

Untersuchungsstandort ist eine 1954 
angelegte Rasenfläche in einem Haus-
garten in Osnabrück (Abbildung 1). 

Der Rasen wird nicht gedüngt und in 
der Vegetationszeit alle sieben bis vier-
zehn Tage gemäht. Das Mähgut ver-
bleibt in der Regel als Mulch auf der 
Fläche. Östlich der Rasenfläche steht 
eine ca. zwölf Meter hohe Schwarzkie-
fer (Pinus nigra), deren Krone über die 
Rasenfläche ragt. Als „Wald“ wurde 
ein Teilbereich am hinteren Rand des 
Hausgartens untersucht, der von einer 
benachbarten Birke (Betula pendula) 
beschattet wird und auf dem sich ca. 
drei Meter hohe, fünf Jahre alte Ahorn-
bäume (Acer pseudoplatanus) befinden 
(Abbildung 2).

Die Laubstreu auf dem Boden wird dort 
im Herbst durch anderswo abgehark-
tes Eichen- und Roßkastanienlaub ver-
mehrt.

Der Boden ist eine Braunerde aus leh-
migem Sand (Sl3) auf Grundmoräne. 
Der pH ist 5,1. Der Ah-Horizont ist über 
10 cm mächtig. Wegen intensiver Re-
genwurmaktivität läuft der Ah undeut-
lich nach unten aus. Auf der Bodeno-
berfläche befindet sich eine ca. zwei 
Zentimeter mächtige Lage aus Rasen-
filz und Moos.

Abb. 1: Untersuchungsfläche am 21.03.2017. Die Positionen der CO2-Sensoren sind als 
weiße Punkte im Mittelgrund erkennbar. A bis D markiert die vier Sensorreihen. Die Senso-
ren der Reihe A sind bis auf einen bereits vergraben. Der winterliche Trampelpfad im Be-
reich der Sensorreihe D ist als leichte Verdunklung der Grasnarbe erkennbar. Der „Wald“-
Vergleichsstandort am hinteren Gartenrand ist durch W markiert. 
� (Alle Abb. und Tab. von H.-C. Fründ.)
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Für die Messung der CO2-Konzentra-
tion in der Bodenluft wurden Messein-
heiten mit einem NDIR-Sensor verwen-
det. Sie sind in FRÜND und AVERDIEK 
(2016) näher beschrieben. Auf der 
Rasenfläche wurden vier Messreihen 
(A bis D) eingerichtet. In jeder Reihe 
befanden sich sieben Sensoren im Ab-
stand von einem Meter. Die Sensortiefe 
wechselte jeweils zwischen 7 cm und 
20 cm (Nr. 1, 3, 5, 7 in 7 cm; Nr. 2, 4, 6 
in 20 cm Bodentiefe). Reihe A war un-
gefähr ein Meter und Reihe B etwa drei 
Meter vom Rand des Rasens entfernt. 
Die Kronenprojektion der benachbar-
ten Kiefer endete bei Reihe B. Reihe D 
befand sich auf einem im März deutlich 
erkennbaren Trampelpfad, der im Win-
ter für den Transport von Kompost und 
Brennholz zwischen Haus und Garten 
begangen und mit einer Schubkarre 
befahren wurde. Um Bodenbeeinträch-
tigungen zu vermeiden, wurden wäh-
rend der Installation der Sensoren Bret-
ter untergelegt (in Abbildung 1 bei Rei-
he A zu sehen). Für die Installation des 
Sensors in 7 cm Bodentiefe wurde eine 
kleine Grube ausgehoben, ca. 20 cm x 
10 cm x 7 cm tief. An einer Stirnwand 
dieser Grube wurde mit einem kleinen 
Bodenbohrer (9,5 mm Durchmesser) 
in einem Winkel von ca. 13° zur Bo-
denoberfläche ein Loch vorgestochen. 
Die Sonde des Sensors wurde dicht 
schließend in das vorgebohrte Loch 
eingeführt, so dass die Perforation sich 
in ungefähr 7 cm Bodentiefe befand. 
Anschließend wurde die Grube mit 
dem Sensorgehäuse wieder mit Boden 
verfüllt und mit einer Paste aus nassem 
Lössboden eingeschlämmt. Über dem 
Messpunkt lag so eine ungestörte Bo-
denoberfläche (Abbildung 3). 

Die Installation der Sensoren in 20 cm 
Tiefe erfolgte so, dass zuerst ein Rohr 
mit 61 mm Außendurchmesser in ei-
nem Winkel von 80° zur Geländeober-
kante 13 cm tief in den Boden geschla-
gen wurde. Anschließend wurde mit 
Hilfe eines 9,5 mm starken Rohrs in 
einer Führungsschablone ein weiteres 
Loch bis auf ca. 21 cm Tiefe unter GOK 
eingeschlagen, in das der Sensorrüssel 
des CO2 -Sensors eingeführt wurde. 
Das Loch oberhalb des Sensorgehäu-
ses wurde mit Bodenmaterial eingeeb-
net. Um den Schaft des Sensorrüssels 
gewickeltes Isolierband verhinderte 
einen Gasaustausch-Nebenschluss 
an der Außenseite des Sensorrüs-
sels. Durch den 80°-Winkel zur Gelän-
deoberkante wird erreicht, dass sich 
die Messzone des Sensors über einer 
ungestörten Bodenoberfläche befindet.

Die Temperatur wurde mit 0,1 °C Ge-
nauigkeit im Gehäuse der CO2-Sen-
soren erfasst. Die Tiefe im Bodenprofil 
betrug ca. 7 cm bei den in 20 cm Tiefe 
messenden CO2-Sensoren und ca. 3 
cm bei den in 7 cm Tiefe messenden 
CO2-Sensoren.

Die Bodenfeuchte wurde ab Juli mit 
EC-5 Sensoren der Firma Decagon 
(jetzt: Meter-Group) gemessen (Abbil-
dung 4). 

Die Sensoren messen den volumetri-
schen Wassergehalt nach dem FDR-Prin-
zip (Frequency-Domain-Reflectance). 
An drei Standorten waren jeweils zwei 
Sonden in 7 cm Tiefe und zwei Sonden 
in 20 cm Tiefe. Standort K: Rasen nahe 
Kiefer zwischen den CO2-Messreihen 
A und B. Standort N: Rasen zwischen 
den CO2-Messreihen C und D. Standort 
W („Wald“). Der Abstand zwischen den 
Grablöchern betrug zwei Meter.

Niederschlagsdaten wurden von einer 
privat betriebenen zwei Kilometer ent-
fernten Wetterstation zur Verfügung ge-
stellt (www.westerbergwetter.de, Herr 
Hauke Peinz).

Für die Datenauswertung wurden die 
stündlich erhobenen Messwerte zu Ta-
geskennwerten zusammengefasst. Die 
CO2-Messwerte schlugen im Septem-
ber und Oktober mehrmals während 
der nächtlichen Abkühlung stark nach 
oben aus. In diesen Fällen täuschte 
vermutlich Wasserdampf bzw. konden-
sierende Luftfeuchte eine hohe CO2-
Konzentration vor. Um die störenden 
Messwertpeaks zu vermeiden, wird 
das Tagesminimum der CO2-Konzen-
tration als Tageskennwert verwendet. 
Bei Temperatur und Bodenfeuchte 
wurde jeweils der Tagesmittelwert als 
Tageskennwert berechnet.

Abb. 2: Vergleichsstandort W.

Abb. 3: Position der CO2-Sonden in 7 cm Bodentiefe.

Abb. 4: Position von vier Grablöchern für EC5-Sensoren. In jedem Grabloch wurde jeweils 
ein Sensor in 7 cm und in 20 cm Tiefe horizontal eingestochen. Aufnahme am 5.7.2017.
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Ergebnisse

Abbildung 5 zeigt den Verlauf der Nie-
derschläge und der Bodentemperatur 
in der Rasenfläche in 7 cm Tiefe im 
Beobachtungszeitraum 1. April bis 10. 
Oktober 2017. Es ist zu erkennen, dass 
der April 2017 relativ kühl und nieder-
schlagsarm war. Im Monat Juli gab es 
drei Starkregenereignisse, und auch 
die Monate August bis Oktober waren, 
abgesehen von einer Trockenphase in 
der zweiten Augusthälfte, relativ regen-
reich. Ab dem 11. Mai stiegen die Bo-
dentemperaturen in 7 cm Tiefe der Ra-
senfläche an und blieben vom 13. Mai 
bis 16. September über 15 °C (Spitzen-
wert 22,8 °C am 07.07.). 

Der Verlauf der CO2-Konzentration 
zeigt ein anderes Bild (Abbildung 6). 

Die Werte blieben bis Ende Juni unter 
1 % CO2. Von Juli bis Oktober stiegen 
die CO2-Konzentrationen im Rasen mit 
starken Fluktuationen an bis auf > 3 % 
CO2 im Oktober. Anstiege und Maxi-
malwerte der CO2-Konzentration in der 
Bodenluft zeigen sich deutlich nach 
dem Auftreten von Starkregenereignis-
sen Ende Juli, Mitte August und Anfang 
September. Die CO2-Konzentration in 
20 cm Tiefe war überwiegend – aber 
nicht immer – höher als in 7 cm Tiefe. 
Der Unterschied zwischen den Boden-
tiefen verstärkte sich während der star-
ken Fluktuationen im Juli und August. 
In dieser Zeit trat der CO2-Maximalwert 
in 20 cm Tiefe später auf als in 7 cm 
Tiefe und erreichte außerdem höhere 
Konzentrationswerte. Niederschlags-
freie Perioden sind jeweils von einem 
Absinken der CO2-Konzentration in der 
Bodenluft begleitet.

Im Boden unter der Baumpflanzung 
mit Streuauflage („Wald“) blieb die 
CO2-Konzentration durchgehend nied-
rig (unter 1 % CO2). Im Juli nach den 
Starkregen ist dort eine Erhöhung der 
CO2-Konzentration besonders in 20 cm 
Tiefe zu erkennen.

Ab Juli wurde der volumetrische Was-
sergehalt des Bodens an drei Stellen 
und in zwei Tiefen erfasst. Die Verlaufs-
kurven in der Rasenfläche bis zum En-
de des Beobachtungszeitraums sind in 
Abbildung 7 dargestellt.

Es ist zu erkennen, dass die beiden 
Sensoren an jeder Position in 7 cm Tie-
fe in ihren Messwerten etwas stärker 
voneinander abwichen, als die Sen-

soren in 20 cm Tiefe.  Dennoch ergibt 
sich ein recht einheitliches Verlaufsbild, 
in dem das Wechselspiel von Rege-
nereignis und Wasserentzug aus dem 
Boden gut erkennbar ist. Der Boden-
feuchteverlauf am Standort W ähnelte 
dem am Standort K und wird hier nicht 
dargestellt. An allen Standorten ist ein 
Trend abnehmender Bodenfeuchte von 
August bis September erkennbar, der 
durch Starkregen Mitte August mehr 
oder weniger unterbrochen ist. Der Re-
geneffekt ist in Bodentiefe 7 cm deutli-
cher als in Bodentiefe 20 cm. Der Aus-
trocknungstrend ist am von der Kiefer 
überschirmten Standort K deutlicher 
als in der offenen Rasenfläche (N). Im 
Gesamtvergleich der drei Standorte 
ergeben sich deutlich unterschiedliche 
Bodenfeuchten in der Reihenfolge N > 
K > W (Tabelle 1).

Korrelationen zwischen den Messgrö-
ßen: Die Tageskennwerte der Boden-
temperatur und der CO2-Konzentration 
in 7 cm Tiefe zeigten in der Rasenfläche 
keinen korrelativen Zusammenhang (r = 
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Abbildung  5:  Niederschlags-Tagessummen und

Bodentemperaturen vom 01.04. bis 10.10.2017
Abb. 5: Niederschlags-Tagessummen 
und Bodentemperaturen vom 01.04.-
10.10.2017.

Abb. 6: CO2-Konzentrationsverlauf in 
zwei Bodentiefen an den Standorten 
Rasen (Reihe C) und „Wald“ (W) 01.04.-
10.10.2017. Starke durchgehende Linie = 7 
cm Tiefe; dünne gestrichelte Linie =  
20 cm Tiefe.

Abb. 7: Verlauf der volumetrischen Bodenfeuchte in 7 cm und 20 cm Bodentiefe am offe-
nen Rasen (N) und dem von der Kiefer überschirmten Rasen (K) vom 06.07.-11.10.2017. 
Beide FDR-Sensoren an jeder Position sind dargestellt.
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CO2-Maximalwert in 20 cm Tiefe später auf als

in  7  cm  Tiefe  und  erreichte  außerdem  höhere

Konzentrationswerte.  Niederschlagsfreie  Peri-

oden sind jeweils von einem Absinken der CO2-

Konzentration in der Bodenluft begleitet.

Im Boden unter der Baumpflanzung mit  Streu-

auflage  („Wald“)  blieb  die  CO2-Konzentration

durchgehend  niedrig  (unter  1%  CO2).  Im  Juli

nach den Starkregen ist dort eine Erhöhung der

CO2-Konzentration besonders in 20 cm Tiefe zu

erkennen.

Boden-Wassergehalt

Ab Juli  wurde  der  volumetrische  Wassergehalt

des Bodens an drei Stellen und in zwei Tiefen er-

fasst. Die Verlaufskurven in der Rasenfläche bis

zum  Ende  des  Beobachtungszeitraums  sind  in

Abbildung 7 dargestellt. Es ist zu erkennen, dass

die beiden Sensoren an jeder  Position in 7 cm

Tiefe in ihren Messwerten etwas stärker vonein-

ander abwichen, als die Sensoren in 20 cm Tiefe.

Dennoch ergibt sich ein recht einheitliches Ver-

laufsbild, in dem das Wechselspiel von Regener-

eignis und Wasserentzug aus dem Boden gut er-

kennbar  ist.  Der  Bodenfeuchteverlauf  am

Standort W ähnelte dem am Standort K und wird

hier nicht dargestellt.
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Abbildung 7: Verlauf der volumetrischen Bodenfeuchte in 7 und 20 cm Bodentiefe an dem offenen

Rasen (N) und dem von der Kiefer überschirmten Rasen (K) vom 06.07.-11.10.2017. Beide FDR-

Sensoren an jeder Position sind dargestellt.

Tabelle  1:  Kennwerte  des  volumetrischen

Wassergehalts (cm³/cm³*100) an den untersuch-

ten  Standorten  und  Bodentiefen  im  Zeitraum

06.07.-11.10.2017.  Angegeben  ist  jeweils  der

Medianwert  und  (in  Klammern)  der  Wertebe-

reich, in dem 75 % aller Messwerte liegen.

Standort
Vol-% Wasser in Tiefe

7 cm 20 cm

N (offener 
Rasen)

39
(29...45)

28
(22...34)

K (überschirm-
ter Rasen)

24
(15...36)

20
(16...26)

W („Wald“) 11
(7,5...17)

14
(10...17)

An allen Standorten ist ein Trend abnehmender

Bodenfeuchte  von  August  bis  September

erkennbar,  der  durch  Starkregen  Mitte  August

mehr  oder  weniger  unterbrochen  ist.  Der

Regeneffekt ist in Bodentiefe 7 cm deutlicher als

in Bodentiefe 20 cm. Der Austrocknungstrend ist

am  von  der  Kiefer  überschirmten  Standort  K

deutlicher als in der offenen Rasenfläche (N).

Im Gesamtvergleich der drei  Standorte  ergeben

sich deutlich unterschiedliche Bodenfeuchten in

der Reihenfolger N > K > W (Tabelle 1).
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Tabelle 2: Pearson-Korrelationskoeffizienten für

den  Zusammenhang  zwischen  der  Nieder-

schlags-Tagessumme  und  dem  Tageskennwert

für den Wassergehalt bzw. die CO2-Konzentrati-

on  in  7 und 20 cm Tiefe  am Tag des  Nieder-

schlags und bis zu fünf Tage nach dem Nieder-

schlagsereignis.  Die  Maxima  in  einer  Spalte

sind fett gedruckt.

Regen 
vor

Korrelationskoeff. Niederschlag zu ...

Wassergehalt CO2-Konz.

7 cm 20 cm 7 cm 20 cm

aktuell 0,19 0,09 0,09 0,04

1 Tag 0,33 0,36 0,21 0,12

2 Tage 0,31 0,35 0,27 0,18

3 Tage 0,28 0,32 0,30 0,22

4 Tage 0,22 0,24 0,25 0,23

5 Tage 0,19 0,27 0,23 0,25
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Tab. 1: Kennwerte des volumetrischen 
Wassergehalts (cm³/cm³ x 100) an den 
untersuchten Standorten und Bodentiefen 
im Zeitraum 06.07.-11.10.2017. Angegeben 
ist jeweils der Medianwert und (in Klam-
mern) der Wertebereich, in dem 75 % aller 
Messwerte liegen.
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0,05), wohl aber im „Wald“ (r = 0,58). Ein 
schwacher aber statistisch signifikanter 
Zusammenhang zeigte sich zwischen 
der CO2-Konzentration der Bodenluft in 
20 cm Tiefe und der Bodentemperatur 
(r = 0,33). Im Gegensatz dazu wurde ein 
enger Zusammenhang  zwischen der 
volumetrischen Bodenfeuchte und der 
CO2-Konzentration in der Bodenluft ge-
funden (r = 0,81 in 7 cm Tiefe; r = 0,71 
in 20 cm Tiefe). Ein Niederschlagsereig-
nis wirkt sich erst mit zeitlicher Verzö-
gerung auf den Boden aus. 

Tabelle 2 zeigt, dass sich die maxima-
le Wirkung des Niederschlags auf die 
Bodenfeuchte nach einem Tag einstellt. 
Die maximale Wirkung auf die CO2-
Konzentration tritt dagegen nach drei 
Tagen bzw. bis zu fünf Tagen in 20 cm 
Tiefe auf.

CO2-Bodenluftkonzentration bei ver-
schiedenen Standortbedingungen: Ein 
Vergleich der CO2-Bodenluftkonzent-
rationen an den verschiedenen Unter-
suchungsorten ist in Abbildung 8 dar-
gestellt.

Die gestrichelte 1 %-Linie kennzeich-
net die CO2-Konzentration in der 
oberen Bodenluft, oberhalb derer in 
Buchenwäldern eine Bodenstörung 
durch Befahren angenommen werden 
kann (FRÜND und AVERDIEK, 2016; 
WELTECKE und GAERTIG, 2011). Der 
zeitliche Verlauf wurde in drei Zwei-
Monats-Zeiträume zusammengefasst. 
Deutlich ist zu erkennen, dass beson-
ders im April-Mai und im September-
Oktober die CO2-Konzentration der 
Bodenluft an den Messpunkten mit 
Baumeinfluss niedriger war als im of-
fenen Rasenbereich. Das gilt sowohl 
für den „Wald“ mit einer Streuauflage 
und sehr lockerem und trockenen Bo-
den als auch für die Untersuchungs-
reihen A und B auf der Rasenfläche, 
die unter dem Einfluss der vier bis 
sechs Meter entfernten Kiefer stehen. 
Im Vergleich der Messreihen C und 
D auf offener Rasenfläche fällt der 
winterliche Trampelpfad (Reihe D) im 
April-Mai durch deutlich höhere CO2-
Konzentrationen auf. Im Juni-Juli und 
im August-September ist der Unter-
schied zwischen Reihe C und Reihe 
D weitgehend verschwunden. Bei den 
beiden durch die Kiefer überschirm-
ten Messreihen A und B wurden in 
Reihe A fast durchgehend niedrigere 
CO2-Konzentrationen gemessen als in 
Reihe B, die 2 m weiter vom Stamm 

des Baumes entfernt war. Ab Mitte 
September nahm bei einem einzelnen 
Sensor in Reihe A (7 cm Tiefe) die Bo-
denluft-CO2-Konzentration kontinuier-
lich zu bis auf 4,2 % CO2 am Ende der 
Beobachtungszeit Mitte Oktober. Das 
erklärt die vielen Ausreißer im Boxplot 
der Reihe A für August-September. 
Ab Ende September fielen im Umfeld 
dieses Sensors  Fruchtkörper des Pil-
zes Rötlicher Lacktrichterling (Lacca-
ria laccata) und einer weiteren unbe-
stimmten Art auf.

Diskussion

Wirkung von Regen und Temperatur 
auf die CO2-Konzentration: Die CO2-
Konzentration in der Bodenluft ist Aus-
druck eines Fließgleichgewichts zwi-
schen der biogenen CO2-Produktion im 
Zuge der Boden- und Wurzelatmung 
und der Abfuhr über den Konzentrati-
onsausgleich mit der Atmosphärenluft. 
Die Geschwindigkeit des Konzentrati-
onsausgleichs wird vor allem von der 
Luftleitfähigkeit des Porensystems im 
Boden gesteuert. Die Bodenatmung 
(CO2-Produktion) als Stoffwechselpro-
zess ist stark temperaturabhängig. Der 
Q10 gibt an, um welchen Faktor sich 
die Geschwindigkeit eines Stoffwech-
selprozesses bzw. einer chemischen 
Reaktion steigert, wenn sich die Tem-
peratur um 10 °C erhöht. Für die Bo-
denatmung werden Q10-Werte von 2 
bis 2,4 berichtet (OTTOW, 2011). Ein 
Temperatureinfluss auf die CO2-Kon-
zentration im Boden der Rasenfläche 
war in unserem Fall nicht erkennbar. 

Tabelle  1:  Kennwerte  des  volumetrischen

Wassergehalts (cm³/cm³*100) an den untersuch-

ten  Standorten  und  Bodentiefen  im  Zeitraum

06.07.-11.10.2017.  Angegeben  ist  jeweils  der

Medianwert  und  (in  Klammern)  der  Wertebe-

reich, in dem 75 % aller Messwerte liegen.

Standort
Vol-% Wasser in Tiefe

7 cm 20 cm

N (offener 
Rasen)

39
(29...45)

28
(22...34)

K (überschirm-
ter Rasen)

24
(15...36)

20
(16...26)

W („Wald“) 11
(7,5...17)

14
(10...17)

An allen Standorten ist ein Trend abnehmender

Bodenfeuchte  von  August  bis  September

erkennbar,  der  durch  Starkregen  Mitte  August

mehr  oder  weniger  unterbrochen  ist.  Der

Regeneffekt ist in Bodentiefe 7 cm deutlicher als

in Bodentiefe 20 cm. Der Austrocknungstrend ist

am  von  der  Kiefer  überschirmten  Standort  K

deutlicher als in der offenen Rasenfläche (N).

Im Gesamtvergleich der drei  Standorte  ergeben

sich deutlich unterschiedliche Bodenfeuchten in

der Reihenfolger N > K > W (Tabelle 1).
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Dies spricht dafür, dass Schwankun-
gen der CO2-Produktion in der vor-
liegenden Beobachtungsreihe keinen 
wesentlichen Einfluss auf die Konzen-
tration des CO2 in der Bodenluft hat-
ten. Das lenkt den Blick auf die zweite 
Stellgröße, die CO2-Abfuhr in die Atmo-
sphärenluft. Der Austausch zwischen 
Bodenluft und Atmosphärenluft ge-
schieht als Diffusion durch die Luft füh-
renden Grobporen im Boden. Je größer 
die Luftleitfähigkeit des Porensystems 
ist, desto schneller werden Konzent-
rationsdifferenzen zwischen Bodenluft 
und Atmosphäre ausgeglichen. Sind 
die Poren mit Wasser gefüllt, ist die 
Diffusionsgeschwindigkeit ungefähr 
um den Faktor 10.000 reduziert. Aber 
auch die Menge der Grobporen im Bo-
den ist variabel: Wird ein Boden durch 
Betreten oder Befahren verdichtet, so 
werden vor allem die groben Poren 
zusammengedrückt und reduziert. An-
dererseits werden Grobporen durch 
das Wurzelwachstum und die Tätigkeit 
bodenwühlender Tiere (Regenwürmer, 
Ameisen u. a.) neu geschaffen. Auch 
Schrumpfungsrisse in austrocknenden 
Böden tragen zur Entstehung neuer 
Grobporen bei. 

In der untersuchten Rasenfläche steigt 
die CO2-Konzentration der Bodenluft 
regelmäßig nach ergiebigen Regenfäl-
len. Der Anstieg dauert in der Regel drei 
Tage im oberen Tiefenbereich und fünf 
Tage in 20 cm Bodentiefe. Danach fällt 
die CO2-Konzentration wieder ab, wenn 
es nicht zu erneuten Niederschlägen 
kommt. Demnach scheint die CO2-Kon-
zentration der Bodenluft im Wesentli-
chen von der Wasserfüllung des Poren-
systems gesteuert zu werden. 

Nach unseren Beobachtungen dauert 
es einen Tag, bis nach einem starken 
Regen die Bodenporen mit Wasser ge-
füllt und damit für den Luftaustausch 
weitgehend verschlossen sind. Danach 
sammelt sich das durch Mikroben- und 
Wurzelatmung produzierte CO2 im Bo-
den zwei bis vier Tage lang an, bis sich 
ein neues Fließgleichgewicht einstellt 
oder die Poren durch Wasserentzug 
wieder geöffnet werden.

Bei welchem Bodenwassergehalt 
kommt der direkte Luftaustausch 
des Bodens vollständig zum Erlie-
gen? Das ist der Fall, wenn das gesam-
te Porenvolumen mit Wasser gefüllt ist. 
Die Größe des Gesamtporenvolumens 
ist abhängig von der Körnung (Bo-
denart) und der Lagerungsdichte. In 
der Bodenkundlichen Kartieranleitung 
(KA5, 2005) wird für die vorliegende 
Bodenart Sl3 ein Gesamtporenvolumen 

von 27 % bei sehr dicht gelagertem bis 
40 % bei sehr locker gelagertem Boden 
genannt. Die in dieser Untersuchung 
gewonnenen Messwerte der Boden-
feuchte sind mit Vorsicht zu behandeln, 
weil die FDR-Sonden nicht kalibriert 
wurden. Trotzdem legt ein Vergleich der 
oben genannten Gesamtporenvolumi-
na mit den gemessenen Wassergehal-
ten (Abbildung 7) nahe, dass zumindest 
in 7 cm Tiefe im Rasen der vollständige 
Porenverschluss durch Wasser mehr-
mals erreicht war.

In diesem  Zusammenhang sind die 
Beobachtungen von GOUTAL et al. 
(2012) an einem Feldversuch interes-
sant, bei dem die Wirkung des Befah-
rens mit schweren Maschinen auf einen 
schluffigen Waldboden geprüft wurde. 
GOUTAL et al. (2012) stellten fest, dass 
die CO2-Konzentration der Bodenluft in 
der unverdichteten Kontrollfläche signi-
fikant mit der Bodentemperatur korre-
lierte. In den verdichteten Testflächen 
gab es jedoch nur einen hoch signifi-
kanten Zusammenhang mit der Boden-
feuchte im Oberboden und nicht mit 
der Bodentemperatur. Auch WELSCH 
und HORNBERGER (2004) kommen zu 
dem Schluss, dass in der Vegetations-
zeit der Wassergehalt des Bodens die 
entscheidende Steuergröße für Boden-
atmung und Boden-CO2-Konzentration 
in einem Waldgebiet in Virginia (USA) 
ist. Wenn also der Anteil der wasserge-
füllten Bodenporen ein kritisches Maß 
erreicht, überwiegt der Wassereffekt 
den Temperatureffekt. Das ist nicht 
erstaunlich, wenn man bedenkt, dass 
durch Wasserfüllung der Grobporen die 
Austauschrate auf ein Zehntausendstel 
reduziert werden kann, ein Absinken 
der Temperatur um 10 °C aber nur ei-
ne Halbierung der CO2-Produktionsrate 
bewirkt.

Welchen Einfluss haben Bäume auf 
die CO2-Konzentration im Boden? In 
nicht befahrenen Waldböden bleibt die 
CO2-Konzentration in fünf bis sieben 
Zentimeter Tiefe in der Regel weit unter 
1 % (BEKELE et al., 2007; GAERTIG, 
2001; GOUTAL et al., 2012; HIRANO 
et al., 2003). Dem entsprechen die am 
Standort W („Wald“) gemessenen Wer-
te, obwohl dem in Abbildung 2 gezeig-
ten Standort sicherlich viele Merkmale 
eines Waldes fehlen. Waldähnlich sind 
aber die Bodenbedeckung mit einer 
Streuauflage, ein sehr locker gelager-
ter Oberboden und die Überschirmung 
durch ein Blätterdach während der Ve-
getationszeit. Die CO2-Konzentration 
im Boden unter Rasen und Grünland 
wurde nur selten untersucht. Landwirt-
schaftliches Grünland in der Schweiz 

hatte in 10 cm Bodentiefe bis zu 3 % 
CO2 in der Bodenluft (FLECHARD et al., 
2007). Der hohe Wert trat im feuchten 
Sommer 2002 auf. In trockenen Zeiten 
blieben die Werte unter 1 % CO2. In 
Grünland in England wurden in 15-30 
cm Tiefe bis zu 2,9 % CO2 in der Bo-
denluft gemessen (PATIL et al., 2010). 
In einem Golfrasen in South Caroli-
na wurde im Sommer in 9 cm und 20 
cm Tiefe 0,2 bis 0,7 % CO2 gemessen 
(BUNNELL et al., 2004). FOERSTER et 
al. (2012) fanden bei Einzelmessungen 
im Rasen einer städtischen Grünanlage 
1,3 bis 1,5 % CO2 und im Umfeld einer 
stark frequentierten Gartenbank 3,3 % 
CO2 in 10 cm Bodentiefe. Die hier vor-
gestellten Messwerte von der Rasen-
fläche passen gut in dieses Bild und 
legen den Schluss nahe, dass unter 
baumferner Grasvegetation CO2-Kon-
zentrationen zwischen 1 % und 3 % 
CO2 in der Bodenluft  nicht ungewöhn-
lich sind. Gewächshausversuche von 
BUNNELL et al. (2002) legen nahe, 
dass bei Straußgras (Agrostis stolonife-
ra) 2,5 % CO2 in der Bodenluft bereits 
eine Hemmung des Wurzelwachstums 
bewirkt.

Bäume haben einen deutlichen Einfluss 
auf den Wassergehalt des Bodens und 
damit auch auf die Zusammensetzung 
der Bodenluft. Das zeigt sich bei der 
hier vorgestellten Untersuchung in den 
Untersuchungsreihen A und B im Ein-
flussbereich einer Schwarzkiefer. Ein 
Baum pumpt Wasser aus dem Boden, 
das über die Blätter an die Atmosphäre 
abgegeben wird (jährlich 280-300 l/m², 
ZIMMERMANN et al., 2008). Darüber 
hinaus hält er in der Baumkrone einen 
großen Anteil des Niederschlags zu-
rück, der dann gar nicht auf den Bo-
den gelangt („Interzeption“, bei Kiefern 
mit ca. 280 l/m² besonders hoch; ZIM-
MERMANN et al., 2008). Ein Vergleich 
der Bodenfeuchte-Verlaufskurven in 
Abbildung 7 macht deutlich, wie die 
Kiefer das „Ankommen“ der Regen-
fälle im Boden beeinflusst hat. Wenn 
es sehr trocken wird, kann der Gas-
austausch noch durch einen weiteren 
Effekt länger aufrecht erhalten werden: 
trockener Humus ist Wasser abwei-
send (schwer benetzbar). Das Wasser 
dringt dann ungleichmäßig in den Bo-
den ein. Der Gasaustausch kann über 
verbleibende Trockenzonen fortgesetzt 
werden.

Wie hat sich der Trampelpfad im 
Rasen ausgewirkt? Verkneten und 
Verdichten des Bodens führt zum Ver-
lust von Grobporen und macht sich 
in erhöhten CO2-Konzentrationen der 
Bodenluft bemerkbar (BLUME et al., 
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2010). Das zeigt sich in der untersuch-
ten Rasenfläche erwartungsgemäß 
in der Messreihe D, die unter einem 
winterlichen Trampelpfad angelegt 
worden war. Bemerkenswert ist aber, 
dass der Unterschied zwischen den 
Reihen C (normal betreten) und D 
(Trampelpfad) im weiteren Verlauf des 
Jahres zurückgegangen ist. Gleich-
zeitig ist auch die visuelle Auffälligkeit 
des Trampelpfads verschwunden (vgl. 
Abbildung 1 mit Abbildung 4). Dies 
kann als Ergebnis einer Strukturre-
generation des verdichteten Bodens 
gedeutet werden. Die Wühltätigkeit 
der den Rasen zahlreich besiedelnden 
Regenwürmer wie auch die beständi-
ge Erneuerung der Pflanzenwurzeln 
unter dem Rasen kommen für diese 
Wiederherstellung der Bodenstruktur 
in Betracht.

Schlussfolgerung

In dem Boden der Rasenfläche spiegelt 
die  Konzentration des CO2 vor allem 
den Wassergehalt, also den physikali-
schen Bodenzustand wieder. Schwan-
kungen der biologischen Aktivität, d. h. 
der CO2-Produktion, werden anschei-
nend von der wasserbedingten Dy-
namik der Luftleitfähigkeit im Boden 
überdeckt. Bäume haben einen starken 
Einfluss auf die CO2-Konzentration der 
Bodenluft, weil sie dem Boden Wasser 
entziehen und durch Interzeption und 
durch die Laubstreudecke das Eindrin-
gen von Niederschlag in den Boden 
abpuffern. Der für Waldböden auf-
gestellte Schwellenwert 1 % CO2 als 
Schadensindikator ist für Rasen- und 
Graslandböden nicht anwendbar, da 
er auch ohne Schadverdichtung häufig 
überschritten wird. Trittverdichtungen 
auf Rasenflächen können sich in der 
ersten Hälfte der Vegetationsperiode 
regenerieren.
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Eindrücke von der 6. ETSC 2018 in Manchester/UK

Prämaßing, W. und J. Kramer

Einführung Konferenz-Ziel

Im zweijährigen Rhythmus findet für 
Rasenwissenschaftler und Anwen-
der aus Industrie und Praxis die Eu-
ropean Turfgrass Society Conference 
(ETSC) statt. Der Austragungsort der 
6. ETSC 2018 war diesmal Manches-
ter, England. Hier trafen sich 114 Ra-
senspezialisten aus 20 Ländern von 
allen Kontinenten in der Zeit vom 2. bis 
4. Juli 2018. Ausgerichtet wurde die 
Konferenz vom amtierenden ETS-Prä-
sidenten, Dr. Stewart Brown, University 
Centre Myerscough und der ETS. Zur 
Eröffnung begrüßte Stewart Brown die 
Teilnehmer und dankte den Sponso-
ren und dem Myerscough College für 
die Unterstützung bei der Vorbereitung 
und Organisation der Konferenz. 

Die Konferenz stand unter dem Leit-
thema „Different Shades of Green“, um 
damit die Vielfalt der Rasenformen in al-
ler Welt zur Nutzung für Sport, Freizeit, 
Erholung und auch zur Gestaltung der 
Landschaft und Umwelt zu betonen. Die 
Nutzung und Unterhaltung von Rasen-
flächen können auch einen Beitrag zur 
Nachhaltigkeit in unserer Umwelt und 
der Gesellschaft bieten und so Teil der 
politischen, gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Entwicklung sein. Dabei 
dürfen jedoch die Erwartungen an die 
funktionale Qualität aus Sicht von Sport-
lern nicht außer Acht gelassen werden.

Der ETS-Präsident eröffnete die Vor-
trags- und Poster-Sessionen mit der 
Zielsetzung, für die verantwortlichen 
„Rasenmanager“ entsprechenden In-

put und neueste Erkenntnisse aus Wis-
senschaft und Praxis für die Weiterent-
wicklung von Rasenqualität im Sinne 
der Nachhaltigkeit mit den dargebote-
nen Veröffentlichungen zu geben.

Ausgewählte Keynote-Vorträge

Zu den Vortrags-Sessionen waren 
namhafte Keynote-Sprecher eingela-
den, um die aktuellen Entwicklungen 
im internationalen Rasenbereich zu be-
leuchten:

)) Steve Isaac, The R&A-Director Sus-
tainability, leitete mit einem Keynote-
Vortrag die erste Session zum Poten-
zial nachhaltiger Unterhaltung von 
Golfplätzen ein und gab dabei einen 
Ausblick auf „Golf Course 2030“. In 
Zukunft sei auf mehr Diversität der 
Nutzung mit höherer Gewichtung von 
Aspekten zu Natur und Umwelt sowie 
auch gesellschaftliche Entwicklun-
gen bei der Anlage und Unterhaltung 
von Golfanlagen zu achten. Zudem 
stellt sich auch die Frage, wie „grün“ 
ein Golfplatz unter den Einflüssen 
des Klimawandels tatsächlich sein 
muss oder ob z. B. Ballrolldistanzen 
auf Grüns zur Stressreduzierung der 
Gräser nicht etwas geringer ange-
setzt werden können.

)) Dr. Micah Woods, Asian Turfgrass 
Center, beschrieb in seinem Key-
note-Vortrag die Entwicklung der 
Nährstoffversorgung der letzten 40 
Jahre auf Golf- und Sportrasen und 
hob hervor, dass in den letzten Jah-
ren insgesamt eine Reduzierung der 

Nährstoffmengen bei der Rasen-
düngung feststellbar ist. Er ist Mi-
tentwickler der Soil Guidelines zur 
Methode „Minimum Levels for Susta-
inable Nutrition (MLSN)“. Als Grund-
lage für die Auswertung dienten über 
16.000 Bodenproben, wobei hier zu 
beachten ist, dass diese Analysen 
nicht direkt miteinander verglichen 
werden können, da unterschiedlichs-
te Böden und Standorte vorliegen 
und es somit wichtig ist, diese Ten-
denz in Einzelsituation zu prüfen. 

)) Dr. Ruth Mann, Head of Research 
STRI, verdeutlichte in ihrem Key-
note-Vortrag die Entwicklungen im 
Integrierten Pflanzenschutz auf Ra-
senflächen. In der Situation der Re-
striktionen von chemischen Mitteln 
wird es immer wichtiger, ein geziel-
tes Management der vorbeugenden 
Maßnahmen und Einflussfaktoren mit 
Know-how umzusetzen, sowie die 
Nutzung biologischer Möglichkeiten 
spezifisch in den jeweiligen Einzelfäl-
len zu prüfen. 

)) Dr. Mike Richardson, University Ar-
kansas, legte in seinem Keynote-Vor-
trag einen Schwerpunkt auf den Fak-
tor Licht. Insbesondere Schattensitu-
ationen auf Golf- und Sportanlagen 
stellen mit diesem abiotischen Faktor 
ein Problem zur Erhaltung optimaler 
Rasenqualität unter Strapaziernut-
zung dar. Am Beispiel stark überdach-
ter Stadien verdeutlichte er den Licht-
bedarf von Rasengräsern und zeigte, 
wie wichtig eine bestimmte erforder-
liche Lichtmenge (ca. 30 mol/m²/Tag) 
für belastbare Rasenflächen ist. 

DIFFERENT  SHADES  OF  GREEN
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)) Dr. Tom Young, Research Manager 
STRI, gab in seinem Keynote-Vortrag 
einen Einblick in die Entwicklung ei-
nes modularen Wasserretentions- 
und Dränsystems („Permavoid“). 
Derartige Systeme können insbeson-
dere für multifunktionale Rasenan-
lagen in Stadien, z. B. mit Konzert-
betrieb und häufigerem Rasenaus-
tausch als auch im Versuchsbetrieb, 
wie beim STRI, die Sicherstellung 
eines etablierten und feststehenden 
Drän- und Wasserspeichersystems 
bieten. Diese Systeme können auch 
in anderen Grünbereichen im ur-
banen Raum mit unterschiedlichen 
Anforderungen verwendet werden. 
Durch die Verknüpfung der Systeme 
sind weitere Nutzungen möglich, wie 
beispielsweise unter Kunststoffrasen 
zur Kühlung oder zur Aufnahme von 
Überschusswasser für die Verwen-
dung bei anderen Zwecken.

Kurzvorträge und Poster

Die zur Konferenz eingereichten „Pa-
per“ wurden als Kurzvorträge oder 
Poster präsentiert, dabei sind u. a. fol-
gende Themen hervorzuheben: 

)) Multifunktionalität auf nordischen 
Golfplätzen (Bruno Hedlund, STERF).

)) Tiefreichende Sandinjektion zur Ver-
besserung der Wasserspeicherung 
und Wasserbewegung bei Golfgrüns 
mit bodennahem Aufbau (Christian 
Spring, STRI).

)) Biologische Kontrolle und „Rolling“ 
von Poa annua-Golfgrüns zur Be-
einflussung der Befallsstärke von 
Schneeschimmel – Microdochium 
nivale – (Clint Mattox, Oregon State 
University).

)) „Rolling“ zur Reduzierung von Dollar 
Spot Befall in nordischen Ländern 
(Marina Usoltseva, Botanisk Analys-
grupp, Schweden).

)) Effekte von Bodenzusätzen, Dünger-
typ und Bewässerung auf Qualität 
und Filzentwicklung bei Agrostis-
Grüns (Trygve Aamlid, NIBIO).

)) Verwendung von Komposten zur 
Unterdrückung von Krankheiten in 
Agrostis stolonifera-Rasen (Carlos 
Guerrero, Universität Algarve).

)) Effekte von Winterdüngung mit N, P 
und K auf Schneeschimmelbefall – 
Microdochium nivale – (Alec Kowa-
lewski, Oregon State University).

)) Evaluierung von Civitas One, alleine 
oder in Kombination mit Fungiziden 
und Kaliumphosphit zur Schnee-
schimmel-Kontrolle auf nordischen 
Golfplätzen (Trygve Aamlid, NIBIO).

)) Kaliumversorgung auf Poa annua-
Rasen bei Anthraknosebefall (James 
Murphy, Rutgers University, New Jer-
sey).

)) Kombination von Trinexapac-Ethyl 
mit Bodenbenetzungsmitteln zur 
Reduzierung des Bewässerungs-
aufwands bei Bermudagrass (Bernd 
Leinauer, New Mexico State Univer-
sity).

)) Evaluierung von Warm Season Grä-
sern auf Golfgrüns an zwei Standor-
ten in Italien (Simone Magni, Univer-
sität Pisa).

)) Effekt von Terra Preta-Substrat auf 
Wachstumsleistung und Narbendich-
te von Gebrauchsrasen im Vergleich 
zu herkömmlicher Düngung (Jan Kra-
mer, Hochschule Osnabrück)

Themen zur Nachhaltigkeit

Für die Autoren dieses Beitrages, mit 
dem Arbeitsschwerpunkt „Nachhalti-
ges Rasenmanagement“ an der Hoch-
schule Osnabrück, waren insbeson-
dere die Beiträge mit einem Bezug zu 
Nachhaltigkeitsaspekten von großem 
Interesse, so dass hierzu zusammen-
fassend berichtet werden soll:

)) Multifunktionalität von Golfplätzen
Bruno Hedlund, Vorsitzender der 
Scandinavian Turfgrass and Environ-
ment Research Foundation (STERF) 
berichtete über die Ergebnisse einer 
Studie zur vielfältigen Nutzung von 
Golfplätzen. Diese bieten nicht nur 
Spielflächen, sondern auch Erho-
lungsräume für den Menschen und 
wertvolle Lebensräume für Flora und 
Fauna. Im Rahmen der Studie wur-
de eine Befragung von Golfclubs in 
sämtlichen skandinavischen Ländern 
durchgeführt. Den Autoren nach be-
stehen für Golfplätze, die in Städten 
oder in der Nähe urbaner Räume lo-
kalisiert sind, höhere Bedarfe an Mul-
tifunktionalität, was durch eine höhe-
re Flächenkonkurrenz begründet ist. 
Für die Ausübung multifunktioneller 
Aktivitäten ist dabei die Kooperation 
mit anderen lokalen Organisationen 
nötig. 

Zum Beispiel arbeitet bereits ein Drit-
tel der befragten Clubs mit anderen 

Sportvereinen zusammen und ein 
Viertel bietet andere Sportarten ne-
ben Golf. Durch die geteilte Nutzung 
von Gebäuden und Flächen werden 
weniger Ressourcen aufgewendet 
und die Betriebskosten verringern 
sich. Ein Vorteil für die Gemeinschaft 
liegt in den öffentlichen Dienstleis-
tungen, die von Golfplätzen vorge-
halten werden können. So bieten fast 
30 % der befragten Clubs öffentliche 
Grünflächen und Wälder oder z. B. 
die Schneeräumung und weitere Ar-
beiten an. Fast 25 % stellen sogar 
mietbare Unterkünfte zur Verfügung. 

Bruno Hedlund fungiert als Mit-Orga-
nisator der nächsten ITSC in Kopen-
hagen (DK) im Jahre 2021 und wies 
darauf hin, dass es im Rahmen der 
Konferenz wahrscheinlich zwei be-
sonders nachhaltige und in bestem 
Zustand befindliche Golfanlagen na-
he Malmö (S) zu besichtigen gibt. 

An der Hochschule Osnabrück wird 
es übrigens diesbezüglich in Zukunft 
Untersuchungen mit dem Schwer-
punkt auf Wertigkeit von Golfplätzen 
für das Ökosystem geben.

)) Verwendung von Kompost zur 
Unterdrückung von bodenbürtigen 
Rasenkrankheiten
Das steigende Interesse an Umwelt-
schutz und Volksgesundheit erfordert 
die Suche nach Alternativen für die 
Verwendung von Pflanzenschutz-
mitteln. Aufgrund der Anfälligkeit 
von Sportrasen für bodenbürtige 
Rasenkrankheiten und auftretende 
Probleme bei der herkömmlichen 
Bekämpfung, wie Entstehung von 
Resistenzen gegen zugelassene Mit-
tel und Risiken für das Ökosystem 
und die Gesundheit von Mensch und 
Tier, hat ein Team der Universidade 
do Algarve (POR) untersucht, ob die 
Beimischung von Kompost das Auf-
treten von Sclerotinia homoeocarpa, 
Sclerotinia rolfsii und Rhizoctonia so-
lani an Agrostis stolonifera unterdrü-
cken kann. 

Carlos Guerrero präsentierte die Er-
gebnisse des Gewächshausversu-
ches: Es zeigte sich, dass Kompost 
die Entstehung der genannten Krank-
heiten im Vergleich um ca. 1-2 Wo-
chen verzögerte und insgesamt 56-
92 % weniger befallene Fläche als bei 
Varianten ohne Kompost auftrat.

)) Effekt von Terra Preta-Substrat auf 
Wachstumsleistung und Narben-
dichte von Gebrauchsrasen im Ver-
gleich zu herkömmlicher Düngung
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Im Rahmen der Poster-Präsentation 
stellte Jan Kramer von der Hoch-
schule Osnabrück erste Teilergebnis-
se eines Versuches mit Terra Preta-
Substrat vor. Dabei ging es zunächst 
um die Aufwuchshöhe und die Nar-
bendichte von Gebrauchsrasen in-
folge der Zumischung eines Terra 
Preta-Substrates (hauptsächliche 
Bestandteile: Kompost, Sand, Kohle) 
im Vergleich zur Gabe von herkömm-
lichem Dünger. Es zeigten sich bes-
sere Ergebnisse bei den Varianten 
mit Zugabe von Terra Preta-Substrat. 

Detaillierte Daten und Erkenntnisse 
zu dem Thema „Auswirkungen von 
Terra Preta-Substrat auf die Qualität 
von Gebrauchsrasen“ werden zu ei-
nem späteren Termin in dieser Zeit-
schrift veröffentlicht.

Nach den Vortrags- und Poster-Ses-
sions folgten zum Abschluss der Kon-
ferenz die Präsentationen der Spon-
soren, denen Dr. Stewart Brown noch-
mals großen Dank für die finanzielle 
Unterstützung zur Durchführung der 
ETS-Konferenz aussprach.

Fach-Exkursion in der Region

Am Mittwoch stand die „Technical Tour“ 
auf dem Tagungsprogramm. In zwei 
Bussen ging es bei bestem Sommer-
wetter zunächst zum Sports Turf Re-
search Institute (STRI) nach Bingley St. 
Ives. Dr. Tom Young und Dr. Christian 
Spring führten in Gruppen über die ma-
lerisch in einem Landschaftspark gele-
gene Versuchsanlage (Abbildung 1). 

Die Forschungsbereiche des STRI sind 
vielfältig. Neben Sortenversuchen von 
Rasengräsern werden z. B. auch Ver-
suche zur Drohnentechnik, LED-Be-
lichtung und Dachbegrünungen durch-
geführt.

Effizienz beim Abbruch und Neubau 
von Versuchsflächen wird bei STRI 
durch die Verwendung von Kunststoff-
modulen garantiert (Abbildung 2). Der 

Einbau zwischen Rasentragschicht 
und Baugrund stellt zudem durch die 
Wasserretentionsfunktion der Module 
eine interessante Möglichkeit dar, um 
bei starken Niederschlägen eine zügige 
Entwässerung der Oberfläche zu ge-
währleisten. 

Als zweites Besichtigungsobjekt war 
der Besuch der Trainingsanlagen vom 
Manchester City Football Club (amtie-
render Meister der Premier League) ge-
setzt. Den Mannschaften der verschie-
denen Spielklassen stehen in unmittel-
barer Nähe zum Etihad Stadium insge-
samt 16 Spielfelder zur Verfügung, die 
von 30 angestellten Greenkeepern (zz-
gl. drei Greenkeepern im Stadion und 
einem leitenden Grounds Manager) in 
Stand gehalten werden. Unter anderem 
führte Henry Bechelet (ICL Technical 
Sales Manager UK & Ireland) über die 
Anlage (Abbildung 5). 

Der Trainingsplatz der ersten Mann-
schaft zeigte sich in hervorragendem 
Zustand (Abbildung 6). Dabei handelt 
es sich um einen Hybridrasen (stiched 
system) mit einem dominanten Pflan-
zenbestand von Lolium perenne. Die 
Wuchshöhe betrug zwar am Tag des 
Besuches ca. 30 mm, sollte aber laut 
Greenkeeper Greg in den nächsten 
Tagen auf die Sollhöhe von 25 mm ge-
bracht werden. Der Aufbau setzt sich 
aus 12,7 cm Rasentragschicht über ca. 
30 cm Dränschicht zusammen.

Der Besuchsabschluss des Tages galt 
der Firma Campey Turf Care Systems, 
einem teilweise exklusiven Vertriebsun-
ternehmen für Rasen-Pflegemaschinen 
im Profibereich in Macclesfield, ca. 40 
km südlich von Manchester. Zum Port-
folio des Unternehmens gehören ver-
schiedene Fräsen zur Entfernung der 
Rasendecke, über Anbauteile zur Saat-
bettbereitung und Saatmaschinen, bis 
zu Geräten für die Entwicklungs- und 
Unterhaltungspflege. 

Den Delegierten der diesjährigen 6. 
ETS-Konference bot sich bei Campey 
Turf Care Systems mit einem vorzügli-
chen Barbecue eine gute Möglichkeit 
für Fachgespräche und intensives Net-
working mit den Kollegen.

Mit Ausblick auf das Jahr 2019 konnte 
verkündet werden, dass der nächste 
ETS Field Day in Padua/Italien stattfin-
den wird.

Autoren:

Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing
Hochschule Osnabrück
E-Mail:  
w.praemassing@hs-osnabrueck.de

Jan Kramer, B. Eng.
Hochschule Osnabrück
E-Mail:  
jan.kramer@hs-osnabrueck.de

Abb. 1: Dr. Tom Young erläutert den ETS-
Delegierten den Aufbau der Versuchsflä-
chen bei STRI.� (Foto: J. Kramer)

Abb. 2: Bauweise mit Kunststoffmodulen 
„Permavoid“ unter Rasenflächen bei STRI. 
� (Foto: W. Prämaßing)

Abb. 3: Die deutschsprachige Teilnehmer
gruppe auf denVersuchsflächen beim 
STRI, Bingley.� (Foto: W. Prämaßing)

Abb. 4: Angehender Rasenspezialist Jan 
Kramer begutachtet Rasen-Versuchs
parzellen.� (Foto: W. Prämaßing)

Abb. 5: Henry Bachelet erläutert das 
Pflege-Konzept für die Plätze bei 
Manchester City.� (Foto: J. Kramer)

Abb. 6: Trainingsplatz der ersten Mannschaft 
von Manchester City.�  (Foto: J. Kramer)
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127. DRG-Rasenseminar
24. und 25. September 2018 in Wiesbaden (Änderungen vorbehalten)

Foto: Stadtentwässerung Frankfurt

Foto: Stadtentwässerung Frankfurt

Foto: Golfclub Hof Hausen

Foto: © pinkomelet/123rf.com

Wasser –  
Verfügbarkeit, Qualität, Aufbereitung

Tagungshotel:	 Pentahotel, Wiesbaden, Abraham-Lincoln-Straße 17, 65189 Wiesbaden

Termin:	 24. und 25. September 2018

Begrüßung:	 Dr. Harald Nonn, DRG-Vorsitzender

Leitung:	 Susanne Wöster, Prof. Dr. Wolfgang Prämaßing

Montag, 24.09.2018

Ganztägige Exkursion

•	 08:30 Uhr: Busabfahrt am Pentahotel 

•	 Golfanlage Hof Hausen vor der Sonne
o	 18-Loch-Platz
o	 Besichtigung Wasseraufbereitungsanlage 

Peter Robinson (Course Superintendent) 
Hr. Schneider (Fa. GoWaTec)

•	 Abwasserreinigungsanlage Niederrad, Frankfurt a.M.
o	 Besichtigung der größten Anlage Hessens
o	 Geschichte der Abwasserreinigung 1887 bis heute 

Hans-Jürgen Lungwitz und Kollegen (Team Besucherführungen)

•	 Mittagsimbiss

•	 Botanischer Garten Universität Mainz
o	 Mainzer Sand-Flora, Steppenlandschaften
o	 Arbeiten zu Erhaltungskulturen 

Dr. Ute Becker und Kollegen

•	 Stadion am Bruchweg, Mainz
o	 Stadion und Trainingsgelände, Umbau/Erweiterung 

André Kastigen (Fa. Heiler, Greenkeeping)

•	 Busrückfahrt zum Hotel

Gemeinsames Abendessen im Hotel

Gedankenaustausch im Teilnehmerkreis

Dienstag, 25.09.2018

Tagungshotel:	 Pentahotel

08:30 Uhr: 	 Referate-Tagung

Begrüßung:	 Dr. Harald Nonn, DRG-Vorsitzender
Moderation:	 Susanne Wöster, DRG-Vorstand

Wasser: Verfügbarkeit, Qualität, Aufbereitung
•	 „Modernes Bewässerungsmanagement und Bewässerungsanlagen-Monitoring für Rasenflächen“ 

Referent: Jürgen Zörner, Irriport e.K., Sachverständige für Bewässerungssysteme

•	 „Aufbereitung von Beregnungswasser“ 
Referent: Dr. Gerhard Lung, Institut Dr. Lung

Kaffeepause

•	 „Vorstellung GREENWater-Projekt“ 
Referent: Marc Biber, Deutscher Golf Verband e.V. (DGV)

•	 „Wasseranalytik“ 
Referent: N.N.

•	 „Bewässerungstechnik auf Rasensportanlagen“ 
Referent: N.N.

Forum	 Abschlussdiskussion mit den Teilnehmern

Anmeldeunterlagen: http://www.rasengesellschaft.de/content/aktuelles/126_rasenseminar_2018.php
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In memoriam

Dr. Karl-Hermann Freudenstein
* 23. Mai 1952	 U 18. Juni 2018

Am 18. Juni 2018 ist unser Mitglied Dr. 
Freudenstein nach kurzer, schwerer Er-
krankung verstorben. Karl-Hermann Freu-
denstein war seit 1990 Mitglied unserer 
Gesellschaft und hat von 1992 bis 2008 
als Vorstandsmitglied sowie stellvertreten-
der Vorsitzender die Ziele und Aufgaben 
der DRG maßgeblich mit gestaltet. Mit ihm 
verliert die Deutsche Rasengesellschaft 
einen engagierten, international anerkann-
ten Experten für Gräser und Rasen.

Karl-Hermann Freudenstein war viele Jah-
re verantwortlich für die Rasengräserprü-
fung beim Bundessortenamt. Bei der FLL 
leitete er seit 2002 den Regelwerksaus-
schuss (RWA) „Regel-Saatgut-Mischun-
gen (RSM)“. Das Wissen und die Bedeu-
tung dieser hochwertigen, anerkannten 
Rasengräsermischungen konnte er in die 
Diskussionen im RWA „Gebietseigenes 
Saatgut“ einbringen.

Alle, die mit ihm arbeiten durften, haben 
ihn als fachlich kompetenten und absolut 
liebenswerten Menschen kennengelernt. 
Seine ruhige, ausgleichende Art in fach-
lichen Diskussionsrunden wurde allseits 
geschätzt.

Unsere Gedanken sind bei seiner Wit-
we, seinen Kindern und Angehörigen. Die 
Deutsche Rasengesellschaft wird ihm ein 
würdiges Andenken bewahren.

Dr. Harald Nonn 
Vorsitzender  
Deutsche Rasengesellschaft e.V.

Foto Dr. Freudenstein: Bundessortenamt, Hintergrund: DRG

Dr. Karl-Hermann Freudenstein
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dem deutschen Festnetz.
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stand auf der GaLaBau 2018 // 12. – 15. September 2018 // 
Nürnberg // Halle 4, Stand 4-641

Weitere Informationen unter:          00800 83 60 83 60*          info.de@toro.com
Videos zu Lynx® und INFINITY ™:          youtube.com/ToroCompanyEurope

Lynx® Zentralsteuerung: 
spart bis zu 4,5 Mio. l Wasser 

durch sekundengenaue 
Beregnung!

Regner Serie INFINITY ™ 
spart bis zu 50 % Zeit und 
Kosten für Einstell- und 

Servicearbeiten!

  Schnellzugri�  von oben

  Platz für ein Decodermodul, Kabel-
spleiße und zukünftige Erweiterungen

  Kein Graben – Spielbetrieb läuft  
während der Wartung weiter

Praxisbeispiel: Bei 500 Regnern mit einem 
durchschnittl. Wasserbedarf von 120 l/Min./
Regner sparen Sie pro Saison bei 90 Inter-
vallen ca. 4,5 Mio. Liter Wasser!

spleiße und zukünftige Erweiterungen

Kein Graben – Spielbetrieb läuft  
während der Wartung weiter
Kein Graben – Spielbetrieb läuft  
während der Wartung weiter
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